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Nr. 83. Morgen: Ausgabe, 


Die parlamentariſche Lage. 

Berlin bietet in dieſem Augenblicke ein wunderbares Bild. Drei 
parlamentariſche Körperſchaften tagen zu gleicher Zeit und jede ein⸗ 
zelne von ihnen iſt mit wichtigen und folgenſchweren Dingen be⸗ 
ſchäftigt. Wer an politiſchen Geſprächen Antheil nimmt, weiß in der 
That nicht, womit er das Geſpräch beginnen ſoll, ob mit dem wunder: 
baren Ausfall der Präfidentenwahl im Reichstage, oder mit der De: 
batte des Herrenhauſes über den Steuererlaß und dem erbitterten 
Zwiegeſpräch zwischen Fürſten Bismarck und Herrn Camphauſen oder 
endlich mit den Commiſſions⸗Berathungen des Abgeordnetenhauſes 
über das Verwendungsgeſez. Und damit wir Nichts vergeſſen, vor 
wenigen Tagen hat der Volkswirthſchaftsrath feine Sitzungen beendigt 
und als Reſultat feiner Thätigkeit das Unfalls⸗Verſicherungsgeſetz und 
das Innungsgeſetz hinterlaſſen. Ueberall aber läßt fi dieſe fo hoch 
angeſtrengte Thätigkeit auf die perſönlichen Einflüͤſſe des Reichskanzlers 
zurückführen, der mit einer ungewöhnlichen Willenskraft ſeine Pläne 
gegen den Rath feiner nächſten Rathgeber durchführt. 

Wie überaus wunderlich liegen doch die Dinge mit dem Verwen⸗ 
dungsgeſez. Dieſes Geſetz ward während der Weihnachtsferien ein⸗ 
gebracht und als das Haus im Januar zuſammentrat, waren alle 
Parteien ſtillſchwelgend darüber einig, dieſes Geſetz einfach „einfrieren“ 
zu laſſen. Die Gegner der Wirthſchaftspolitik des Reichskanzers waren 
ſelbſtverſtändlich auch Gegner dieſes Geſetzes, in welches die ganze 
Wirthſchaftspolitik einmündet. Die Freunde ſeiner Wirthſchaftspolitik 
hatten ſich die letzten Conſequenzen derſelben doch anders vorgeſtellt 
und waren befremdet über dieſes Geſchenk, welches ihnen hier dar⸗ 
geboten wurde. Darüber waren aber Freunde und Gegner einig, 
daß es am Beſten ſein würde, dieſes Gebiet gar nicht zu berühren; 
auf allen Seiten ſchien man der Hoffnung zu leben, daß wenn man 
übers Jahr wieder von der Sache ſpräche, der Boden günſtiger und 
die Hoffnung ſich zu verſtändigen größer ſein werde, als zuvor. Ehr⸗ 
lich geſtanden, worauf ſich dieſe Hoffnung gründete, welß man nicht. 

Endlich fieht ſich der Präfident genöthigt, den Gegenſtand auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. Man tritt in die Berathung zu vorgerückter 
Nachmittagsſtunde ein, was man nie thut, wenn man einem Gegen⸗ 
ſtande großes Gewicht beimißt und man iſt nun vollſtändig darüber 
einig, daß es zu einem „Begräbniß erſter Klaſſe“ kommen ſolle, zur 
formellen Weberweifung an eine Commiſſton, die nicht in Thätigkeit 
tritt. Da erſcheint Fürſt Bismarck im Hauſe, hält eine einſtündige 
Rede, die einen ſehr bedeutenden Eindruck macht, in welcher er aber 
kaum etwas Neues ſagt, und nach Beendigung derſelben iſt die 
Stimmung wie umgewandelt. Jedermann iſt überzeugt, es werde 
etwas zu Stande kommen und es müſſe etwas zu Stande kommen. 


r 


durch eine Verſtändigung zwiſchen Conſervativen und Centrum ge⸗ 
wonnen. 

Wir ſehen einmal ganz ab von den Bedenken, welche wir gegen 
das Verwendungsgeſetz überhaupt haben; wir wenden uns auch an 
diejenigen, welche dieſe Bedenken nicht theilen. Kann es gut ſein, 
ein ſolches Geſetz in dieſer Weiſe zu behandeln? Dieſes Geſetz, wenn 
es zu Stande kommt, bildet ein wahrhaftes Finanzgrundgeſetz. Es 
befeitigt alte Grundpfeiler, auf denen unſer Finanzweſen bisher be⸗ 
ruhte und ſchreibt der Zukunft ihren Weg vor. Ein ſolches Geſetz 
pflegt man doch nicht aus dem Handgelenk zu erledigen. Ein ſolches 
Geſetz muß vielmehr bei Beginn der Seffion eingebracht werden und 
muß der ganzen Thaͤtigkeit des Landtages in dieſer Seſſion feinen 
Stempel aufdrücken. Es muß zu der gelegenſten Zeit im Plenum 
und in den Commiſſionen behandelt werden und alle übrigen Geſchäfte 
müſſen ſich ihm unterordnen. 

Etwas Aehnliches gilt von dem Steuererlaß, deſſen Geſchichte nun 
aufgeklärt iſt. Fürſt Bismarck hatte von Anfang an einen dauernden 
Steuererlaß in Vorſchlag bringen wollen, hatte aber auf den vor⸗ 
ſichtigen Rath des Finanzminiſters davon Abſtand genommen. Eugen 
Richter hatte mit ſeinem finanziellen Scharfblick bald erkannt, daß 
der Vorſchlag des einmaligen Steuererlaſſes, logiſch fortgeführt, zum 
dauernden Steuererlaß führen müſſe und hatte darauf hin einen An⸗ 
trag geſtellt. Nun bemühte ſich Fürſt Bismarck, ihm die Beute wieder 
abzujagen, und fo ſieht die Welt das nie dageweſene Schauſpiel, daß 
ein fortſchrittlicher Oppofittonsantrag von Seiten der Regierung mit 
allen Mitteln gefördert wird. Auch hier ſehen wir einmal von der 
Frage ab, ob der Steuererlaß an ſich zu empfehlen iſt oder nicht. 
Wir geben zu, daß vom liberalen wie vom conſervativen Standpunkt 
aus jede der beiden Anſichten vertreten werden kann. Aber zweifellos 
iſt doch, daß dieſe Art, eine ſolche Maßregel einzuführen, dem öffent⸗ 
lichen Intereſſe nicht entspricht. 

Die Energie, mit welcher der Reichskanzler ſeine Pläne verfolgt, 
iſt der hoͤchſten Bewunderung würdig; auch wollen wir gern der Ver⸗ 
ſicherung glauben, daß in manchen Streitfragen, die heute zwiſchen 
ihm und der liberalen Partei ſchweben, die Zukunft ihm Recht geben 
wird. Die liberale Partei wird ihre Schwächen, ihre Einſeitigkeiten 
heben und muß auf der Wacht ſein, um ſtets ihr Wiſſen und ihre 
Anſchauungen zu vermehren. Gerade ſolchen Fragen, wie der Unfalls⸗ 
verſicherung kann man ſich kaum genug vorurtheilsfrei und unbefangen 
gegenüberſtellen. 

Aber das bleibt doch ſiehen, daß die Politik des Fürſten Bismarck 
allein auf ſeinen Augen ſteht. Seine Gegner wünſchen ihm langes 
Leben und unermüdliche Kraft, denn manchen Knoten, den er ge⸗ 


Die Commiſſion tritt zuſammen und alsbald liefert eine unge: ‚fchlungen hat, wird kein Anderer als er zu entwirren im Stande 


zählte Fülle von Amendements den Beweis, daß die Anſichten in ſein, wenn er erſt feinen Fehler entdeckt. 


Aber er hat Niemanden, 


einer Weiſe zerſplittert find, welche die Hoffnung auf eine Einigung der feine Wirthſchaftspolitik fortſetzt, wenn ihm einmal die Fäden aus 


vollſtändig ausſchließt. Bei den grundlegenden Paragraphen erlangt 
kein einziger Vorſchag die Majorität. Trotzdem ſtellt man die Arbeit 
nicht ein, ſondern ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß noch ein er⸗ 
leuchtender Gedanke kommen werde, welcher die Erzielung eines Re⸗ 
r.... ̃⁵ Mn . ̃ ]˙7Ü—os . ̃j¶⁵— ermöglicht. Und wie es ſcheint, iſt denn dieſes Reſultat 


Stadt Theater. 
Lohengrin. Gaſtſpiel der Herren Nachbaur und Schüßler. 

Ein ganz ausverkauftes Haus harrte am Donnerstag des zweiten 
Auftretens des Herrn Nachbaur. Sein Lohengrin war nun 
nicht mehr in Frage geſtellt, nachdem es der Direction geglückt war, 
einen Vertreter des Telramund in der Perſon Herrn Schüßler's 
von Altenburg, des zukünftigen Mitgliedes unſeres Stadttheaters, zu 
gewinnen. Auf die beiden genannten Herren concentrirte ſich das 
Hauptintereſſe der Hörer. Die Beſetzung der übrigen Rollen war 
die nämliche, wie die in der am 26. November ſtattgehabten und in 
dieſem Blatt ausführlich beſprochenen Aufführung. Leider kann nicht 
verſchwiegen werden, daß die vorgeſtrige Vorſtellung jener vorletzten 
auch hinſichtlich der damals gerügten, nicht unbedeutenden Mängel in 
den Einzelleiſtungen, im Enſemble und in der Regie vollſtändig 
gleichkam; ebenſowenig, daß die Chöre, beſonders im erſten Act un⸗ 
ſicher waren und namentlich die erſten Tenöre in der großen Gebets⸗ 
ſcene Bedeutendes im Falſchſingen leiſteten. Dieſe letzterwähnte Nummer 
blieb in Folge deſſen und der relativ energleloſen Leitung ſeltens des 
Dirigenten ohne jede Wirkung, während ſie ſonſt von Belfallsſturm 
begleitet zu fein pflegt. Der Aufführung im Allgemeinen kam es 
nicht gerade zu Statten, daß Herr Hillmann den Tactſtock, — aus 
welchen Gründen erfuhren wir nicht, — abgegeben hatte: ſein Ver⸗ 
treter erwies ſich an dieſem Abend, wiewohl nicht unvertraut mit der 
Partitur, aber doch nicht fouverän genug, um große Maſſen zu con⸗ 
centriren und mit Präciſion und Feſtigkett zu leiten. Wir könnten 
Stellen anführen, wo Inſtrumente einfach ausblieben, vlelleicht weil 
ihnen der Wink zum Einſetzen nicht zugegangen war, obſchon das 
keine vollkommene Entſchuldigung abgeben könnte; jedenfalls aber find 
ſolche Detrimente die Folgen einer nur matten Fühlung mit dem Tactſtock 
und eines das Ganze zerſetzenden laisser aller. Es können triftige 
Gründe der Verhinderung vorliegen, aber man hatte nichts Anderes 
N als daß Herr Hillmann die Gaſtvorſtellung ſelbſt dirigiren 
würde. 

Herrn Nachbaur's Erſcheinung als Lohengrin iſt denkbar 
vortheilhaft; alle Vorzüge feines Aeußeren find gehoben durch ein 
glänzendes und geſchmackvolles Coſtüm; die filberne Waffenzier, das 
wallende, blonde Haar, der Schwan auf blintendem Helm und 
funtelndem Schild vervollſtändigen das ideale Bild des aus un⸗ 
nahbarer, heiliger Ferne daherkommenden Ritters. Im Weſentlichen 
blieb der Sänger auch in pſochologiſcher Hinſicht dieſem Bilde nichts 
ſchuldig, wiewohl er uns nicht vollſtändig in jene ideale Sphäre zu 
entrücken vermochte, welcher in der Phantasie des Dichtercomponiſten 
das Ganze feine Entſtehung verdankt. Nachdem ein lelſes Mißbehagen 
darüber, daß der überirdiſch reine Held bei ſeiner Ankunft nicht ganz 
rein gelungen und etwas irdiſch im Spiel ſich introduclrt hatte, über: 
wunden war, konnte man von Act zu Act mehr den überwältigenden 
Eindruck ahnen und jene Schauer halb vorausempfinden, welche 
ein wirklich gottbegnadeter Künfller mit durchaus vollendeter ſeeliſcher 
Darſtellung in den Zuſchauern bis zu viſtonärem Entrücktſein erregen 


der Hand fallen. Er beſitzt die Kraft, eine populäre Strömung zu 
Gunſten einer jeden einzelnen Maßregel hervorzurufen, die er aus⸗ 
gearbeitet hat, aber er beſitzt keinen Gehilfen, der in ſeinem Sinne 
ſelbſtihätig weiter wirkt. Gerade denjenigen Miniſtern, welche die 
Abſicht hatten, ganz in ſeinem Sinne zu wirken, warf er den Mangel 


müßte. err , rd Wirkung am nächſten kam Herr Nachbaur in 
der Kirchenſcene des zweiten Actes, in der Llebesſcene des dritten und 
in der Erzählung vom heiligen Gral. Auch ſein herrliches, weiches 
Organ, gewann im Laufe des Abends an Conſiſtenz und Kraft, klang 
namentlich während der Erzählung ſonorer und männlicher als zu 
Beginn bei der Verabſchledung des Schwans. Von einem gewiſſen 
Outriren, namentlich der italteniſchen Manier, einzelne Worte durch 
überlange Fermaten auszudehnen, iſt der Sänger nicht freizuſprechen. 

Herr Nachbaur wurde ſehr gefeiert; Lorbeer und reicher Beifall 
und ein mehrmaliges Hervorrufen am Schluß wollten ihm bezeugen, 
wie ſehr man ſich an ſeinem Lohengrin gefreut hatte. 

Herr Schüßler iſt für dte Partle des Telramund wie geſchaffen. 
Sein markiger, auch in hohen Lagen fo ausgiebiger Baryton, feine 
nie nachlaſſende Kraft ermöglichen es ihm, der überaus ſchwierigen 
Partie in allen Theilen gerecht zu werden. Noch ſelten haben wir 
von Anderen ſo wuchtige Accente, ſogar auf den vielen hohen Fis, 
gehört, wie Herr Schüßler in wohlberechneter Declamation fie anwen⸗ 
dete, um dem energiſchen Ausdruck gekränkten Stolzes, raſenden Ehr⸗ 
geizes und ohnmaͤchtiger Wuth gerecht zu werden. Das Organ iſt 
allerdings von rauhen Beimiſchungen nicht frei, dieſe flören aber 
weniger in einer Partie von fo rauhem Charakter; auch einige Unrein⸗ 
heiten der Intonation alterirten nur vorübergehend den im Allgemeinen 
durchaus günſtigen Eindruck, welchen man von dieſer abgerundeten, 
durchdachten Kunſtleiſtung erhielt. Herr Schüßler theilte ſich mit 
dem vorgenannten Gaſt in die Ehren des Hervorrufes. Sein 
Engagement iſt für Rollen, wie die des Telramund und ähnliche, als 
ein nicht geringer Gewinn für die hieſige Bühne zu bezeichnen. 

Karl Polko. 


Lobe - Theater. 
Gaſtſpiel des Herrn Haaſe. 

Es gehort die Kunſt eines Haaſe dazu, Stücke wie „Die bei⸗ 
den Klingsberg“ von Kotzebue und „Im Vorzimmer Sr. 
Excellenz“ heute noch genießbar zu machen; daß der gefeierte Gaſt 
auch in dieſen Rollen einen vollkommenen Triumph errang, zeugt für 
feine unvergleichliche Geſtaltungsgabe. Man möchte‘ faſt bedauern, 
daß Herr Haaſe fo reiche Mittel an fo unbedeutende Objecte ver: 
ſchwendet; allerdings aber leuchtet feine Virtuofität um fo glänzender, 
je ausſchließlicher man die Darſtellung bewundern muß, die uns über 
den Unwerth des Dargeſtellten hinwegtäuſcht. 

Als Graf Klingsberg iſt Herr Haaſe ganz und gar der Cavalier 
aus der Zeit des Wiener Congreſſes, wie er damals in der 
Stadt der Phäaken häufig genug angetroffen wurde, jetzt aber glück⸗ 
licher Weiſe ſelbſt in Wien ausgeſlorben iſt, ein alter Sünder in 
grauen Haaren, äußerlich von untadelhafter Eleganz, dabei von einer 
inneren Hohlheit, die ihn gar nicht zum Bewußtſein ſeiner Gemein: 
heit kommen läßt. Kotzebue wollte dem Grafen Klingsberg doch einen 
Anflug von Edelmuth geben und flocht deshalb einige ſentimentale 
Züge in die Geſtalt ein; Herr Haaſe erkennt mit n ſcharfen 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 19. Februar 1881. 


an ſchoͤpferiſcher Initiative vor, und die, welche dieſe Initiative be⸗ 
ſaßen, kamen bald mit ihm in Conflict. 

Darin liegt das Beklemmende unſerer gegenwärtigen Zuftände: 
wir bauen an einem Gebäude, das nie fertig werden kann, denn der 
Plan, nach welchem gebaut wird, iſt ein Geheimniß des Meiſters und 
der Meiſter ein ſterblicher Menſch. 


Breslau, 18. Februar. 


Der Reichstag iſt conſtituirt. Es iſt den Conſervativen gelungen, ein 
Mitglied des Centrums, den Herrn v. Franckenſtein, als erſten Vice⸗ 
präſidenten in das Bureau des Reichstages zu bringen und ſomit den aus 
ihren eigenen Reihen gewählten Präſidenten Grafen Arnim⸗Boitzen⸗ 
burg binauszudrängen. Für dieſe That wird ihnen heute von der „Ger⸗ 
mania“ der tiefgefüblteſte Dank ausgeſprochen, indem zugleich derſelben 
Partei der Tag des Gerichts angekündigt wird, weil ſie gegen den neuen 
Antrag des Abg. Windthorſt geſtimmt bat. Die „Germania“ hat voll⸗ 
kommen Recht, wenn ſie den geſtrigen Wablact als einen Tag des Triumphes 
und des Sieges der Centrumspartei feiert und den Deulſch⸗Conſervativen 
zuſammen mit den Polen und den ultramontanen Elſaſſern 
für ihren Beiſtand dankt. Die neue ultramontan⸗conſervative 
Coalition iſt abgeſchloſſen; die Conſervativen werden den Ultramontanen 
fortan Heeresfolge leiſten; als erſte That baben ſie ihnen ihren eigenen 
Praäſidenten geopfert und an feine Stelle den Unterſtaats⸗Secretär im 
Miniſterium des Herrn v. Puttkamer, den Herrn v. Goßler, geſetzt. 
Wir geben darüber ganz unverboblen unſere volle Freude zu erkennen, 
denn einen Schritt im Herzen des deutſchen Volles baben damit die Con⸗ 
ſervativen nicht gethan. 

Etwas ganz Anderes war es, wenn der Vorſchlag des Abg. Richter, 
das frühere Präſidium durch Acclamation wiederzuwählen, durch⸗ 
gegangen wäre, das bätte der bisherigen parlamentariſchen Gewohnheit 
entſprochen; aber die Wahl war eine politiſche, That. Die Conſerva⸗ 
tiven haben ſich für das „gute Recht des Centrums“ entſchieden — ſagt 
die „Germania“; der Charakter der neuen Seſſion iſt ein ullramontan⸗ 
conſervativer; nicht einmal ihren eigenen Präſidenten haben die Conſerva⸗ 
tiven zu ſchützen vermocht. Die Neuwahlen ſtehen vor der Thür; das 
deutſche Volk wird hoffentlich dieſe conſervative „That“ nicht vergeſſen. Die 
Kreuzzeitung kann ſchon nicht umhin, ihrem Parteigenoſſen Grafen Arnim 
ganz im Sinne der „Germania“ einen Tadel mit auf den Weg zu geben. 
Sie ſchreibt: 

Man bringt die Ahlehnung des Grafen Arnim mit dem Umſtande 
in Verbindung, daß der Abg. Graf v. Arnim mit einem Mitgliede des 
Centrums nicht gleichzeitig im Präſidium des Reichstages amtiren wolle. 
Die Wiederwahl des Freiherrn zu Frauckenſtein zum erſten Vicepräſidenten 
wird alſs der Stein des Anſtoßes ſein, der jetzt unüberwindlich erſcheint, 


während noch im Vorjabre der Abg. Graf v. Arnim denſelben Umſtand 
nicht in demſelben Sinne zu beurtbeilen in der Lage Aas, pi 


Ja, dafür können wir Nichts, daß die Kreuzzeitung den Unterſchied 
zwiſchen dem Vorjahre und jetzt nicht zu begreifen im Stande iſt. 

Geſtern bieß es, Herbſt werde für die Beleidigungen, denen er im 
Sprachenausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes durch Rieger 
ausgeſetzt wurde, in irgend einer Form Satisfaction erhalten. Heute er⸗ 
klärt das Organ der Jungczechen, daß weder der Czechen⸗Club, noch die 


Blicke ſehr wohl, daß ein ſo verkommenes Subject, wie dieſer 
alte Wüſtling keiner wahrhaft edlen Regung fähig ſei. Statt 
alſo die vom Autor wiederholt gegebene Gelegenheit auszubeu⸗ 
ten, wie es von vlelen Darſtellern dieſer Rolle geſchieht, drängt ſie 
Haaſe mit vollſtem Recht gefliſſentlich in den Hintergrund und ſo er⸗ 
ſcheint bei ihm ſelbſt die Erinnerung an feine Frau, die er liebte, ſo 
weit ein ſolcher Menſch überhaupt lieben kann, mehr als eine unbe⸗ 
queme Reminikcenz, die er fo ſchnell als möglich beſeitigt. Haaſe 
zeichnet den Klingsberg als einen durchaus albernen Hohlkopf, dem 
entſpricht die Haltung, die Kleidung, ſelbſt die überhaſtete, oft undent⸗ 
liche Sprache und das gedankenleſe Wiederholen der letztgehörten 
Worte im Dialog. Geradezu unerſchöpflich it Haaſe im Auffinden 
von Nuancen, um die komiſche Wirkung zu verſtärken; man beachte 
in dieſer Beziehung fein Mienen⸗ und Fingerſpiel in den Scenen, in 
welchen Klingsberg von einer Verlegenheit in die andere geſtürzt wird. 

Die glänzende Leiſtung des Künſtlers erregte von der erſten bis 
zur letzten Scene wahre Stürme der Heiterkeit und wir ſind über⸗ 
zeugt, Haaſe könnte das Wunder fertig bringen, zehnmal hinter⸗ 
einander als Klingsberg aufzutreten, das Publikum würde nicht müde 
werden, ihn zu bewundern. 

Einen merkwürdigen Gegenſatz zu dem gräflichen Wüſtling bot 
der Künſtler als Diätar Jeremias Ehregott Knabe in dem Einacter 
„Im Vorzimmer Sr. Excellenz“ von R. Hahn. Welch ergreifendes 
Bild rührender Herzendeinfalt entrollte Haaſe in dieſem ſentimenta⸗ 
len ſogenannten „Lebensbild“. Kein Auge blieb trocken bei ſeiner 
Erzählung von der Adoption des kleinen Mädchens, bei der Beſchrei⸗ 
bung ſeiner häuslichen Freuden und Leiden. Jeder Zug war da dem 
Leben abgelauſcht. 

Die Kräfte des Lobe Theaters behaupteten ſich ehrenvoll neben 
dem berühmten Gaſte. Herr Mebius war als junger Klingsberg 
friſch und lebendig, Frau Richter⸗Nauen gab die Gräfin mit vor⸗ 
nehmer Ruhe, Frau Weckes erzötzte als redſelige Frau Wunſchel 
durch ihre derbe Komik und die Damen Fritze und Bethge und 
die Herren Richter und Wegner wirkten in ihren nichtsſagenden 
Rollen recht verdienſtlich. 

Die Vorſtellung fand wieder vor ausverkauftem Haufe und bei 
geräumtem Orcheſter ſtatt. Die Zahl der Hervorrufe vermögen wir 
vuch nicht annähernd anzugeben. 2 


Pariſer Brief. 
Die Novitäten des „Theätre du Gymnaſe.“ 

Herr Henri Meilhac, der Lelblibrettiſt des ſellgen Melſter 
Jacques, ſtutzt ſich das Alterthum auf ſeine Art zurecht. Nachdem 
er uns den trojaniſchen Krieg und die mythologiſche Geſellſchaft des 
Dlymps in der bequemen Weiſe vorgeführt hat, daß wir dem Mon⸗ 
ſieur Menelaus an jeder Straßenecke des Bonnetterievierteld begegnen, 
Madame Helena aber vorzugsweiſe in der fhönen Gegend zwiſchen 
Brébant und Tortoni treffen können, iſt er jetzt nach Athen ge⸗ 
gangen, um Mademolſelle Toto, naive Liebhaberin vom „Vingt- 
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2 Rechte daran denken, für die von Rieger ausgeſtoßene Beleidigung Genug: 
tituung zu geben. — Dagegen werden einige neue Gewaltſchritte gegen 
die Deuiſchen angekündigt. Einmal fteht die Berufung eines neuen czechi⸗ 
ſchen Profeſſors an die Brager Univerſität in Ausſicht. Die Regie⸗ 
rung werde ſich — fo fügt das Blatt feiner Meldung hinzu — an die ab⸗ 
llebnende Haltung der juridiſchen Facultät nicht kehren und Profeſſor Hanel 
aus Agram zum Lehrer des Staatsrechtes an der Carolina ernennen. — 
In Laibach ſind die Slovenen rührig; es iſt daſelbſt eine Enquete zuſam⸗ 

. 
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mengetreten, welche ſich für „weitgehende Berückſichtigung der ſloveniſchen 

Sprache als Unterrichtsſprache“ an der Laibacher Lehrerinnen⸗Bildungs⸗ 

Anſtalt ausſprach. 

Nachrichten der „Pol. Correſp.“ aus London zufolge hegt man daſelbſt 
nur geringe Hoffnung auf eine friedliche Löſung der griechiſchen Frage. 
Griechenland wolle auf Janina in keinem Falle verzichten. Die griechiſche 
Regierung babe dem engliſchen Geſandten erklärt, die Organiſation der 

Armee ſei vollendet und letztere binnen 4 Wochen marſchfertig, um ſich 

eventuell mit Waffengewalt in den Beſitz des Griechenland durch die Ber⸗ 
liner Conferenz zugeſprochenen Gebietes zu ſetzen. Man boffe in Athen, 
| daß die Mächte, welche die Unabhängigkeit Griechenlands garantirten, min⸗ 
bdeſtens den Piräus gegen Angriffe der türkiſchen Flotte ſchützen werden. 

* Die „Italie“ erhält aus peruaniſcher Quelle Nachrichten, welche noch 
nicht auf eine ſofortige definitive Beendigung des chileniſch⸗peruaniſchen 
Krieges hindeuten. Der Präſident Pierola ſoll ſich, dieſen Nachrichten 
zufolge, mit einer organiſirten und woblausgerüſteten Diviſion vom Schlacht⸗ 
feld von Barranco zurückgezogen und fein Hauptquartier in Avacucho auf: 
geſchlagen haben. General Montern befindet ſich in Puno an der Spitze 

bedeutender Ueberreſte der edemaligen Armee von Tacna. Er iſt weder 

8 für einen Krieg aufs Aeußerſte, noch für den Präſidenten Pierola ge: 

ſtimmt. Die Chilenen ſetzen überall proviſoriſche Behörden ein. Die Ord⸗ 

nung wird vollkommen aufrecht erhalten. Lima bat nicht gelitten. 


Deutſchland. 

— Berlin, 17. Februar. [Eine Nachſeſſion des Land: 
tages noch immer in Sicht.] Nach offietöſen Andeutungen wäre 
die Ausſicht einer Nachſeſſton des Landtages noch immer nicht ganz 
geſchwunden, es ſoll dieſelbe vielmehr von den Reſultaten der Be⸗ 
rathung der Commiſſion für das Verwendungsgeſetz abhängig ſein, 
bez. deſſen die Regierung auf die Erreichung irgend eines greifbaren 
Rieeſultats nach wie vor beſteht. 

3 * Berlin, 18. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] Den Frankfurter 
Bahnhof wird die Prinzeſſin Auguſta Victoria bei ihrer Ankunft in 

Berlin nicht berühren, ſondern, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, mittelſt kaiſer⸗ 

lichen Extrazuges auf der Ringbahn bis nach Charlottenburg die Reſidenz 

umfahren und von dort per königlicher Equipage nach Schloß Bellevue die 
Fahrt zurücklegen. So iſt die vorläufige Beſtimmung, die aber noch leicht 
Abänderung erleiden kann. — Im Gefolge des Prinzen und der Prin⸗ 
0 zeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg werden 
ſſich die Hofdamen Lady Agneta Moritague und Miſtreß Fraſer, ſowie Oberſt⸗ 
lieutenant Gordon befinden. — Der Kronprinz von Schweden, welcher 
pPorausſichtlich am 25. d. M. zu den Vermäblungsfeierlichkeiten bier ein⸗ 
triUfft, wird im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. In feiner Begleitung 
werden ſich der Hofmarſchall Graf Roſen, Major Nygirft und Ordonnanz⸗ 
offizier v. Lilliebok befinden. — Der Prinz von Wales, welcher am 25. 
d. Mts., Abends, hier eintrifft, wird von den Adjutanten Colonels Ellys 
und Keitb⸗Fraſer und dem Privatſecretair Mr. Francis Knollis begleitet 
fein. — Das Gefolge des Großfürſten Alexis von Rußland wird aus fol⸗ 
genden Herren beſtehen: General Fürſt Imeritinski, dem Contreadmiral Baron 
Schilling, Fregatten⸗Capitain Tudor, Capitain⸗Lieutenant Fürſt Schachowskoi 
und General Fornaſchewski, dem Commandeur des Garde⸗Regiments, deſſen 
Chef Kaiſer Wilhelm ift. — Die Arbeiten zur Herſtellung der Via triumphalis 
bliaben in der Straße „Unter den Linden“ und vor dem Brandenburger Thore 
begonnen. Hunderte von Arbeitern find an dem Werke thätig unter der Ober⸗ 
aaufſicht der leitenden Architekten und ihrer Aſſiſtenten. Auch die Auf⸗ 
richtung der Tribünen iſt allenthalben in Angriff genommen. 
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troisieme Théatre Francais“, das Chignon und die robe à volants 
abzuftreifen, und fie uns im griechiſchen Gewande, die lieben, leicht⸗ 
fertigen blonden Locken aus der Stirn geſtrichen und in einen 
—  Maffifchen Knoten gewunden, als „Phryns“ vorzuführen. — Die 
Jabel dieſer dreinctigen Phryne iſt einfach und lehrreich zugleich. 
Enthias, ein junger Athenienſiſcher Lebemann, liebt Fräulein Phryne 
E — auf Credit, da er feine Seſterze, Denare und Talente längſt mit 
gefälligen Damen des „Toute-Athèenes“ aufſoupirt hat. Ihre 
Liebe zu erringen, giebt er ihr alſo einen Wechſel auf 25,000 — 
Frances hätte ich bald geſagt — Drachmen, zahlbar nach dem Tode 
ſeines Erbonkels. — Bald darauf ſtirbt beſagter Erbonkel, aber der 
junge Enthias weigert ſich zu zahlen. Phryne bringt die Sache vor 
den Areopag, obſchon fie mit den Präfidenten dieſes hohen Gerichts: 
hofes, den würdigen Herren Lamachos und Enthidemes, auf ſehr 
ſchlechtem Fuße ſteht; fie hat nämlich vor Kurzem den beiden 
BE eine gewiſſe Gefälligkeit refüſtrt. Auf den Rath des Lamachos 
Felle ſich Enthias als blödſinnig und antwortet auf alle Fragen 
des Richters nichts, als die geiſtreichen Worte: petite femme, 
petite femme. Aber beide haben ohne die Verſchlagenheit Phrynes 
gerechnet, die zu dem naturaliſtiſchen Beweismittel greift, die phyſiſchen 
Reize des Enthias, des abgelebteſten Gommeux von ganz Athen, dem 
Gerichtshofe zu enthüllen. Die Richter ſprechen ihr Recht zu, denn 
ſie meinen, daß ſie ihre 25,000 Drachmen ſchon verdient habe, wenn 
ſie ſich von einem ſolchen Scheuſal überhaupt nur die Fingerſpitzen 
küſſen laſſe. — Fräulein Phryne hat am anderen Tage noch die 
Genugthuung, die Herren Lamachos und Enthidemes durch den 
Maler Prariteled, ihren amant de coeur, vor die Thür ſetzen 
zu laſſen. 
5 Die zweite Premiere des nicht ſehr glänzenden Theater⸗Abends 
waar eine kleine einactige Komödie: „L’Alouette“, die Albert 
Wolff, den Chronſqueur des „Figaro“, und Edmond Gondinet 
zu Verfaſſern hat. — Ein junger Ehemann reißt, nach ſechsmonat⸗ 
lichen Flitterwochen, ein großes Loch in ſeinen Ehecontract und iſt 
gerade im Begriff, mit dem Gegenſtand ſeiner Zuneigung zu ent⸗ 
5 fliehen, als feine Mutter eintrifft. Dieſe vortreffliche Dame rettet die 
ganze Situation, indem ſie ihrem Sohne etwas vorweint und ihm 
enthüllt, fie wäre auch im erſten Jahre ihrer Verheirathung von 
ihrem Gemahl auf gleiche Weiſe verlaſſen worden. Der gute Sohn 
geht in ſich, zumal er bemerkt, daß er eigentlich eine recht niedliche 
kleine Frau beſitze und nicht nöthig habe, in die Ferne zu ſchweifen. 
Cr bleibt alſo hübſch zu Haufe und wird nächſtes Jahr vorausſichtlich 
glücklicher Vater — Haudbefiger iſt er ſchon. — Das iſt Alles! 
= M. Hufert. 


26 

3 Periodiſche Literatur. 
1 (Februar.) 

Es iſt natürlich, daß der Monat, in welchem der Todestag Leſſing's 
der ganzen Nation Anlaß giebt, dieſem Geiſtesheros ſeine Verehrung 
zu zellen, auch die Leſſingliteratur um Vieles und Werthvolles be⸗ 
reichert hat. Unſere Leſer werden uns Dank wiſſen, wenn wir 
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Präſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor hatte zu geſtern 
Abend 9 Uhr reichlich 300 Einladungen an die Miniſter, das diplomatiſch 
Corps, die Mitglieder des Herrenhauſes und beider Häuſer des Landtages 
erlaſſen. Unter den zahlreich Erſchienenen bemerkte man die Miniſter von 
Kameke, v. Stoſch, Maybach, Dr. Lucius, v. Puttkamer, Graf Limburg⸗ 
Stirum, Wirkl. Geh. Reg.⸗Rath Buſch, den Herzog von Sagan, die Fürften 
Pleß, Blücher, Putbus, Radziwill, die Prinzen Biron von Kurland und 
Arenberg, die Botſchafter Graf St. Vallier, de Launay, Lord Odo Ruſſell, 
die Geſandten von Quaade, Baron v. Bildt, Rangabé, General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke, den Gouverneur v. Franſecky, die Generale von 
Groß und von Dannenberg, die General: und Flügel: Adjutanten des 
Kaiſers, etwa 200 Mitglieder der Volksvertretungen, Geheimrath v. Wil⸗ 
mowski, die Generalärzte von Lauer und von Langenbeck, die Grafen Per⸗ 
poncher, Hof Jägermeiſter Freiherr v. Heintze, Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
bed, Geh. Commerzienrath Landau, die Profeſſoren Gneiſt, Beſeler und Reinhold 
Begas, Paul Lindau u. A. m. Die Converſation war eine ſehr animirte. — 
Aus Anlaß des 1000 jährigen Beſtehens der Pommerſchen Landſchaft 
ift geftern aus Stettin eine Deputation, beſtehend aus dem General⸗Land⸗ 
ſchaftsdirector Wirklichen Geh. Rath v. Köller und den General⸗Landſchafts⸗ 
Räthen v. Blankenburg und v. Heyden⸗Below, bier eingetroffen, um dem 
Kaiſer eine Denkſchrift zu überreichen und ihren Dank auszuſprechen. — 
Bekanntlich bant die Firma Siemens u. Halske hierſelbſt die erfte elek⸗ 
triſche Eiſenbahn für den Verkehr. Dieſe Bahn ſoll den Bahnhof 


Lichterfelde der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn mit der 2,5 Kilometer ent⸗ 
ſernten Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt verbinden. Ueber dieſes neue Verkehrs⸗ 
mittel werden folgende Daten von Intereſſe ſein. Für den Betrieb der 
Bahn, deren Geleiſe einen Meter Spurweite haben, ſind kleine Wagen für 
20 Fahrgaſte — im Aeußeren und in der inneren Einrichtung gleich den 
Einſpännerwagen der Tramways — beſtimmt. Der Führer des Wagens 
bat feinen Stand in der Mitte des Vorderperrons, wo ihia ſowohl die 
Signalglocke, wie auch der Bremshebel einer ſehr wirkſamen Bremsvor⸗ 
richtung zur Hand ſind. Zwiſchen den beiden Wagenachſen iſt die dynamo⸗ 
elektriſche Maſchine, von welcher aus die Treibachſe des Wagens bewegt 
wird, angebracht. Die Betriebs - Eröffnung wird vorausſichtlich ſchon im 


Frübjabr erfolgen. 


[Deutſcher Volkswirtbſchaftsrath.] In Folge der Bedenken, 
welche ſich im Bundes raih gegen die Poſition „Ausgaben für den 
deutſchen Volkswirthſchaftsrath“ im Elat des Reichsamts des Innern 
erhoben haben, ſieht das Präſidium ſich genöthigt, eine bezügliche Geſetzes⸗ 
vorlage a lee jo daß alſo auch der Reichstag an der Beſchluß⸗ 
faſſung über die Zuſammenſetzung des künftigen deutſchen Volks⸗ 
wirthſchaftsraths mitzuſprechen haben wird. 

[In der Aera Puttkamer.] In der Stadt Bingerbrück ſollte die 
Simultanſchule eingeführt werden. Auf eine dagegen erhobene Beſchwerde 
bat der Cultusminiſter v. Puttkamer, wie erſt jetzt bekannt wird, unter dem 
100 v. Mis. entſchieden, daß confeſſionelle Schulen errichtet werden 
ollen. 

Militäriſches] Nach der „Voſſ. Ztg.“ ift der Generalmajor Unger 
in Flensburg an Stelle Blumenthal's zum Commandeur der 22. Diviſion 
ernannt. 

[Das parlamentariſche Diner zu Ehren Bennigſens! hat, wie 
die „Nat. Ztg.“ berichtet, bei allen Theilnebmern den befriedigendſten Ein⸗ 
druck hinterlaſſen. Der große Saal im „Engliſchen Hauſe“ war bis auf 
den letzten Platz gefüllt; die Mitglieder der freiconſervativen, nationallibe⸗ 
ralen und ſeceſſioniſtiſchen Partei waren vollzäblig erſchienen, ſoweit fie 
nicht perſönliche Bebinderungsgründe hatten. Vom Fortschritt waren unter 
Anderen die Abgeordneten Büchtemann, Zelle und Neßler erſchienen; die 
Theilnahme der Conſervativen beſchränkte ſich auf die früber genannten 
Namen. Soweit es der Raum geſtattet, hatten ſich geſinnungsver⸗ 
wandte Mitglieder des Herrenhauſes und des Reichstags eingefunden. 
Wir nennen unter den Anweſenden die früheren Minifter Friedenthal, Falk 
und v. Bernutbh, Herrn v. Bockum⸗Dolffs, die früheren 9 eu⸗ 
mann Poſegrik und Jung. Herr v. Bennigſen, bei deſſen Eintritt die Ber: 
ſammlung ſich erhob, batte ſeinen Platz zwiſchen den Herren v. Köller und 
b. Forckenbeck. Herr v. Köller brachte den für den Abend allein in Aus⸗ 
ſicht genommenen Toaſt auf den Kaiſer aus; in einer ſo großen Verſamm⸗ 
lung, zuſammengeſetzt aus allen Himmelsgegenden und allen Parteien, 
ſagte er, ſeien nicht viel unbeſtrittene Sätze aufzuſtellen. Aber zu den 
wenigen gehöre der Satz, daß Preußens Glück beruhe auf der erblichen 


Königsberrſchaft der Hohenzollern. Herr Beſeler, der berühmte Verfaſſer] A 
von „Volksrecht und Juriſtenrecht“ ſetzte ſich über die juriſtenrechtliche Vor⸗ 


ihnen in Folgendem einen Ueberblick über diejenigen hierher gehörigen 
Arbeiten geben, die in unſeren Monatsſchriften zerſtreut ſind. 

Geben wir Profeſſor Wilhelm Scherer (Berlin) den Vortritt. 
Sein Aufſatz führt den Titel: Gotthold Ephraim Leſſing. Zum 
15. Februar 1881 und befindet ſich in der „Deutſchen Rund⸗ 

au.“ 

In allen Biographien Leſſing's, ſchreibt Scherer, vermißt man 
den einfachen Umriß, der ſich der Phantaſie leicht einprägt, und ich 
zweifle, ob irgend ein Menſch, er müßte denn Literarhiſtoriker von 
Fach fein, mit dem vielfachen Wechſel des Aufenthaltes, wonach ſich 
Leſſing's äußeres Leben gliedert, eine beſtimmte Vorſtellung inneren 
Fortſchrittes zu verbinden weiß. 

Ich meine, daß Leſſing's Leben in drei Perioden zerfällt und daß 
„Miß Sara Sampſon“ die erſte, „Emilia Galotti“ die zweite, ſein 
Tod die dritte beſchließt. Die Producte der erſten liegen dem un⸗ 
mittelbaren Intereſſe der Gegenwart ferner; die Producte der zweiten 
und dritten ſind noch ganz unter uns lebendig und werden mit Recht 
zu den claſſiſchen Werken der deutſchen Literatur gerechnet. In der 
erſten iſt Leſſing vorwiegend Journaliſt; in der zweiten Aeſthetiker, 
in der dritten Theolog. In allen dreien iſt er Dramatikeeõrr . 
In der erſten lernt er, was die Anderen können, in der zweiten lehrt 
er, was kein Anderer bis dahin konnte, in der dritten wird er ein 
rückſchauender Prophet, welcher den edelſten ſittlichen Gehalt des Mittel: 
alters für die Zukunft neu entdeckt. 

Jede dieſer Perioden charakteriſirt nun Scherer kurz und hebt 
beſonders einzelne Punkte hervor, die bisher wenig oder gar nicht 
beachtet worden. Das Wichtigſte in der werthvollen Studie iſt wohl 
die Belehrung über Leſſing's perſönliches Verhältniß zu Voltaire und 
über den Einfluß, den der große Franzoſe auf den deutſchen Dichter 
geübt hat. (S. 294 f.) 

Bei der Beſprechung der „Emilia Galotti“ kommt auch Scherer 
auf den wunden Punkt dieſes Dramas. Wir citiren die Stelle, weil 
ſie uns den Uebergang zu der dramaturgiſchen Abhandlung von 
Guſtav Buchholz im 6. und 7. Hefte der „Grenzboten“ er⸗ 
leichtern wird. 

. . . Es bleibt ein Dennoch und man hat es oft genug hervorgeho⸗ 
ben. Die Allmacht des abſoluten Fürſten, die undurchdringliche! Mauer, 
mit der er feine Perſon umgeben kann, die Ausſichksloſtgkeit eines 
Angriffes auf ihn wird von Leſſing nicht ſo anſchaulich gemacht, als 
fie gemacht werden müßte, um uns völlig zu überzeugen, daß dem 
Vater nichts übrig war, als feine Tochter aufzuopfern. Hier bleibt 
alſo für den kühlen Zuſchauer, der nicht in die Befangenheit der 
Situation hineingeriſſen iſt, eine Lücke der Motivirung. 

Guſtav Buchholz unterſucht in Heft 6 der „Grenzboten“ 
unter dem Titel „Leſſings Lehre von der Wirkung des Trauerſpiels“ 
das Verhältniß des deutſchen Dramaturgen zu Ariſtoteles, vorzüglich 
ſeine Auffaſſung der Hamartia, der tragiſchen Schuld unſerer 
modernen Aeſthetik, und kommt zu dem Reſultate, daß Leſſing dieſen 
Begriff nicht nur gekannt, ſondern auch als Dichter ſtets im Auge 
gehabt, wenn er ihn auch noch nicht genau präcfirt hat. Die Er: 
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ſchrift hinweg, daß an dieſem Abende nicht mehr geſprochen werden folle 
und brachte den Toaſt auf Bennigſen. Er begründete ihn mit wenigen 
Worten. Der Gefeierte dankte, tief ergriffen, mit der Verſicherung, daß 
dieſer Abend unausloſchlich in — Erinnerung leben werde. Die Dinge, 
die zu dieſem fo ſchoͤn verlaufenen Feſt den bedauerlichen Anſtoß gaben, 
wurden kaum im Privatgeſpräch berührt. 


[Affaire Los.] Vor der Disciplinarkammer zu Potsdam iſt geſtern 
das Disciplinarverfabren gegen den bekannten Geb. Legations⸗Secretär 
Freiherrn v. Les berbandelt worden. Den Vorſitz führte der Ged. Ober⸗ 
Juſtizrath Jobow. Der Beſchuldigte hält ſich zur Zeit in England auf und 
batte eine Vertbeidigungsſchrift eingereicht, die jedoch nicht zur Verleſun 
kam. Die Anklageſchrift führt aus, v. Los babe feine Amtspflicht gröbli 
verletzt, indem er ebrenrührige Scandalartitel für die frühere „Eiſenbahn⸗ 
zeitung“, nachberige „Reichsglocke“ A und vermittelſt dieſer Artikel 
verſchiedene hochgeſtellte Perſönlichkeiten in verleumderiſcher Weiſe enge⸗ 
griffen babe. Insbeſondere ſoll er der Verfaſſer dreier Artikel ſein mit den 
Ueberſchriſten: „Theorie und Praxis des Reichskanzlers“, „Furſt Bismarck 
als Gründer“ und „Das bischen Herzegowina“. Los beſtreitet die ihm zu⸗ 
geſchriebene Verfaſſerſchaft, verſchiedene im Nachlaſſe Gehlſens aufgefundene 
Manuſcripte rühren indeſſen nach der Ausſage von Schrifttennern von feiner 
Hand ber; auch bat ein Setzerlebrling, ſowie der Expeditionsgehilfe Grun⸗ 
wald und die Drucker Thormann und Götſch ausgeſagt, daß v. Los wiederholt 
in der Revaction geweſen und ſich mehrmals auch mit einem der Redacteure in 
ein beſonderes Zimmer eingeſchloſſen und daſelbſt Beiträge niedergeſchrieben 
babe. Auf Grund dieſer Zeugenausſagen beantragt die Staatsanwaltſchaft 
die Beruribeilung des Angeklagten und unterküßt dieſen Antrag durch den 
Hinweis auf die niedrigen Tendenzen der Gehlſen'ſchen Veröffentlichungen; 
ſpeciell der Angeſchuldigte ſei weit über die Grenzen jeder erlaubten Kr 
— und deswegen bereits vom Berliner Stadtgericht zu fünf 
Monaten Gefängniß verurtbeilt worden. Nach kurzer Berathung erkannte 
die Dis cipliarkammer den Geb. Leg.⸗Secretar z. D. Freiherrn v. Los der 
Verletzung der Amtspflichten für ſchuldig und verurtheilte ihn zur Dienſt⸗ 
75 N und Tragung der durch das Disciplinarverfahren entſtandenen 

oſten. 

(Dr. Friedrich Oetker] iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, 
am 17. d. Mis. in Berlin im Alter von beinabe 72 Jahren geſtorben. 
Der Verſtorbene bat im politiſchen Leben Deutſchlands, beſonders feiner 
engeren Heimath Kurbeſſen, mehrfach eine einflußreiche Rolle gejpielt. Schon 
mit 29 Jabren wurde er, nachdem er in Marburg Jura ſtudirt und ſich der 
Rechtsanwalt,Carriere gewidmet hatte, Obergerichts anwalt in Marburg. 
Bald zeichnete er ſich ſchriftſtelleriſch aus, redigirte 1842 und die folgenden 
Nr den „Salon“, trat 1848 in die freibeitlibe Bewegung ein, wurde 

itglied des Frankfurter Parlaments und von 1848 bis 1852 Mitglied des 
kurheſſiſchen Landtages. Als ſolches und als Herausgeber der don ihm ge⸗ 
ründeten „Neubeſſiſchen Zeitung“ kämpfte er energiſch gegen das Herein⸗ 
rechen ber Reaction, allerdings vergeblich. Am 22. Februar 1850 entließ 
der Kurfürſt von Heſſen das liberale Miniſterium und ſtellte Haſſenpflug 
wieder an die Spiße der Verwaltung. Der Kampf, den Oetker auch gegen 
dieſen unternahm, war ein beißer, aber ungleicher; Haſſenpflug, im Beſitze 
aller Macht, ließ Oetker im October 1850 vier Wochen ohne Verbör und 
* jeden Richterſpruch gefangen ſetzen; das Reſultat war, daß die ber» 
daßte „Neubeſſiſche Zeitung“ einging. Als man Oetker 1851 kriegsgexicht⸗ 
lich verfolgen wollte, ging er ins Ausland. Zuerſt lebte er auf Helgoland, 
für welche Juſel er eine ſolche Vorliebe faßte, daß er noch bis 
zum vorigen Jahre energiſch für die von den Engländern gemäbrleiftete, 
aber nicht beobachtete Verfaſſung der deutſchen Inſel eintrat. Später 
ging Oetker nach Belgien, wo er ſich zu Gunſten des Deutſchthums an 
dem dort ausgebrochenen Sprachenſtreit betheiligte. Als die Reaction in 
Heſſen ihm 1852, weil er ins Ausland gegangen war, perſönlich nichts anhaben 
konnte, decretirte ſie rechtswidrig ſeine Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt, 
und wurde er erſt 1866 in Folge gerichtlicher Klage wieder in denſelben 
aufgenommen, machte aber von ſeinem Rechte keinen Gebrauch mehr. Schon 
1857 war er nach Heſſen zurückgekehrt und batte ſofort den Kampf für die 
beſſiſche Verfaſſung wieder aufgenommen; 1859 gründete er die „Heſſiſchr 
Morgenzeitung“, deren Redaction er bis vor zwei Jahren leitete. Sein 
Kampf für das Recht veranlaßte 1862 eine Anzahl heſſiſcher Städte — 
u. A. Kaſſel, Rinteln, Schmalkalden — ihn zum Ehrenbürger zu ernennen. 
Nach der Annexion Kurheſſens im Jahre 1866 trat er der nationalliberalen 
Partei bei und vertrat ſeit 1867 den erſten heſſiſchen Wahlkreis — Rinteln⸗ 
Hofgeismar — ſowohl im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wie im deutſchen 
Reichstage. 

[Der Prügel kommt.] Der Landrath Graf v. Schwerin zu Weilburg 
im Regierungsbezirk Wiesbaden macht unterm 4. Febr. 1881 eine naſſauiſche 
Verordnung vom Jahre 1809 über die Beſchau geſchlachteten Viehes zur 
Nachachtung den Einwohnern ſeines Kreiſes nochmals bekannt, aus deren 
Beſtimmungen wir folgende zwei Punkte bervorbeben: 

„2) Würde ſich Jemand beigehen laſſen, heimlicherweiſe, obne vorgängige 
nzeige bei den öffentlichen Beſchauern und obne die geſchebene vorſchrifts⸗ 
mäßige Beſichtigung ein Stück Vieh zu ſchlachten, der ſoll das erſte Mal in 


gebniſſe dieſer Unterſuchung werden nun in einem zweiten Aufſatze 
„Die Kataſtrophe in der Emilia Galotti“ auf dieſes Drama ange⸗ 
wandt. Scherer ſteht eben nicht allein in ſeiner Kritik der Moti⸗ 
virung der Kataſtrophe, ſie unterliegt vielmehr einer faſt einſtimmigen 
Verurthellung. Sie verletzt unſere moraliſche Empfindung überhaupt 
und ohne alle Frage, verſichert W. Dilthey; fie charakteriſirt ſich durch 
Willkür in den ſittlichen Geſichtspunkten und nervöſe Unſicherheit, be⸗ 
lehrt uns Freytag; wir empfinden vor ihr, wie der Sinn unſeres 
Volkes ſeitdem herzhafter und ſtolzer geworden, urtheilt Treitſchke; 
ſie läßt das Strafgericht der Geſchichte vermiſſen, wenn die Edlen 
geopfert ind und die Verbrecher leben bleiben, klagt Carrlere; fie 
wird äußerlich durch boshafte Intrigue herbeigeführt, nicht durch die 
inneren Kämpfe der Leidenſchaft, behauptet Hettner; ſie verſündigt 
ſich an der Reinheit jungfräulicher Natur und gegen die Wahrheit 
jungfräuliher Empfindung, meint Michael Bernays — und gegen 
alle dieſe gewichtigen Stimmen unternimmt es Buchholz, den Dichter 
zu vertheidigen und den Nachweis zu führen, daß auch in der Emilia 
„Charakter und Unglück“ feſt aneinander gekettet ſeien, oder um dieſe 
Ausdrucksweiſe Leſſing's in die Sprache der modernen Aeſthetik zu 
überſetzen, daß der Tod Emilia's nicht ein unverſchuldetes Loos, ſon⸗ 
dern die verdiente Sühnung ihrer Schuld ſei. Die Beweisführung 
auch nur in ihren Grundzügen zu wiederholen, dürfte an dieſer Stelle 
nicht mözlich fein; der Leſer wird dieſelben mit großem Genuß und 
mit Belehrung in der Arbeit ſelbſt nachleſen. 

In den „Preußiſchen Jahrbüchern“ widmet Julian 
Schmidt „Leſſing“ einen ziemlich umfangreichen Aufſatz. Leider ift 
hier der gefeierte Dichter mehr Mittel, als Zweck — eine Verwechſelung 
der Begriffe, an die man ſich in unſeren Tagen allerdings gewöhnt 
haben kann, der man aber in einem ſcheinbar literarhiſtorlſchen Effay 
doch nicht gern begegnet. Mehr als die Hälfte des Auſſatzes nimmt 
die nachgerade langweilige Judenfrage ein, und nur am Ende wird 
im loſen Zuſammenhange mit dem erſten Theil etwas über Leſſing 
den Philofophen, den Proſaiſten und Wiſſenſchafter geſagt. 

Was foll man dazu ſagen, wenn man auf Seite 168 lieſt: Die 
Idee, daß innerhalb jeder einzelnen Religion eine Annäherung an 
das Ideal des Reinmenſchlichen möglich fei, if Leſſing's wirkliche 
Meinung, jedoch nicht ganz in dem Umfang, wie ſie hier (im Nathan) 
und ſonſt im Eifer der dramatiſchen Action vorgetragen wird. 

Geradezu betrübend wirkt es auf uns, Julian Schmidt, dem wir 
auf dem Gebiete der Literaturgeſchichte vielfache Belehrung verdanken, 
5 ehr des Nathan ein fo ſchlefes Urthell abgeben zu hören, 
wie das folgende: 

Die Tendenz des Nathan if, nachzuwelſen, daß auch aus dem 
Judenthum heraus ein vollkommen weiſer, tugenbhafter und idealer 
Charakter erwachſen könne; nachzuwelſen ferner, was dem Dichter 
nicht minder wichtig war, daß es einem ſolchen er wohl ge: 
lingen könne, die Vorurtheile gegen die Juden zu überwinden und 
ſich eine gleichberechtigte Stellung in der Geſellſchaft zu gewinnen; 
wohlgemerkt beldes, ohne daß er aufhört, Jude zu ſein. 

Armer Leffing! Nun machen Dich Deine Verehrer zu einem ein⸗ 
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en; dagegen ſollen ſie außer dieſen Gebühren nicht das Geringſte 
mehr, ſelbſt tein reimiliges Geſchenk entweder an Geld oder Geldeswerth 
zu verlangen befugt fein, bei © 2 15 für u jeden zur Ungebühr empfau⸗ 
genen Kreuzer in natura oder an Werth, Einen Gulden zu entrichten, und 
nach Befinden der Umſtände bei Caſſation und körperlicher für f = 
Graf Schwerin iſt don dem Segen der Prügelſtrafe o 
zeugt, daß er die im Jabre 1819 erfolgte Befeitigung der Prügelordnung 
— übersieht. Diesmal bleiben die Naſſauer wohl noch von der körper: 
lichen Züchtigung verſchont: wenn Graf Schwerin aber noch weitere Stu⸗ 
dien in alten Geeblammlungen macht und noch einige Decennien weiter 
rückwärts gebt, findet er doch vielleicht noch einige Verordnungen, die nicht 
formell aufgehoben find und ihm Gelegenheit geben, feine Kreisangehörigen 
„bart am Leibe zu züchtigen“. 


[Deutſche Chronik] Zu der zu Ehren des Herrn v. Bennigſen im 
iſchen Hauſe“ ſtattgebabten Feſtfeier in Berlin iſt aus Hannover 
nach ehendes Telegramm abgefandt worden: „Der verſammelte Vorſtand 
— nationalliberalen Partei zu Hannover begrüßt das heutige Feſt als eine 
Sübne für verabſcheuungswürdige Angriffe und ſteht mit dem regen Gefühl 
dankbarſter Verebrung und unerſchutterlichen Vertrauens 755 au Ibnen 
als ſeinem in allen Lagen glänzend bewährten Führer.“ 13. März 
ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeit Schinkel, der große za Arien 
fer Meiſterwerke, zu Neu⸗Ruppin das Licht der Welt erblickte. Seine 
Vaterſtadt bereitet für dieſen Tag die e zu einem Schinkel⸗ 
denkmal vor, ader leider ſind die Beiträge zu demſelben ſo ſpärlich einge⸗ 
troffen, daß die Ausführung des Standbildes ſelbſt noch lange auf ſich 
warten laſſen dürfte. 
Sſch wei z 


[Seffton.] Die Seſſion der deen Repräſentativkörper⸗ 
ſchaften iſt am 14. d. eröffnet worden. n Folge eingetretener 
Störungen des Mont⸗Cenisbahn⸗Betriebes trafen die Deputirten des 
Cantons Teſſin nicht rechtzeitig genug ein, um an der Eroffnungs⸗ 
ſizung thellnehmen zu können. Am 22. d. werden Natlonal⸗ und 
Ständerath zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung zuſammentreten, um 
die Wahl eines Bundesrathsmitgliedes für den Reſt des laufenden 
Jahres, ſowie des Präſidenten und des Vicepräſtdenten der Eidge⸗ 
noſſenſchaft für die gleiche Periode vorzunehmen. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach dürfte die Wahl zum Bundespräſidenten auf den der⸗ 
zeitigen Vicepräſidenten, Herrn Droz aus Neuenburg, fallen. 


Italien. 

Nom, 14. Febr. [Aus der Diplomatenwelt.] Der „Stand.“ 
bringt telegraphiſch folgende ſonderbare Meldung: 

Die „Haut monde“ iſt durch einen Vorfall in he Aufregung verſetzt 
worden. 9 iſt, wie ich glaube, ein bonne correcter und un⸗ 
parteiiſcher Bericht: „Der Ball beim Herzog und der Herzogin ben zeich⸗ 
nete ſich durch ſolch . Umſtände aus, daß dieſelben zu ſehr 
unliebſamen Bemerkungen Veranlaſſung gegeben haben. Die Ehrenqua⸗ 
drille war derartig formirt oder beſſer gejagt nicht formirt, daß die 
Botſchafter eine Viertelſtunde warten mußten. Schließlich tanzte der Ge⸗ 
neral Wimpffen, der öſterreichiſche Botſchafter mit Lady Paget, während 
Sir Auguſtin Paget eiligſt eine nabeſtebende, Dame zum ze führte. 
Beim Souper kam es noch ſchlimmer. Als Ihre Majeſtäten ſich nach dem 
für ſie vorbereiteten Speiſeſaal begaben, luden ſie den deutf 9 — Bot⸗ 
ſchafter, welcher ſich ohne ſeine Gemablin im Saale befand, zum Abendeſſen 
ein, während von Sir Auguſtin Paget, General Wimpffen und dem Mar: 

quis de Noailles und ihren Gemablinnen erwartet wurde, daß ſie gleich 
— dienſttbuenden Kammerherren im Ballſaale ſitzen, bis Ihre Majeſtäten 
nach eingenommenem Souper ſich entfernten. Die Botſchafter Englands, 
Deſterreichs und Frankreichs konnten eine ſolche Stellung unmöglich ein⸗ 
nebmen und entfernten ſich nach einmütbigem Einverſtändniß unverzüglich. 
Sie warteten natürlich am folgenden Tage auf Entſchuldigungen oder Er⸗ 
une, Statt derſelben wurde aber der Verſuch gemacht, die Botſchafler 
der Unhöflichleit zu beſchuldigen. Jedem Herkommen entgegen, war auch 
—— ein einziger Cabinetsminiſter zum Balle geladen worden. Der ruſſiſche 
rr war — 1 3 a zugegen. in 
Eine vereitelte Demonſtration as Miniſterium hat be 
das Finale, welches das große Comitium haben ſollte, die en ehalefien, 
der Tagesordnung durch „das Volk“ auf dem Capitol, zu verbieten. 
Geſtern Morgen prangte an allen Straßenecken ein lakoniſcher Anſchlag 
des Polizeipräßdenten Bacco, der heſagte: „Die in Anregung gebrachte 


fachen eee . der Juden — wer mag ſich da noch wundern, wenn 
Deine Feinde Dich in den Schmutz herabziehen ?! 

„Leſſing in Wolfenbüttel“ betitelt fi ein Aufſatz von 
Ferdinand Sonnen burg in „Weſtermanns Monatsheften“. Das 
Verdienſtliche dieſer Arbeit beſteht in der Widerlegung der ſehr ver⸗ 
breiteten Anſicht, als ſei Leſſing von Seiten des Braunſchweiger Hofes 
ausgenutzt worden, als hätte ihm daſelbſt die Anerkennung und hin⸗ 
reichende materielle Belohnung gefehlt. 

Ein Bildniß Leſſing's, nach einem Delgemälde im Beſitze des 
Herrn A. Henneberg in Poppenbüttel bei Hamburg, einem Nachkom⸗ 
men von Leſſings Stieftochter, Amalie König, wird uns hier zum 
erſten Male vorgeführt. Außer dieſem bietet das Heft uns Leſſings 
Denkmal im Treppenhauſe der Wolfenbütteler Bibliothek und die Ab⸗ 
bildungen der beiden Standbilder des Dichters von Rietſchel und 
Schaper. 

Bei der Erfüllung der ſchönen Pflicht der Pletät gegen den großen 

Todten werden doch auch die Modernen nicht überſehen. So bietet 
uns Spielha gen in der anſpruchsloſen Form einer Plauderei über 
„Henrik Ibſen's Nora“ (Weſtermanns Monatshefte) eine ſehr 
werthvolle äſthetiſche Studie, die eigentlich nur an das genannte 
Drama des norwegiſchen Dichters anknüpft, um die allgemeinere 
Frage zu beantworten, warum es unſern modernen Bühnenſchrift⸗ 
ſtellern nicht gelingen will, ein dramatiſches Kunſtwerk zu ſchaffen. 
Er Findet die Erklärung in dem Umſtande, daß unſer geifliges Auge 
verändert jet, daß es beinahe verlernt habe, dramatiſch zu ſehen, ähn⸗ 
lich wie Wilhelm von Humboldt die nothwendige Geneſis der ſenti⸗ 
mentalen Dichtung bei den modernen Menſchen im Gegenſatz zur 
naiven der Alten erklärt. Wir find nicht mehr (meint Spielhagen) 
im Stande, die großen Züge einer Begebenheit von den Nebenum⸗ 
Händen losgelöſt, festzuhalten, wir überſchauen vielmehr alle, ſelbſt die 
leinſten — unbedeutendſten Dinge. Dieſe Betrachtungsweiſe iſt 
vohl u hlenden Dichtung günftig, für das Drama aber eine ge⸗ 
En pre. Es wird nun die Richtigkeit dieſer Theorie an 
Ibſens — ri und feſtgeſtellt, daß in der That diefe Dichtung 
ein echtes Kunſtwerk, kein in ſich abgeſchloſſenes, ſich ſelbſt erklären⸗ 
es, an und für ſich verſtändliches Drama it, ſondern einige in dla⸗ 
'ogiſche Form gebrachte Capitel eines Romans, deſſen Anfang weit 
dor dem Beginn des Dramas liegt, ebenſo wie ſein vermuthliches 
Eude weit hinter den Schluß des Dramas fällt — daß ein paar 
apttel, in welche ſowohl aus dem Anfang als aus der Fortſezung 
es Romans alles Mögliche unwillkürlich hineingerathen, von dem 
dier abfichtlich hineingebracht iſt, was und, wie er hoffte, das Ver: 
undniß der ſchwierigen Situation, der räihſelhaſten Charaktere er⸗ 
eichtern ſollte, in Wirklichkeit aber dieſe Sttuatlon berſchlelert, dieſe 
baraktere bis zur Unverſtändlichkeit entfremdet. 

Wenden wir uns von dem norwegiſchen Dichter zu demjenigen, 
der durch fein letztes Werk den Ehrentitel eines deutſchen Dichters 
mit ollſtem Recht verdient hat. Guſtav Freytags „Ahnen“ 
liegen nun als abgeſchloſſenes Werk vor uns, und Paul Lind au 
hat (in „Nord und Süd“) mit feinem umfangreichen Eſſay über 
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Boltkyerkrmnitih auf dem Capitol ift verboten.“ Außerdem hatte derſelbe 
Polizeipräſident die Hauptleute des Comitiums gebeten, ſich zu ihm zu ber 
mühen, verſuchte vergeblich, ihnen das Verbot mundgerecht zu machen, und 
ſchrieh darauf an das Comite einen Brief, in welchem er demſelben böflich 
aber 15 ee die — egierung habe die Volksverſammlung auf öffent⸗ 
lichem Platze verboten, wolle aber eine ſolche an einem 5 chen 
der nicht zu den Straßen und Plätzen geböre, b Darauf lud das 
Comite des Comitiums die Bürger von Rom auf 2 Uhr Nachmittags zu 
einer Verſammlung ein, welche auf einem Baia dem Palazzo Barberini 
gelegenen, nicht öffentlichen, aber dem Publikum zugänglichen fee Bei 
finden ſollte, der Sphaeristerium, Ballfpielplag, genannt wird. Ob die 
erren dabei nicht an das Pariſer jeu de paume gedacht haben und 1 
an den dort geleifteten Eid erinnern wollten, das laſſen wir babingeftellt 
ſein. Das „Volk“, welches da zuſammenkam, Angie nach Angabe der Lega 
aus 10,000, nach moderirten Quellen aus 2000, nach unſerer Schätzung 
aus etwa Perſonen; darunter Vereine aus den Borgbi und aus 
Traſtevere, die mit Muſik einrückten. Man hörte eine Anſprache des Abg. 
Profeſſor Bovio an, der wegen feiner ſtentoriſchen Baßſtimme der geeignetſte 
Mann war, um den Beſchluß des Comitiums vor der Oeffentlichkeit aus⸗ 
einanderzuſetzen. Dann wurde die Tagesordnung genehmigt, und man 
ging ruhig nach Hauſe. Impoſant war die Kundgebung nicht, obgleich die 
demokratiſchen Blätter nicht verfehlen, anheimelnde Berichte über dieſelbe 
zu bringen. Einige Tauſend müßiger Menſchen bilden offenbar keine ge: 
nügende Vertretung der Stadt Rom; das Ganze machte mehr den Eindruck 
einer abi ene Sectirerei, als den eines politiſchen Actes von Be⸗ 
deutung ie demokatiſchen Organe klagen, daß die Regierung mit ihrem 
Verbote geſetzwidrig verfahren ſei, und eine Interpellation von dieſem Ge⸗ 
en te aus wird in der Kammer nicht auf ſich warten laſſen; aber die 
egierung kann dem abe entgegenſehen; fie wird die ganze Nec und 
% der Linken für ſich bab (K. 8.) 
H. Rom, 14. ae. [Moritz Treuenfels .] Geſtern 
wurde unſer Landsmann, der Maler Moritz Treuenfels aus Breslau, 
auf dem iſraelitiſchen Kirchhof zu Rom, welcher ſich auf der klaſſiſchen 
Stätte des ehemaligen circus maximus befindet, feierlich beftattet. 
Sowohl die deutſche Geſandtſchaft als die deutſche Künſtlerſchaft, in 
welcher Treuenfels eine ſehr achtbare Stellung einnahm, erwies ihm 
die letzten Ehren. Auch während ſeiner Krankheit genoß er die herz⸗ 
liche Theilnahme ſeiner in Rom lebenden deutſchen Landsleute; die 
ſorgſamſte Pflege war ihm von feiner trefflichen Gattin, der als 
muſtikaliſche Künſtlerin ausgezeichneten geb. Rilke gewidmet worden. 
Insbeſondere hervorzuheben iſt noch die werkthätige Theilnahme des 
ehrwürdigen Samuel Alatri, des ehemaligen Vorſtehers der alten 
ifraelitifhen Gemeinde zu Rom, welcher jetzt Mitglied der roͤmiſchen 
Municipalität if. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Februar. 

Im Anſchluſſe an unſere geſtrigen Mittheilungen über die Noth⸗ 
lage in Oberſchleſien ſind wir heute in der angenehmen Lage, 
der „Poſt“ die Nachricht zu entnehmen, daß im Miniſterium für 
Landwirthſchaft bereits einleitende Maßregeln getroffen worden ſind, 
welche behufs Ausführung des Geſetzes wegen Bewilligung von 
Staatsmitteln für die nothleidenden Theile des Regierungs⸗ 
bezirks Oppeln ſofort zur Anwendung kommen ſollen, wenn die 
Publication des Geſetzes erfolgt iſt. 

Als vor einigen Jahren das ſtatiſtiſche Bureau geſchaffen wurde, 
hatte man von manchen Seiten gegen die Errichtung deſſelben wegen 
des Koſtenpunktes große Bedenken; heute würde man glauben, daß 
eine fo große Commune, wie Breslau, ohne eine ſolche Inſtitution 
nicht beſtehen könne. Hätte nicht unſer Mitbürger, Herr Geheimrath 
Gräber, einige Jahrzehnte hindurch lediglich durch die angeſtrengteſte 
perſönliche Thätigkeit eine Statiſtik unſeres Armenkrankenweſens ge⸗ 
führt und bearbeitet, ſo fehlte uns für viele Fragen jedes Material 
aus früherer Zeit. Unſer ſtatiſtiſches Bureau erledigt nicht blos alle 
Fragen, die ihm von dem Magiſtrate geſtellt werden, ſondern es 
unterſtützt auch alle Einzelſudlen, die in irgend welchem öffentlichen 
Intereſſe gemacht werden. Nachdem ſchon früher Herr Dr. Jacobi 
und Dr. Steuer auf Grundlage des Materials des ſtatiſtiſchen Bureaus 
medielniſch⸗ſtatiſtiſche Arbeiten veröffentlicht haben, hat neulich der 


daſſelbe eine höchſt dankenswerthe Arbeit unternommen. Er bietet 
eine ausführliche Inhaltsangabe der ſechs Theile dieſes Romancyelus, 
ſucht den verbindenden Faden in ihnen hervor, gliedert das Ganze 
in überſichtlichſter Weiſe und beſchäftigt ſich eingehend mit der Frage 
nach der Grundidee der Dichtung. 

Die Geſchichte der Ahnen (S. 225) iſt die Geſchichte aus Deutſch⸗ 
lands tiefer Vergangenheit bis an die Schwelle der Gegenwart; die 
Geſchichte des großen Vaterlandes, wie ſie beſtimmend einwirkt auf 
die Geſchicke einer Familie, wie ſie von dieſer mitempfunden wird, 
und auch wie ſie in gewiſſem Sinne ſich bildet aus der Geſchichte 
dieſer Familie in Verbindung mit der Geſchichte vieler andern Fa⸗ 
milien. In den verſchledenen Theilen der Dichtung iſt je nach der 
Zeit ihrer Wirkſamkeit den großen hiſtoriſchen Figuren auch eine ver⸗ 
ſchiedene Rolle zugewieſen. Während dieſelben zunächſt unmittelbar 
neben dem Helden und in erſter Linie ſtehen, mit ihm zuſammen 
wirken und fallen, werden ſie bald in die zweite Reihe gedrängt und 
rücken, je mehr wir uns der Gegenwart nähern, und je bedeutungs⸗ 
voller in Wahrheit ihr Wirken für die Zeit wird, in der Dichtung 
immer mehr in den Hintergrund, ſo daß ſie zum Schluß bei der 
Schilderung des Lebens Victor Königs, des jüngſten der Ahnen, aus 
der Dichtung ganz verſchwinden. 

Freytag hat ſelbſt über den Grundgedanken ſeines Werkes Andeu⸗ 
tungen gegeben. „Es iſt ein mächtiges dichteriſches Werk, das noch 
feſt daſtehen wird, wenn ſo manches viel Prunkhaftere und für die 
Augen der Zeitgenoſſen Blendendere vom Sturm der Zeit verweht 
fein wird wie Spreu. Auf die Dichtung ſelbſt mag Guſtav Freptag 
jene rothe Fahne mit dem Salamander pflanzen, die Jvo von ſeiner 
thüringiſchen Heimath nach den Ufern der Weichſel gebracht hat — 
die Fahne mit der ſtolzen Aufſchrift: „Ich werde dauern!“ 

Dem kürzlich verſtorbenen „Arnold Ruge“ widmet Rudolf 
von Gottſchall „ unſere Zeit“) eine liebevolle Studie, in welcher er 
das Wirken des edlen Mannes als Philoſoph, Politiker und Dichter | w 
beleuchtet. „Während Herwegh gegenüber der nationalen deutſchen 
Wiedergeburt nur heiniſtrenden Hohn hatte, während Freiligrath ſich 
nach dem Jahre 1866 noch grollend gegenüber den preußiſch⸗deutſchen 
Einheitsbeſtrebungen verhielt und erſt im Jahre 1870 den patriotiſchen 
Kampf mit begeiſtertem Geſang begleitete, iſt Arnold Ruge ſchon 
1866 ein Parteigänger der Bismarck'ſchen Politik geworden und bis 
zu ſeinem Tode ein Anwalt des neuaufgerichteten Deutſchen Reiches 
geblieben.“ „Das geiftige Leben Portugals“ von Guſtav Diercks 
und Rudolf Heinze's Vertheidigung der „Sophie Solnzeff“ 
dürften noch welt über den Leſerkreis von „Unſere Zeit“ hinaus ein 
a Intereſſe beanſpruchen. 

Zum Schluß wollen wir unſerer Freude darüber Ausdruck geben, 
daß die Fleiſcher'ſche „Deutſche Revue“ uns wieder einmal den 
lang entbehrten Genuß einer Dichtung von A. F. von Schack er⸗ 
moͤglicht. Schack gehört zu den Wenigen, die dem lauten Ruhme 
abhold, ſich dem Dienſte der Muſen ergeben, unbeirrt von der Gunſt 
oder Ungunſt der Tageskritik. Seine Erzählung in Verſen „Ein 
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hieſige prakliſche Arzt Dr. Richard Kayſer eine Studle geliefert, die 
auch weiteren Kreiſen von Intereſſe fein dürfte und die ein Feld be⸗ 
rührt, das beſonders in Deutſchland noch für eine große Bearbeitung 
verwerthet werden müßte. 

Sie handelt von dem Einfluſſe des Berufs auf Sterblichkeit 
und Lebensdauer. Zunächſt vergleicht der Verfaſſer die Sterblichkeits⸗ 
ziffern der verſchledenen Berufsarten, d. h. wie viel von 100 lebenden 
Angehörigen eines Berufs in jeder Altersſtufe durchſchnittlich in einem 
Jahre ſterben. Die Sterblichkeitsziffer der geſammten erwerbsfähigen 
männlichen Bevölkerung beträgt 2,34 und die intellectuellen Berufs⸗ 
arten unterſcheiden ſich von den mechaniſchen vorzüglich dadurch, daß 
die Sterblichkeitsziffern der erſteren in den mittleren Altersſtufen 
(30—60 Jahren) geringer find, als die der letzteren. Sodann giebt 
der Verfaſſer Notizen über das Durchſchnittsalter der Geſtorbenen 
und zwar bei dem zwelfelhaften Werthe, der demſelben allein zu⸗ 
kommt, immer unter Controle der Altersvertheilung der Geſtorbenen, 
wie der Lebenden. 

Das Durchſchnittsalter der geſammten männlichen Bevölkerung 
über 15 Jahre in Breslau ſtellt ſich nach unſeren Berechnungen auf 
46 Jahre. Lombard hat für Genf von 1796—1830 das Durch⸗ 
ſchnittsalter aller Männer über 16 Jahre auf 55 Jahre berechnet; 
de Neufoile fand für Frankfurt a. M. von 1821—1852 für alle 
Männer über 20 Jahre ein Durchſchnitisalter von 51 Jahren. Beide 
Städte ſind aber bekanntlich durch günſtige Geſundheitsverhältniſſe 
ausgezeichnet. Kördfi dagegen ermittelt für Peſt (wenn wir aus feinen 
Urzahlen blos die über 15 Jahre alten Perſonen (männlich und 
weiblich) in Rechnung ziehen) ein Durchſchnittsalter von 43 Jahren. 
Peſt iſt wiederum durch ſeine ungünſtigen Geſundheitsverhältniſſe be⸗ 
kannt. Nach Engel beträgt das Durchſchnittsalter der geſtorbenen 
Männer über 20 Jahre für ganz Preußen 54 Jahre, für Berlin 
47 Jahre. Die Reihenfolge der verglichenen Städte wäre alſo: Genf 
55, Frankfurt a. M. 51, Berlin 47, Breslau 46, Peſt 43. 


Was dle verſchiedenen Berufsarten betrifft, fo haben unter den 
Studirten das niedrigſte Durchſchnittsalter die Aerzte, das höoͤchſte 
höhere Beamte. Ein höheres wie die Aerzte haben die Juriſten, 
dann kommen die Akademiker, dann folgen Offtziere, Apotheker, 
Gymnaſtallehrer. 

Bei den mechaniſchen Berufsklaſſen hängt das Durchſchnittsalter, 
wie Verfaſſer bei Beſprechung der Krankheitsurſachen zeigt, vorzugs⸗ 
weiſe davon ab, in wie weit dieſelben der Lungentuberculoſe zum 
Opfer * Gs ergiebt ſich folgende Tabelle: 


Es ſtarben 


urch⸗ 
. von 100 Ge⸗ 
Beru f. 9 ſtorbenen an 
Lungen⸗ 
tuberculoſe 
Steinar beiter 54,1 
. > 
H —L1ͤů— UM 4 
ee 45,8 
nie enn, a: 
‚ —ß—vE „0 
Metallarbeiter 
Schmiede ze.) 29,3 
Schuhmacher 26,4 
Schneider „66 5 „ „„½„% 3 24,3 
e — — 2 23,4 
( ꝓ—yͤ— * 13,5 R 


Vergleicht man die Sterblichkeitsverhältniſſe der dem kleininduſtriellen 
Hausbetriebe angehörigen Bekleidungsgewerbe (Schneider und Schub: 
macher) mit den im großinduſtrielleu Fabrikbetriebe thätigen Metalle 
arbeitern, ſo ergiebt ſich folgendes Reſultat: „Schneider und Schuh⸗ 
macher, die ſich meiſt aus ſchwächlicheren Individuen rekrutiren, 
werden in größerer Zohl in den jugendlichen Altersſtufen weggerafft, 
haben ſie aber einmal die Jugendzeit überſtanden, ſo erhalten ſie ... · , e r ce 


Maler“ könnte man ſogar als eine poetiſche Darſtellung 9 5 1 
eigenen Verhältniſſes zur Kunſt betrachten. 


[Die Strandung der „Bremen“.] Ueber die ſchreckliche Kataſtrophe 
beim Stranden des Bremer Schiffes „Bremen“ erhält die „Weſer⸗Zeitung“ 
vom Steuermann Weber, welcher mit den übrigen Geretieten der Manns 
ſchaft in Bremen eingetroffen iſt, einige nähere Mittheilungen. Die 
„Bremen“ war am 31. Januar mit einer Beſatzung von 20 Berlonen incl. 
des Capitäns aus der Weſer geſegelt und da der Wind zur Zeit Südſüd⸗ 
weft war, jo beabſichtigte Capitän Möller den Cours nordwärts um Schott⸗ 
land herum zu nehmen. In der Nacht auf Freitag den 4. Februar — ſeit 
der Abfahrt von der Weſer war das Wetter beſtändig ſo dick geweſen, daß 
aſtronomiſche Beobachtungen nicht genommen werden konnten und die 
Schiffsrechnung allein nach Compaß und Logge geführt werden mußte — 
wehte ein ſchwerer Sturm aus Oſt, welcher gegen Morgen noch an Stärke 
zunahm, ſo daß die geſammte Manns aft um 4 Uhr auf Deck ee 
mußte, um Segel zu bergen. Um 6% Uhr war dieſe Arbeit beendet und 
die Wache des Steuermanns konnte zur Koje entlaſſen werden, während 
Capitän Möller ſich auf Deck befand und, weil er ſüdlicher zu wir glaubte, 
als er in Wirklichkeit > vor Groß: und Vor⸗Untermarsſegel N. z. W. 
% W. ſteuern ließ. Um 7 Uhr rief der e plotzlich den Steuermann, 
der angelleidet in feiner Cajüte ſaß, berauf, da er voraus Land zu ſehen 
glaubte. Kaum war der Steuermann an Deck gekommen, als im dichten 
Schneegeſtöber 2 ſchon die Brandung zu erkennen war. Sofort gab der 
Ki den Befehl, das Ruder 8 allein noch ebe das Schiff vor 
dem Winde berumgekommen, war daſſelbe ſchon auf die Felſen gerathen, 
und zwar derart, daß es längsſeits derſelben lag. Durch den heftigen An: 
prall war ein großes Loch in die Seite geſchlagen, durch welches bereits 
innerhalb weniger Augenblicke die leeren Petroleumbarrels beraustrieben, 
die zum Theil von der See wieder auf das Verdeck geworfen wurden. Die 
Brandung brach ſich mit fürchterlicher Gewalt über das unglückliche Schiff, 
jede Welle riß ein Stück deſſelben, ſowie einige von der Mannſchaft fort, 
ohne daß die Ueberlebenden gewahr wurden, wo die Gefährten 25 eblieben 
waren. Bei dem zweiten Stoße ſchlug das Ruder, fort. Ein Theil der 
Mann un. befand ſich auf dem Hinterdeck, das neben einem terraſſenförmig 

ch erhebenden ſteilen Felſen lag, der aber zeitweilig ebenfalls von der 
randung überfpült wurde. Hier gelang es den ſieben Ueberlebenden, ſich 
zu retten. Die 3 — Gang — — in u ver ne 
wegung weniger gebin zu ſein, ſpr. em andern auf den 
elſen und klomm auf dem ſpitzigen Geſtein durch Schnee und Eis dis zur 
pitze hinauf. Der Steuermann mar der letzte, welcher den gefährlichen 
Sprung wagte, da ein Schiffsjunge das Schiff nicht verlaſſen wollte. Leider 
wurden aber noch zwei don den Leuten, welche auf dem Felſen bereits 
0 Fuß en batten, von der Brandung fortgeriſſen. Wo Capitän 
öller geblieben ift, . keiner ber ‚Berstteten su Tagen, böhft wahriein- 
ſich wird derſelbe von einer Well über Bord gespült fein. Nach den Aus⸗ 
ſagen einiger Leute ſoll er, als dos Ruder fortſchlug, einen heftigen Schlag 
von dem bderumfliegenden! Rade erhalten und aus einer ſchweren Kopfwunde 
ſtark geblutet haben. Die Sataftzonke erfolgte jo fürchterlich ſchnell, daß, 
als Herr Weber noch nicht 10 Minuten nach dem erſten Aufſtoßen den 
Gipfel des Selfens erreicht batte und nach dem Schiffe —.— von 
diefem auch keine Spur mehr zu entdecken war. Die Geretteten fanden 
zunächſt in einigen Fischerhütten Aufnahme, wo fie mit —— . Kleldung 
und Schubwerk verſeben wurden und bis zum nächſten Sonnta blieben, 
Dann wurde über Felſen und durch Moraſte der beſchwerliche — nach 
Lerwick angetreten, wo der deutſche Viceconſul weiter für die Schiff . — 
ſorgte und nach Ablegung der Verklarung die Heimbeförderung 
übernahm. Die Leute haben ſelbſtperſtändlich Alles ee an aud 
von dem Schiffe dürfte wenig oder nichts geborgen fein. f 
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länger als die Melallarbelter, die bel ihrer ſchwereren Beſchäftigung 


insbeſondere im Mannesalter aufgerieben werden. 

Unter den Todesurſachen erwähnen wir die Hirnkrankheiten. 
Hierzu liefern die intellectuellen Klaſſen ein doppelt ſo großes Con⸗ 
tingent (20,5 pCt. gegen 10,7 pCt. der Geſtorbenen) als die 
mechaniſchen. Dies erklärt ſich zum Theil daraus, daß bei den in⸗ 
tellectuellen Berufsgruppen die hoheren Altersſtufen zahlreicher ver⸗ 
treten find und daher auch eine relativ größere Zahl dem durch das 
höhere Aller bedingten Hirnſchlage erliegen. Zum anderen Theil 
mag auch die verſchiedene Lebens⸗ und Beſchäftigungsweiſe dieſes Re: 
ſultat verurſachen. g 

Von beſonderem Intereſſe find die Infectionskrankheiten, 
und hierbei iſt es der Unterleibstyphus, der während der letzten 
Jahre in Breslau faſt ausſchließlich in Betracht kommt. Es zeigt ſich 
nun, daß am Typhus die intellectuellen und die mechantichen Berufs⸗ 
klaſſen in gleicher Stärke (mit 2,7 pCt. reſp. 2,4 pCt. der Geſtor⸗ 
benen) betheiligt ſind, ſo daß der Typhus alſo ſich ſeine Opfer ohne 
Rückficht auf Stand und Beruf zu holen ſcheint. 

Beim Selbſtmord tft bemerkenswerth, daß die höchſte Ziffer 
(3,4 pCt. der Geſtorbenen) von den Handeltreibenden er⸗ 
reicht wird. 

Bei den Verunglückungen zeigen, insbeſondere ſoweit es Ver⸗ 
unglückungen in Ausübung des Berufs betrifft, natürlich die mecha⸗ 
niſchen Berufsklaſſen die größten Ziffern. Wir eitiren folgende Ziffern 
der gefährdetſten Berufsklaſſen: 

Es ſtarben an Berufsverunglückungen von 100 Geftorbenen: 

bet den Eiſenbahnbetriebsarbeitern 15,2 pCt., 


= Bauhandwer kern. „142 = 

Senne 3 
s 7 Kutſchern ee te 9,0 1 
„ Fleiſcheenn enen , . 
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Im Ganzen beträgt das Durchſchnittsalter der gefährdeten Berufs⸗ 
arten 4 Jahre weniger (42 Jahre gegen 46) als bei den nicht ge⸗ 
fährdeten mechaniſchen Berufsarten. 


H. [Wahlen der Bezirksvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie der 
Bezirksarmenärzte.] In der geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden die Wahlen der Bezirksporſteher und 
deren Stellvertreter vollzogen. In dieſen Tagen findet auch die Wahl von 
20 Bezirksarmenärzten ſtatt. Sollte das Reſultat dieſer Wahlen nicht 
officiell veröffentlicht werden, ſo werden wir unſeren Leſern die Namen der 
Gewählten demnächſt mittheilen. 

= [Empfang der Prinzeſſin Victoria von Schleswig⸗Holſtein.] 
Der Herzog und die Herzogin von Sagan werden am 23. d. Mts. 
nach Schloß Sagan reifen, um dort die Ankunft der Prinzeſſin Vic- 
toria von Schleswig⸗Holſtein zu erwarten. Am 24. d. Mts. treffen 
dort von Berlin, wie wir bereits des Näheren gemeldet, die Damen und 
Cavaliere des neuen Hofſtaates der Prinzeſſin, ſowie diejenigen Herren, die 
der Kaiſer der Prinzeſſin entgegen ſendet, der Oberpräſident der Provinz 
Schleſien u. ſ. w., ein und werden als Gäſte des herzoglichen Paares im 
Schloſſe übernachten. Prinzeſſin Victoria trifft am 25. d. Mis. mit 
dem Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, dem Hofmarſchall 
von Iſſendorff und deſſen Gemahlin, Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, 


von Primkenau bezw. Sprottau kommend, mit dem gewöhnlichen fahrplan⸗ W 


mäßigen Zuge auf dem Bahnhofe zu Sagan ein, wo ſich die Mitglieder 
der herzoglichen Familie, Hoſmarſchall Graf Perponcher, der Landrath 
und die bereits genannten Damen und Cavaliere zum Empfange bezw. 
zum Antritt ihres Dienſtes einfinden werden. In dem Warteſaal J. Klaſſe 
des Bahnhofsgebäudes wird die Prinzeſſin ſodann im Kreiſe der Herr⸗ 
ſchaften ein Dejeuner einnehmen, welches von dem Berliner Hoffmarſchallamt 
hergerichtet wird und dann Mittags mit dem Courierzug, in den ein 
königlicher Solonwagen eingefügt ſein wird, die officielle Brautfahrt nach 
Berlin antreten. 

ß [Steuerreclamationen.] Im Intereſſe der Steuerpflichtigen 
machen wir darauf aufmerkſam, daß Reclamationen gegen die Veranlagung 
der Klaſſenſteuer z. Z. nutzles find, da die Reclamationsfriſt erſt mit dem 
1. April reſp. nach erfolgter Auslegung der Klaſſenſteuerrollen beginnt und 
zwei Monate dauert. Steuerreclamationen, welche jest dem Magiſtrat ein⸗ 
gereicht werden, werden unberücksichtigt zu den Acten gelegt. 

—d. [Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau.] 

„Die Stadtberorpneien-Berfammlung bierſelbſt batte in einer ihrer letzten 
Sitzungen beſchloſſen: den Magiſtrat zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß das 
Curatorium der ftäntifchen Gaswerke ſich mit dem geſchäftsfübrenden Aus⸗ 
ſchuß der ſchleſiſchen Gewerbes und Induſtrie ⸗Ausſtellung in Verbindung 

etzen und darauf hinwirken möge, 1) daß durch öffentliche Blätter und 
achzeitſchriſten deutſche Fabrikanten zur Ausſtellung von Gasmotoren, von 
gas-, Heiz⸗ und Koch⸗Apparaten eingeladen werden ſollen, und 2) daß bie 
biefigen Gasanſtalten dieſes Unternehmen im Intereſſe des ſchleſiſchen Klein: 
gewerbes und im eigenen Nutzen nach allen Richtungen hin kräftig fördern 
ſollen. — Das Curatorium der ſtädtiſchen Gaswerke bat nun dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Juduſtrie⸗ Ausitellung 
dieſe Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſammlung zur Kenntnißnabme mit⸗ 
getheilt mit dem Erſuchen, ſich darüber zu äußern. — Der geſchäftsführende 

Ausſchuß der ſchleſiſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung bat nunmehr 

dem Curatorium der ſtädtiſchen Gaswerke dabin geantwortet, daß die Aus: 
ſtellung nicht nur den Zweck verfolge, zu zeigen, was in Schleſien fabrieirt 
werde, ſondern auch nachzuweiſen, in welchen Fabrikationszweigen Schleſien 
zurückgeblieben ſei. Zur Erreichung dieſes Zweckes ſei im Programm vom 
5. Juli v. J. beſtimmt, daß nichtſchleſiſche Fabrikate von der Ausſtellung 
ausgeſchloſſen find, ſofern ſie nicht als merlwürdige Erfindungen der Neuzeit 
angeſehen werden müſſen. Dieſe Beſtimmung ſolle gleichzeitig den Zweck 
haben, zur Errichtung neuer Fabrikationszweige aufzumuntern. Da nun 
aber Gasmotoren in Schleſien weder fabrieirt würden, noch als eine neue 

Erfindung angeſehen werden könnten, fo jebe ſich der Ausſchuß nicht in der 

Lage, dem Punkt 1 des Beſchluſſes der Stadlverordneten⸗Verſammlung nad: 

zukommen. Demungeachtet ſei er (der Ausſchuß) der Anſicht, daß die hieſi⸗ 
gen Gasanſtalten dem genannten Beſchluſſe dadurch näber treten lönnten, 
daß ſie ihr Fabrikat „Leuchtgas“ zur eee ae op und ſowohl deſſen 

Leuchtkraft wie Betriebskraft veranſchaulichen. enn zur Erreichung dieſes 
weckes Hilfsmaſchinen wie Photometer und Gasmotoren, die nicht in 

lefien hergeſtellt ſeien, benutzt würden, fo würde dies dem Programm 
der Ausſtellung nicht wiperſprechen, weil die Fabrikanten dieſer Hilfsmaſchinen 
nicht ſelbſt als Ausſteller auftreten oder genannt werden. Ebenſo ſei es 
als zuläffig zu erachten, wenn zur Veranſchaulichung der Betriebskraft der 

Gasmotoren Nähmaſchinen, Drehbänke ꝛc. ſelbſt in nichtſchleſiſchem Fabrilat 

aufgeſtellt würden. Für einen auf dem Schießwerderplatze von der ſtädti⸗ 
jan Verwaltung zu dieſem Zweck aufzuſtellenden Pavillon würde gern und 
elbſtverſtändlich ohne Anſpruch auf Miethe der nöthige Platz gewährt 
werden. Schließlich erklart ſich der Ausſchuß gern bereit, die diesbezüglichen 

tentionen der ſtädtiſchen Verwaltung in thunlichſter Weiſe mit allen ſeinen 


raften zu fördern. 

+ [Bon der Ohlauer Vorſtadt.] Von Seiten des Magiſtrats iſt 
ſchon längft ein Augenmerk di die Wieſen hinter Holland am Weiden⸗ 
damme gerichtet worden, um dieſes theilweiſe der Commune, ſowie mehreren 
Bürgern gehörende Territorium waſſerfrei und dadurch nutzbarer zu machen. 
Es iſt nicht zu läugnen, daß dieſes ca. 70 Hectar 1 Morgen) umfaſſende 
Terrain zu verſchiedenen baulichen Zwecken berwerthei werden könnte, wenn 
eben etwas dafür gethan würde. Es liegt nunmehr das Project vor, den 
Margarethendamm zu erhöhen, um bei Hochwaſſer demſelben Widerſtand leiſten 
in können. Der Damm ſoll zu dieſem Behufe dieſelbe Höhe wie der Damm 
der Ohlauer Vorſtadt Sale: Die Koſten dieſes baulichen Unter: 
nehmens ſind auf ca. 80,000 M. veranſchlagt. Um jedoch dieſe Ausgabe 
nicht allein der Commune aufzubürden, iſt den Adjacenten die Propoſition 
gemacht worden, ſich hierbei mit einem Beitrage zu betheiligen. Es haben 
bereits zwei Verſammlungen der dortigen Grundbeſitzer zur Beſprechung 
dieſer Angelegenheit ſtattgefunden, wobei ſich die betreffenden Adjacenten 
erboten haben, einen jährlichen Beitrag von je 20 M. pro Hectar, die mit 
größeren Parzellen Betheiligten 45 M. pro Hectar zu zah 
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Vielleicht uber die „Bauhütten des Mittelalters“. 
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liegt es im Bereiche der Möglichkeit, daß ſich die einzelnen Adjacenten be⸗ 


wogen fühlten, einen höheren Beitrag zu bewilligen, damit in dem Zeit⸗ 
raum von 30 Jabren nach dem vorliegenden Projecte das Capital amortifirt 
werden könnte. In der letzten Verſammlung wurde von einem der Ans 
weſenden der Vorſchlag gemacht, die Oble ſchon am ſog. Wolfswinkel in 
die Oder zu leiten, ſowie einen Canal bis an der Stadtgraben zu legen, 
welcher denſelben mit Waſſer ſpeiſt. Durch dieſe Maßnahme werde ohne 
bedeutende Koftenerhöbung der jetzt nothwendig gewordene Neubau der 
Holzbäuſelbrücke erſpart, und bei eimaigem Hochwaſſer jede Gefahr einer 
Ueberſchwemmung befeitigt. Es wäre in der That zu wünſchen, daß dieſes 
Project zur a 7 Ausführung gelangen mochte, da das umfangreiche, 
in der nächſten Nähe der Stadt belegene Terrain ſich für Fabrikanlagen 
und ähnliche bauliche Zwecke beſenders eignet, und ſich für die Adiacenten 
als auch für die Commune in nicht zu ferner Zeit ein beträchtlicher Nutzen 
hetausſtellen dürfle. 

[Das 8 Flugblatt.] Wie die „Berl. Vollsztg.“ mit⸗ 
theilt, iſt das Manufeript des Flugblattes, welches der Reichstagsabgeordnete 
Hafenclever bier herausgeben wollte, von der Polizeibehörde, nachdem 
daſſelbe von der königl. Regierung und dem biefigen Amtsgericht einige 
Tage lang in Augenſchein genommen und mit dem Rotbſtift bearbeitet 
worden iſt, dem Herrn K., bei welchem es confiscirt wurde, zurückgeſtellt 
worden. g 

+ [Grober Unfug.] Seit mehreren Tagen werden vermuthlich von 
Knaben auf die Schienen der Ringbahn und der nach Kleinburg fübrenden Linie 
der Straßenbahn Exploſionskörper und Zünd bütchen gelegt, die, ſobald der 
Wagen darüber fahrt, unter ſtarker Detonation explodiren und die Pferde 
ſcheu machen. Die Direction der Straßenbahn hat bereits der Polizei⸗ 
behörde hiervon Anzeige gemacht, doch iſt es bis jetzt den aufgeſtellten 


Schutzmannſchaften noch nicht gelungen, die Urbeber dieſes groben Unfugs S 


zu ermitteln. Am geſtrigen Tage haben ſich dieſe Exploſionen wiederholt. 
Es wird biermit das Publikum aufgefordert, zur Ergreifung der Unfug: 
treibenden mitzuwirken. Auch wäre es Sache der Lebrer, die Schüler darauf 
aufmerkſam zu machen, wie gefährlich derarlige Spielereien werden können. 
Haupfſächlich finden die Exploſionen auf der Friedrichsſtraße und auf dem 
Maitbiasplatze ſtatt. 

= Statiſtiſches. — Obdachloſe. — Polizeigefängniß.] Im 
Aſyl für Odbachloſe (Polizeigewahrſam) wurden im vorigen Monat 1007 
Männer, 140 Frauen und 16 Kinder, zuſammen 1163 Perſonen oder durch⸗ 
ſchnittlich täglich 38 untergebracht, im December dagegen 1082 Perſonen. 
Zieht man nun in Betracht, daß im Aiyl für Obdachloſe (Höſchener Weg) 
62 Männer, 732 Frauen und 75 Kinder, zuſammen 869 Perſonen oder 
durchſchnittlich täglich 28 Perſonen Aufnahme fanden, fo waren überhaupt 
obdachlos 2032 Perſonen oder durchſchnittlich 66 pro Tag. Ende De⸗ 
cember blieben Beſtand im Polizeigefängniß 26 Männer und 7 Frauen, 
zuſammen 33 Perſonen. — Im Januar wurden eingeliefert 1431 Männer 
und 463 Frauen, zuſammen 1894 Perſonen, dagegen entlaſſen 1368 Männer 
und 447 Frauen, ſo daß Ende Januar noch in Haſt blieben 89 Männer 
und 23 Frauen. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Spediteur auf der 
Büttnerſtraße ein mit „O. M. Königshütte“ gezeichneter Korb mit Droguen, 
einem 4 Jahre alten Mädchen auf der Gräbſchnerſtraße ein Paar goldene 
Knopfobrringe, einem Billardfabrikanten auf der Neuen Weltgaſſe eine 
erlene Boble. — Gefunden wurde am 1. d. M. im Schweidnitzer Keller 
von dem Techniker Ivo Matulke, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 33, eine ſilberne 
Cylinderubr. — Verhaftet wurden die Handelsleute Aron P., Emil V., die 
Arbeiter Carl H., Wilbelm H., Carl K. Paul M., der Uhrmacher Guſtav 
W., die beiden Schulknaben Wilhelm M. und Berthold K. und die unver: 
ehelichte Natalie F. wegen Diebſtahls, außerdem noch 17 Bettler, 11 Ar: 
beitsſcheue und Vagabonden, ſowie 9 proſtituirte Dirnen. 
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H. Hainau, 17. Febr. [Landwirtbſchaftliches. — Politiſches.] 
In der am 13. d. Mis. im Hotel „zum deulſchen Haufe” hier abgehaltenen, 
ſehr zahlreich beſuchten Sitzung des bieſigen landwirtbſchaftlichen Vereins 
erregte namentlich der Vortrag des Herrn Adminiſtratkor Hülſemann⸗ 
olfsbain „über Ausführung der Drainage“ lebhaftes Intereſſe. Auch 
fand die Prämiirung zweier männlicher Dienſtboten ftatt, welche ſich durch 
langjährige treue Dienſtzeit bei ihren Brotherren verdient gemacht, und iſt 
für die Prämie für die Betreffenden ein Sparkaſſenbuch angelegt worden. 
— Mit der Bildung eines Fortſchrittvereins in dem zu unſerem Wahlkreiſe 
gehörenden Liegnitz iſt auch das politiſche Leben in unſerem Orte, wo das⸗ 
ſelbe ſeit langer Zeit nicht mehr das geringſte Zeichen von ſich gegeben, in 
einzelnen Kreifen zunächſt wieder etwas geweckt worden, worauf auch die 
vor wenigen Tagen erlaſſene öffentliche Erklärung des „liberalen Wablver⸗ 
eins“ nicht ohne Einwirkung geblieben iſt. Auf die politiſchen Wahlen im 
Weahlkreiſe wird beides vorausſichtlich großen Einfluß ausüben; es iſt drin⸗ 
gend geboten, die angefachte Theilnahme unter den Wählern durch Ab⸗ 
haltung von Verſammlungen und Vorträgen rege zu erhalten. 


Steinau, 16. Febr. [ Gewerbeverein. — Vorſchuß verein. — 
Poſt. — Von der Oder. — Milzbrand.] In der geſtern akgehaltenen 
Sitzung des bieſigen Gewerbevereins hielt Herr Paſtor Dobſchall⸗Ranſen 
einen Vortrag über Rechnungsgrundlagen der Lebens verſicherungswiſſen⸗ 
ſchaft. Das zahlreich erſchienene Auditorium folgte dem populär gehaltenen 
umfangreichen Vortrage mit ſpannender Aufmerkſamkeit und ehrte den 
Redner durch Erheben von den Plätzen. — In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des biefigen Vorſchußvereins wurden die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder, die Herren Dr. Stern als Vorſitzender, Kaufmann 
Lipinski als Kaſſirer, Rentier v. Quilfeldt als Controleur, Kaufmann 
Otto Lattke als ftellvertretender Vorſitzender und die Herren Buchbinder⸗ 
meiſter Gösgen, Goldarbeiter Schneck und Kämmerer Beck als Beiſitzer, 
einſtimmig wiedergewählt. — Da in nächſter Zeit der Miethsvertrag, welchen 
die kaiserliche Oberpoſtdirection zu Breslau Betreffs der von der bieſigen 
Poſtanſtalt benutzten Localitäten geſchloſſen bat, abläuft, und die gegen⸗ 
wärtig ungünſtige Lage derſelben ſich fühlbar herausgeſtellt hat, fo hat fi 
der hieſige Magiſtrat an die kaiſerliche Oberpoſtvirection zu Breslau mit 
einer Eingabe gewendet, worin motivirend ausgeführt wird, daß, wie es 
der Wunſch des größten Theiles der dieſigen geſchäftstreibenden Bürgerſchaft 
wäre, daß die Poſt von dem äußerſten Ende der Marien⸗Vorſtadt wieder 
nach dem Markt verlegt würde, ſo auch gerade jetzt für dieſelbe paſſende 
Localitäten in Vorſchlag gebracht werden könnten. Es ſteht wohl zu er⸗ 
warten, daß die kaiſerliche Oberpoſtdirection die ihr geſtellten Propofitionen 
in Berückſichtigung ziehen und die das Intereſſe der hieſigen Einwohner: 
ſchaft berührende Angelegenheit baldmöglichſt zur endgiltigen Entſcheidung 
gelangen laſſen wird. — Wenn auch der mit Anfang dieſer Woche wieder⸗ 
bolt eingetretene Froſt den bereits in Ausſicht geſtellten Eisgang für einige 
Tage hinausgeſchoben hat, fo dürfte ein ſog. Rutſchen des Odereiſes bereits 
in dieſen Tagen eintreten, weil die Eisdecke durch das inzwiſchen eingetretene 
Steigen des Waſſers zum Theil gehoben, ſtellenweiſe aber auch überfluthet 
wird. Bei andauerndem Steigen des Waſſers dürfte der Eisgang bald zu 
erwarten ſein. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll das Eis gegen alles Erwarten 
in der Mitte des Stromes immer noch eine Stärke von über einen Fuß 
baben. Am geſtrigen Abend notirten wir am bieſigen Pegel 6% Fuß 
Wafjerböbe. — Im Laufe des geſtrigen Tages wurde in dem benachbarten 
Dorfe Jürtſch die dem 3 G. gehörige, am Milzbrand erkrankte 
Kuh geiödtet. Die polizeilichen Maßregeln zur Verhinderung der Weiler ⸗ 
verbreitung ſind angeordnet worden. 


D Sprottau, 17. Febr. [Tbätigkeit der grauen Schweſtern.] 
Die bier ſtationirten grauen Schweſtern verpflegten im verfloſſenen Jahre 
102 Kranke, von denen 55 geneſen find; es ſtarben 35, als erleichtert wur: 
den 6 Kranke entlaſſen, 6 verblieben in are. Die Zahl der Tagpflegen 
betrug 1396, die der Nachtwachen 462. Die grauen Schweſtern bereiteten 
aus den ihnen gewordenen Mitteln für Arme 2288 Portionen Eſſen. 
Gleichzeitig kochten und vertheilten fie im Namen und Auftrage des Frauen⸗ 
vereins woͤchentlich zweimal an 35 arme Perſonen Eſſen. Außerdem wurden 
an Arme und Bedürftige 56,50 M. baares Geld dertheilt. 


$ Striegau, 17. Febr. Arge e — Gewerbeverein. — 
Dr. Brebm.] Geſtein beging der Stadtalteſte, Herr Barticulier Käbnel 
bierfelbit, fein fünſzigjabriges Bürgerjubiläum. Der Jubilar hat in einer 
langen Reihe von Jahren in den verſchiedenſten Ehrenämtern, als Stadt: 
verordneter und Magiſtratsmitglied, zuletzt als Beigeordneter und ſtellver⸗ 
tretender Bürgermeiſter in uneigennüßiger Weiſe zum Beſten der Stadt 
gewirkt und ſich dadurch einen berechtigten Anſpruch auf die dankbare An⸗ 
erkennung ſeiner Mitbürger erworben. Aus dieſem Grunde brachten die 
Mitglieder des Magistrats in pleno, ſowie eine zahlreiche Deputation des 
n unter Führung des W Werner 
dem Jubilar die Glückwunſche der Bir aſchaſt dar. Auch wurden dem 
Gefeierten von anderer Seite zahlreiche Beweiſe der Liebe, Verehrung und 
Werlhſchäzung zu Theil. — In der jüngft abgehaltenen Verſammlung des 
Gewerbe⸗ und Handwerkervereins bielt Maler Hartmann einen Vortrag 
— Herr Dr. Brehm leidet an 


dad 


einer bedeutenden Heiſerkelt, fo daß der für beut angekündigte Vortrag bis 
auf Weiteres ausgeſetzt werden mußte. 


Frankenſtein, 17. Februar. [Verſuchter Einbruch. — Dieb⸗ 
€ eſtnahme eines Entſprungenen.] Die Unſicherbeit des 
Eigentbums nimmt bei uns immer mehr überband. Nachdem erſt vor 
Kurzem verſchiedene Einbrüche und Diebſtäble in Häuſern am Ringe bier» 
ſelbſt verübt worden ſind, wurde in der Nacht von Dinstag in Mittwoch 
wieder ein gewaltſamer Einbruch in das an der Babnhofſtraße gelegene 
Specereimaarengefhäft von Flohr verſucht. Die Diebe beabſichtigten, in 
das Berfaufslocal dom Garten aus durch ein in letzteren führendes Fenſter 
einzudringen. Dieſelben batten zunaͤchſt das Doppelſenſter ausgehoben, wur⸗ 
den aber am weiteren Vordringen durch den das Fenſter von innen ſchlie⸗ 
ßenden Laden gehindert, welchen zu befeitigen ihnen ſelbſt durch Ausſtemmen 
der Mauer nicht gelang. — Geſtern Abend in der 9. Stunde wurde aus 
dem Specereigeſchäft des Herrn Hoffmann vor dem Silberberger Thore 
bierſelbſt die Tageskaſſe entwendet, während der Geſchäftsinhaber ſich mit 
einen Angehörigen in dem Nebenzimmer des Ladens befunden batte. Der 
Dieb kam dadurch unbemerkt in den Laden, daß er das durch Oeffnen der 
Ladenthür verurſachte Klingeln zu verbindern wußte. Er hatte nämlich 
einem Schulmädchen den Auftrag gegeben, einen Bogen Papier zu bolen, 
und das Herauskommen des Kindes benutzt, ein Stückchen Holz zwiſchen 
die Thüre zu klemmen. — Heut früb wurde der erſt geſtern aus dem Ges 
fängniß in Glatz entſprungene Barbier Seidel von bier in dem fogenannien 
Täuber⸗Thurme an der hieſigen Promenade aufgefunden und fofort wieder 
feitgenommen. Seidel iſt ein gefährlicher Meſſerheld und dat 
eine Strafe von 13 Monaten Gefängniß in Glaß abzubüßen. 

= Münfterberg, 17. Februar. [Agitation gegen die Civilebe⸗ 
Der Kreisbote des bieſigen Landrathsamts, Kleinert, ging heute in = 
tadt herum, um Unterſchriften zu einer Petition an den Reichstag zu 
ſammeln, welche die Aufbebung der Civilehe bezweckt. Die Petition ſoll 
vom Grafen b. d. Recke Volmerſtein ausgeben. Auf die Anfrage an 
Kleinert, ob er die Unterſchriften nur privatim ſammele, ſagte er, daß er 
amtlich berumgeſchickt werde. Ob es in der Ordnung iſt, daß eine der⸗ 


42 115 vom Landrathsamt in Cours geſetzt wird, iſt doch wobl fehr 
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d. Gleiwitz, 17. Februar. [Lebrer- Jubiläum. err Dr. Mar 
Lehrer an der bieſigen ifraelitiihen hoheren Töcterſchule 1 am Dias: 
tag das Jubilaum feiner jährigen Lebrthatigkeit am biefigen Orte und 
wurde vom Vorſtand der javiſchen Gemeinde, früheren Schülern und Schü⸗ 
lerinnen und Freunden beglückwünſcht und gefeiert. Am Montag Abend 
Km im Hotel „Zum deutſchen Haufe” dem Jubilar zu Ehren ein Souper 
tatt, dem es an Toaſten auf den Gefeierten nicht fehlte. Eine Deputalion 
einſtiger Schüler und Schülerinnen überreichte Herrn Dr. Marx an feinem 
Jubeltage eine Adreſſe nebſt einem Werthpapiere. 

H. Zabrze, 17. Febr. [Ifraelitiſcher Krankenunterſtützungs⸗ 
Verein.] Einer der älteften der bier beſtebenden Wohltkätigkeusvereine 
iſt der iſraelitiſche Krankenunterſtützungsverein. Gegenwärtig zählt der 
Verein 80 beitragende Mitglieder. Dem geſtern von dem Vorſtande er⸗ 
ftatteten Jabresbericht entnehmen wir Folgendes: Das Vermögen des Ver⸗ 
eins beſtand ult. Januar 1881 aus 1200 M. Die Einnahmen betrugen 
im abgelaufenen Jahre 1320 M. Beitragsgelder, 45 M. Zinſen, 300 M. 
an Geſchenken und aus den Sammelbüchſen. 

. DI Rosdzin-&choppinig, 17. Febr. I[Plöhlſcher Todesfall] Der 
in weiten Kreiſen befannte und feit vielen Jahren bier wobnende k. k. 
C 5 i Alpe Furz * 125 Deren 
ebrüder mann in Wien, ift im Aller von ahren geſtern Abe 
10 Ubr plölich am Herzſchlage bier geſtorben. ic A 
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Breslau, 18. Febr. [Von der Boͤrſe.] Entſprechend den auswär⸗ 
ligen Coursnotirungen der Abendbörſen, welche eine weitere Steigerung gegen 
die geſtrigen Mittagscourſe meldeten, verkehrte auch die biefige Börſe in 
feſter Tendenz zu böheren Courſen; auch beut kam es jedoch nicht zu leb⸗ 
baften Umſätzen; die auswärtige Speculation wendet ſich momentan mit 
Vorliebe einer Anzahl von Papieren zu, namentlich den öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnactien, die an unſerer Börſe keinen oder nur unregelmäßigen Markt 
haben; in Folge dieſes Umſtandes kommen wenig Ordres nach Breslau, und 
unſere Börſe participirt nur in geringem Maße an der Lebhaftigkeit des 
Geſchäftes der auswärtigen Plätze. Regere Umſätze als in den letzten Tagen 
fanden beut in Oeſterreichiſchen Creditaclien ftatt, und das Effect notirt 
mehrere Mark höher. Man erzählte, daß die Länderbank Peſt⸗Semlin nicht 
erhalten habe, — andererſeits wurde die Nachricht colporlirt, daß die Crevit⸗ 
anſtalt die ungariſche Inveſtitionsanleihe mit gutem Nutzen zu verwertben 
im Begriffe ſtehe. Letztere Mittheilung erſcheint ſehr glaubwürdig, denn der 
Markt für auswärtige Renten liegt ſeit mebreren Tagen, wie ſchon erwähnt, 
außerordentlich günſtig, und auch heut erzielten die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
und rumäniſchen Rentengattungen eine weitere Courserhöhung. Der Markt 
für inländiſche Bahnen und Fonds war ſehr ſtill. 

Ultimo-Courſe: Freiburger St.⸗Act. 109 bez., Oberſchleſiſche A, C, D 
u. E 197,50 —7,65—7,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 145,50, Galizier 
122,25 Gd., Franzoſen 497,50 Gd., Rumänier 94,35 94,50 bez. u. Gd., 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 65,30 bez. u. Gd., do. Papierrente 
, Ungar. Goldrente 95,85 —96,00 bez. u. Gd., Orient II 61,75—61,90 
bez., do. III 61,35 —1,50 bez. u. Gd., Breslauer Wechslerbank —,—, Schleſ. 
Bankverein —,—, Creditactien 520 — 19,50 — 520,50 bez. u. Gd., Laurahütte 
123,15 —3,00 bez., Oeſterr. Noten 173,50 — 3,40 bez., Ruſſiſche Noten 214,50 
bis 14,75 bez., 1880er Ruſſen 76,60 —6,75 bez. u. Gd., Donnersmarckhütte 
—,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —.—. 


Breslau, 18. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Jollpfd. = 100 Klgr. 


— 


gegenwärtig 


gute mittlere geringe Waare. 
höchſter * hoͤchſter er * niedrigſt. 
Weizen, weißer 2 > 70 1 & 1 * 7 — 
Weizen, gelber 20 20 — 19 20 18 70 1750 1650 
Roggen 20 70 20 40 19 90 1940 19 10 18% 
F 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafer BEA MUS 15 20 14 90 14 30 13 80 13 40 13 — 
fen 002.0. 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
3 der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 1 8 = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
a cn a 2 2 3 2 3 * 
Winter-Rübfen.... 22 25 21 205 19 25 
Sommer-Rübfen.. 22 75 21 25 19 25 
otter 3 vet 28 20 — 19 — 
Schlagleinmn 25 25 Br. ieh 22 285 
21 75 N 15 75 15 25 18 38 
Kartoffeln, per ag — — ar cheſſel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr 


beſſe 3,50—5,00 Mart, geringere 3,00 Marl 
er Neuſcheffel 05 Pfd. Brutto) beſte 115 — 50 Mt., 2 Hahn: 
p pr. 2 Liter 0,140, 18 118 geringere 1,50 M 
——— — — 


Breslau, 18. Februar. [Amtlicher 
a rothe unverändert, alte ordinär 18—24 Mar 
N 

eiße matt, neue ordi 
65 Mark, bo 5 Ra 


chfein 68—72 Mark, exquiſit über Noti g 
Roggen — 1000 Rage), jr. 200 Ctr., dbgelaufeng Kündigur 
ſcheine — —, pr. Februar ark Br., 1 200 Mark ., 
Marz⸗April — Mark, April⸗RMar 198 Mark Gd., Mai⸗Juni 197 Mark 
Juni⸗Juli 191 Mark Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 202 Mark Dr, 
April⸗Mai Mark Br. 


Mit einer Beilage. 


000 Rilogr.) (Boetiebung) elaufene Kündigungsſcheine 
. 1 i . Auen | 7 — 
ver Kant Monat 138 Hart &r, April 143 Mark Br., Mai⸗Juni 146,50 
rk Br., i⸗Juli 149 Mark Br. 
pz Jr. 1000 Klon) get. — Cr, per lauf. Monat 287 Mark Br., 
234 Mark Gd. 
Nabe! (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., loco 54 Mark Br., per 
Februar 52 Mark Br. Februar⸗März 52 Mark Br., April⸗Mai 51 Mark 
Br. 50,75 Mart d., Mal- umi 51,50 Marl Br., Juni⸗Juli 52,25 Mark 
Br., September⸗October 54 Mark Br. 53,75 Mark Gd. 
etroleum (pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per Februar 
nn e 100 Siter a 100 J) geſchäſtslos, gel. — Liter, pr, Fer 
iritus (r. iter e os, gel. — Liter, pr. 
— Mark Gd., Februar⸗Marz 5280 Mark &, April⸗Mai 54,30 
Mark — — wen — ©. EN En Mark Gd., Juli⸗Auguſt 
50 Mark Gd., Auguſt⸗September 55, a x 
nt ohne ige f ws für den 18 8e Börfen-Eommiffin. 
ündigungspreiſe für den 19. Februar. 
Roggen 200, 00 Mark, Weizen 202, 00, Hafer 138, 00, Raps 237, 00 
Rüböl 52, 00, Petroleum 33, 00, Spiritus 53, 8B 0. 


F. E. Breslau, 17. Februar. [Colonialwaaren: Wochenbericht.) 
Der Handel war im Ganzen nicht beſonders rege, aber auch nicht unbelebt 
und machte ſich ſelbſt bei der ſebr feſten Notiz einiger Artikel immerhin 
ziemlich gute Bedarfsfrage. Von Zucker find gemahlene Meliſſe guter ſtark⸗ 
körniger Qualität, ſowobl loco als auf Lieferung im nächſten Monat zu 
voller Vorwochennotiz in ziemlich anſehnlichen Poſten gebandelt worden 
und Brodzucker, wenn auch nicht in gleichmäßiger Frage, wie vorgenannte, 
baben ebenfalls ſich zu ungeſchwächtem Preiſe ſchlank begeben laſſen, während 
Bruchzuder bei gegenwärtig fnappem Beſtande zum Theil etwas böber be⸗ 
zablt werden mußte. Von Kaffee waren Javas eriter Marken und feine 
Menados mehrſeitig gefragt, aber in gemünihter Qualität nur wenig am 
Platze, wie ebenſo von Domingo nur feine großbobnige begehrt geweſen und 
gern einige Pfennige höher. bezahlt worden ſind. Gewürze find notizfeſt 
geblieben, aber wenig gehandelt worden. Von Südfrüchten haben Rofinen 
bei ſchwachem Angebot im Preiſe angezogen. In Petroleum war zu un⸗ 
gefäbrer Vorwochennotiz ſchwaches Bedarfsgeſchäft. Fett iſt zufolge aus⸗ 
wärtiger Preisſteigerung auch bier wiederum weſentlich böher gehalten 
worden und bat forigeſetzter Bedarf, namentlich für Locowaare, die während 
der Woche gehobene Notiz ſehr befeſtigt. 


WE 
Ratibor, 17. Febr. [Marktbericht von E. dan 80 Wetter: Schön. 
Der deutige Wochenmarkt war von Verkäufern ſtark beſucht und waren 
von Getreideforten wiederum Weizen und Roggen viel zugeführt. Gerſte 
und Hafer blieben trotz genügender Anfuhr ſtark gefragt. Es iſt zu notiren: 
Weizen 19,00 bis 20,30 M., Roggen 19,50 bis 20,30 Mark, Gerſte 14,50 
bis 15,60 M., Hafer 12,80 bis 14,00 M. ver 100 Kilogr. 


önigsberg i. Pr., 17. Febr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. eben ae, Gene Mol: und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 
Spiritus ſeſt. Zufuhr 30,000 Liter. Loco 56 Mark Br, 55% M. Gd. 
55% M. bez., Februar 56 Mark Br., 55% Mark Go., — Mark bez., Ma 
561, Mark Br., 56 M. G., Fradjabr 57% Mark Br. 56% M. Gd., Mais 
2. — Mark Be, 58% lat di 59% M 21 5 22 2 5. — aa 
Juli — Mark Br., ark Gd, 4 M. bez., Auguſt — Mark Br., 
59 M. Gb., 587 — 59 M. bez., September — M. Br., 59 Mark Gd. 


London, 15. Febr. [Saaten⸗Bericht von Praſchkauer u. Co.] 
Unfer Saatmarkt bleibt andauernd äußerſt rubig und auffallend geſchäfts⸗ 
los für die Jahreszeit. Feine holländiſche Kümmelſaat iſt eher etwas feſter 
im Preiſe und erzielt die neue Saat 27 Sh. 6 D. bis 28 Sh., die alte 
26 Sb. 6 D. bis 27 Sh. per Ewt ab Speicher. Von ruſſiſcher Saat wurde 
zu den gewichenen Preiſen Mebreres aus dem Markte genommen. — In 
Canarienſaat iſt kaum etwas von Bedeutung vorgefallen, es ſei denn eine 
etwas ftärfere Conſumtionsfrage für beite bolländiſche und ſpaniſche Waare. 
Erſtere ſchließt 49. Sh., letztere 57 Sb. per 464 Lb., ferner ſieiliſche Saat 
54 Sh., türkiſche 43 45 Sh., alles ab Speicher. — Gute Rigaer Hanffaat 
iſt am Platze knapp und Offerten von auswärts ſind nicht mehr ſo zabl⸗ 
reich, 27 Sh. per 336 Lb. dürfte als gegenwärtiger e. i. f.⸗Preis ee 
fein. Waare in ſchlechter Condition realiſirt etwa 23 Sh. per 336 Lb. ab 
Speicher. — Für Mobnſaat iſt die Nachfrage ein wenig lebhafter, aber nicht 
ſtark genug, um Preiſe zu heben. — Aniszſaat bleibt andauernd ſtark an 
geboten und nur ganz niedrige Forderungen führen zum Geſchäft. — 

oenum graecum hält ſich auf letztem Preisniveau und iſt gut een 
Feine geſunde Rapfaat erfreut ih etwas beſſeren Handels zu den mäßigen 
Preiſen von 53 —55 Sh. per 424 Lb.; engliſche Saat zu 58-60 Sb. ſchwer 
placirbar. — Leinſaat feſt und begebrt, feinſte ruſſ. Saat 54—55 Sh. per 
424 Lb. c. i. f. geringe ungereinigte Sorten 48 50 Sh. — Feine gelbe 
Senfſaat erzielt in Heinen Partien beſſere Preiſe, braune Saat vernach⸗ 
lafſigt. Weißer Hirſe hat in letzter Zeit nur wenig Aufmerkſamkeit auf ſich 
gezogen und blieben Preiſe ganz underändert auf 46—50 Sb, per 424 Lb. 
ab Speicher. Futterhirſe 24 Sh. 6 D. per 480 Lb. — Für Rothklee bat 
die Nachfrage etwas nachgelaſſen, wogegen feinfte Weißlleeſorten, ſowie 
Alſpte noch recht geſucht bleiben. Gelbklee vernachlaſſigt. — Weiße Bohnen 
bleiben unverändert ſtille und beſchränkten ſich Umſaze nur auf unmittel⸗ 
baren Conſum. Beſte franzöſiſche Bohnen 75 Sh., öſterr. 65 Sh. per 
504%. Mittelbohnen 50—52 Sh. Weiße Rieſenbohnen ſehr matt, Feuer: 
bobnen ferner gedrückt. — In grünen Erbſen pt es wieder an, ein 
5010 lebhafter zu werden; wir netiren gute Mittelſorte 45 — 50 Sb. per 
504 Lb. ab Speicher. — Ganze Linfen wenig begehrt, in geſpaltenen ift 
einiges Geſchäft zu 10—10 Sh. 6 D. per 100 Lb. 


— — ſ＋ↄͤO2.w 
London, 18. Febr. Bei der geſirigen Wollauction waren nur 350 Ballen 
offerirt, unberändert. 


1 — 
Glasgow, 15. Februar. [Robeiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, N jene, Li ae u. Co.] Seit meinem letzten 
Druckbericht find Warrants ziemlich ſchwach und ohne weſentliche Verände⸗ 
zung geblieben. Heute war der Preis 50 S. 4% D. bis 50 S. 9 D. Kaſſe. 
Verſchiffungsbrande find wiederum etwas Hauer. Der Vorrath im Store 
(hartan beträgt 522,035 Tons gegen 518,610 Tons und es find augen⸗ 
1 bliclich 122 Hochöfen in Betrieb gegen 123 vorige Woche. — Die Ber⸗ 
1 bir r während der vergangenen Woche betrugen 10,072 Tous gegen 
+ 10,617 u. während der correfpondisenden Woche vergangenen Jahres 
Felde 1880. Jahre 53,899 Tons gegen 78,889 Tons während derſelben 


. 
ö dford, 17. Febr. Woll j 
dei Wen Stoffe Naben e mehr gefragt und ſteigend, wollene Garne 


s Breslau, 18. Febr. [Eifenba 
hei dem bolländiſchen Miniſterium der Colonien kürzlich abgebaltenen Sub⸗ 
miffion auf Lieferung der eiſernen Oberbauten für 34 Eifenbahnbrüden 
auf Java betbeiligten ſich E deuifihe Werte mit viel billigeren 
Jebsten als die bolländiſche und engliſche Concurrenz. Die Lieferung war 
n zwei Looſe zerlegt, Mindeſtfordernde blieb die et g zd . C. 
dartort in Duisburg, dieſelbe verlangte für Loos 1 62,307 bolländiſche 
Hulden, für Loss 2 18,656 Fl., für beide Looſe zuſammen 78,889 Fl. — 
Zußerdem offerirten: die Költiſche Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft in Bayen⸗ 
dal Loot 1 zu 71,590 Fl., Loos 2 zu 18,950 Fl., Friedrich p in Eſſen 
beide Looſe für 99,840 Fl., „Union“, Actlengeſellſcgaft in Eſſen, beide Looſe 

für 93.500 Fl., die Gutehoffnungshutte, Actiengeſellſchaft in Qberhauſen, 
beide Looſe für 92,800 Fl., Sudenburger Brückendau⸗Anſtalt Sudenburg⸗ 

Magdeburg beide Looſe für 114,501 tim „Union“, Actiengeſellſchaft in 

Dortmund, beide Looſe für 84,366 Fl., Appleby Brothers in London Loos 1 


ubrücken.] An einer im Haag 


4 
* 


Sa der Breslauer Zeitung. 


27 ̃ͤͤ1 me LP ee a rn 


u Fe u 


— Sounabeud, ben 19. Bebruar 1881. 


n Wr . 183 7 = "FTIR 


u 103,717 Fl,, 2008 2 zu 27,717 Fl., v. d. Made, Amſterdam, beide Loofe| Haltung gegenüber etwaigen ſpäteren Reformvorlagen präjudickren. 


r 105,700 Fl. — Nur Loos 2 boten an: Maſchinenfabrik „Deutſchland“ 
in Dortmund für 22,200 Fl., Schretlen u. Co., Leyden, für 23,495 Fl., 
ulius Schäfer in Düſſeldorf für 21,000 Fl., Eiſengießerei „Prinz von 
- 1968 81 Haag, für 21,996 Fl., Veuve Alphonſe Frédéric in Luik für 


-[ Bevorſtehende Eiſenbahn⸗Conferenz. Die königliche Eisenbahn, 
Direction zu Berlin bat die Anberaumung ihrer nächſten ordentlichen Eiſen 
bahnconferenz Ende März d. J. in Ausſicht genommen. Die Handels: 
kammer, ſowie die landwiribſchaftlichen und induſtriellen Vereine, welche 
auf dieſer Conferenz durch Delegirte vertreten fein werden, müſſen ihre An: 
träge für die Conferenz bis zum 7. März c. anmelden. Mithin erſcheint 
es unerläßlich, daß die Herren Intereſſenten, welche durch Vermittelung der 
Breslauer Handelskammer in dieſer Eiſenbahnconferenz Anträge oder Be⸗ 
ſchwerden anzubringen wünſchen, ſich ſpäteſtens am 1. März c. mit ihren 
reſp. Eingaben an dieſelbe wenden. 


Patent⸗Ertheilungen. > 

Schleifſteinvorlage mit Schutzvorrichtung zum Abrichten und Schleifen: J. 
Reunert in Kaſſel. — Neuerung an Zündholzſchachtelhülſen: J. Brand in 
Berlin. — Elektriſcher Alarmapparat für Drehfeuer: R. P. Eskildſen in 
Puerto Cabello (Venezuela). — Neuerungen an Taſchenmeſſern: G. Odemar 
in u en — Lager für Wellenleitungen: W. Lorenz in Karlsruhe in 
B. — Neuerungen an der unter P. R. Nr. 2929 patentirten Siederohr⸗ 
bürſte: Chemnitzer Metalldraht⸗Bürſtenfabrik und Drahtflechterei (Reſſel und 
Müller) in Chemnitz. — Kraftſammelnde Bremſe: R. Lüders in Görlitz. — 
Bleiſtifthalter: F. W. H. Haas in Firma J. W. Guttknecht in Stein bei 
Nürnberg. — Zerlegbares Feldbeit: L. Caſſel in Köln. — Pbotograpbie⸗ 
Behälter zum abwechſelnden Vorzeigen der Bilder: H. Vité in Berlin. — 
Vorrichtung zur Ausgleichung mehrerer Zugkräfte an Göpeln: H. Giffhorn 
in Wolfenbüttel. — Robrverſchraubung: G. B. Heiling in Krimmiiſchau. 
— Verſtellbares Krankenbett: C. D. Ch. Brübs und H. Pollack in Ham⸗ 
burg. — Verfahren zur Herſtellung einer als Erſatzmittel für Guttapercha 
dienenden Subſtanz: E. Mourlot (Fils) in Paris. — Schraubenſicherung: 
5 Savelsberg in Stolberg, Reg.-Bez. Aachen. — Montirungsgerück für 

rücken: F. Praſil in Kladno bei Prag, — Schutzmittel gegen die Reblaus: 
C. Couton in Vichy, 8 — Neuerungen an chirurgiſchen Inſtru⸗ 
menten chen . H. Beach in Woodfield (England). — Eisſporn: 
Halbach u. Möller in Hagen in Weſtfalen. — Vorrichtung zum mechaniſch. 
Bewegen von Radirgummi: A. Sachs in Berlin. — Apparat in Cigarren⸗ 
form zur Inhalation medicamentöſer Stoffe: A. Rouſſeaux in Brüſſel. — 
Neuerungen an Hübneraugenfeilen: M. Wilſon in London. — Neuerungen 
in der Fabrikation von Chlorkalk: E. Solvay in Brüſſel. 


Aus weiſe. 
Berlin, 18. Februar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Ban! 
vom 15. Februar.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 572,817,000 Mit. + 9,659,000 Met. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 38,058,000 + — 2,628,000 + 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 21,117,000 + 508,000 
4 ren an Wechſen 304,590,000 „ — 14,900,000 s 
5) Beſtand an Lombardforderungen 47,641,000 — 1,404,000 
7 Beſtand an Effecten +» +» 9,907,000 - — 4,027,000 

Beſtand an ſonſtigen Activen 28,607,000 — 1,941,000 „ 

aſſiva. 

8) das Grundcapitalll 20,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefon dds 15,529,000 do. 
10) der Betrag der umlaufenden 

F 7,718,000 » 14,527,000 Mel. 
15) die eigen täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeite n 218,913,000 386,000 
12) die ſonſtigen Paſſiva 447,000 - — 130,000 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn.] Nach Mittheilungen der „N. Fr. Pr.“ 
hat die Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn im abgelaufenen Jahre einen Ber 
triebsüberſchuß von ca. 1% Million Gulden, d. i. um 20% mebr als im 
Vorjahre erzielt. Die Geſellſchaft wird in dieſem Jahre zum erſten Male 
für die öſterreichiſche Strecke auf die Staalsgarantie Verzicht leiſten können. 
Das günſtige Ergebniß des Jahres 1880 foll theils die Folge des neuen 
Cartells, theils die Folge des erhöhten commerziellen Verkehrs ſein. 

IBerlin⸗Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft.] Wie der „B. B. C.“ ver: 
nimmt, find die Abſchlüſſe der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft ſo weit 
fertiggeſtellt, daß man mit ziemlicher Sicherheit der Vertheilung einer Divi⸗ 
dende von 4% pCt. für die Stammprioritäten entgegenſehen kann, während 
die Dividende pro 1879 bekanntlich für die Stammprioritäten nur auf 
3% pCt. ſich ſtellte. Die Ueberſchwemmungsſchäden des vorigen Frühjahrs 
ſind bekanntlich aus den Reſerven gedeckt worden und jedenfalls eröffnet 
die vorjäbrige . der Erträgniſſe die Perſpective, daß 
endlich wieder die volle Stammprioritäten⸗Dividende bei der Berlin-Görliger 
Bahn wird gezablt werden können. 


Sprechſaal. 


Durch den wieder eingetretenen Froſt hat ſich auf den Eisbahnen und 
beſonders unterhalb der Liebichshöhe neues Leben entfaltet. Es giebt wohl 
keine zweite große Stadt, die eine ſo umfangreiche, bequem gelegene Eisbahn 
befigt, wie unſere Heimathſtadt Breslau. Es wären wobl auch die neuen 
Herren Pächter lobend zu erwähnen, die beſtrebt find, das Publikum auf 
das Anſtändigſte zu bedienen, indem dieſelben, bald nach der Eröffnung 
derſelben, obgleich es doch E war, ob Petrus werde günſtig ge⸗ 
ſtimmt fein, eleltriſche Beleuchtung anlegten, die dieſer ſchönen Eisfläche 
einen magiſchen Reiz gewährt. Auch haben dieſe neuen Herren Pächter da⸗ 
durch bewieſen, daß ſie es mit der Sache ernſtlich meinen; ſie haben Car⸗ 
nevalfeſte veranſtaltet, die ihnen alle Ehre machen, und wäre es nur zu 
wünſchen, daß die nächſten fünf Pachtjahre ſich wieder für fie günftig ges 
ftalten mögen. —X— 


Poſen, 15. Februar. [Die Leifingfeier) iſt auch hier in würdiger 
Weiſe begangen worden. In der mit einer ſchönen Marmorbüfte des 
Dichters, einem Geſchenk von Schülern der Anſtalt, geſchmückten Aula der 
Bene ſtädtiſchen Realſchule fand heute ein von dem Director der Anſtalt, 
Dr. Geiſt, arrangirter Feſtalt ſtatt, welchem die Spitzen und zabreiche 
Mitglieder der königlichen Behörden, der ſtädtiſchen Corporationen, der Geiſt⸗ 
ihfeit und ein ausgewähltes Publikum beiwohnten. Die Feier wurde 
durch einen Cborgeſang der Schüler, „O du, der du die Liebe biſt“ ein⸗ 
geleitet, dann folgten zwei von Primanern geſprochene, ſchwungvolle Prologe, 
darauf Mendelsſohns ſchöne Compoſiton „Siebe, wir 1 jelig, die er⸗ 
duldet haben“ und Ii G die von dem Lehrer der Realſchule, Dr. Beck, 
gehaltene Feſtrede. Ein Chorgeſang „Der Frühling naht mit Brauſen“ 
ſchloß dann die Feier. 


Liſſa, 15. Febr. [Liberaler Wablverein.] Der Vorſitzende, Oeko⸗ 
nomiecemmiſſarins Simon, eröffnete die Verſammlung mit geſchäftlichen 
Mittheilungen über die Conſtituirung des Vorſtandes, die Zahl der Mit⸗ 

lieder des Vereins, die Statuten, und daß der Vorſtand eine Anfrage von 
Seiten des fortſchrittlichen Vereins in Peſen, ob der hieſige Verein einen 
fortſchrittlichen Vereinstag zu Poſen auch beſchicken werde, mit „ja“ beant⸗ 
wortet habe, da ja der Verein der Liberalen bezwecke, alle Feral Schat⸗ 
rungen in ſich zu vereinigen, er ſomit auch mit der Fortſchrittspaxtei der 
Provinz Fühlung haben müfle. (Poſ. Zig.) 

Telegraphiſche Depeſchen. 
u — Dee 

Berlin, 18. Febr. Herrenhaus. Specialdiscuffion des Steuer: 
erlaßgeſetzes. Dernburg iſt für die Annahme des Geſetzes, wodurch 
die prineipiellen Fehler des einmaligen Steuererlaſſes durch den Etat 
bejeittgt würden. Becker iſt gegen das Geſetz im Sinne feiner erſten 
Ausführung. Friedensburg iſt für das Geſetz, will jedoch nicht ſeiner 


Nachrichten aus der Hufe) Poſen. 


— 


Zum Antrage auf Schluß der Discuſſion erklärt Bismarck: Ich kann 
dem Hauſe mittheilen, daß nach den neueſten Beſchlüſſen der Landtag 
am 23. d. geſchloſſen wird. Das Herrenhaus hat alfo zur vollen 
Berathung aller Vorlagen, die ſeiner Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werden ſollen, nur noch vier Tage Zeit, die Berathung hat bereits 
drei Tage gewährt. Ich glaube, das, was man in dieſer Sache noch 
ſagen könnte, iſt von den Vorrednern ſchon größtenthells geſagt. 
Etwas Neues würde hierin nicht mehr gejagt werden können. Hin⸗ 
ſichtlich der Nähe des Schluſſes des Landtages ſpreche ich alſo für 
den Schluß der Debatte. § 1 wird hierauf mit 94 gegen 41 Stim⸗ 
men angenommen. 

Die folgenden Paragraphen des Steuererlaßgeſetzes bis zum 
Schluß werden unverändert genehmigt. Es folgt die Berathung des 
Etats. Berichterſtatter Zieten⸗Schwerin beantragt die unveränderte 
Annahme des Etats und des Anleihegeſetzes. Die Einnahmen werden 
bewilligt. 
tationen gegen den Landesſtallmeiſter Lüderitz zur Sprache, welche 
ausſähen, als wolle man dieſem verdienten Beamten ſeine Stellung 
verleiden. Landsberg beklagt das Verbot des Totaliſators, der durchaus 
kein Hazardſpiel bedeute. Kleiſt⸗Retzow ſpricht ſich gegen die Abhal⸗ 
tung der Rennen am Sonntag aus. Miniſter Luclus erklärt, die 
Vorwürfe gegen Lüderitz ſeien als unbegründet erkannt. Das Verbot 
des Totallſators könne nunmehr nur Seitens des Miniſters des 
Innern und des Juſtizminiſters aufgehoben werden. Der Juſtiz⸗ 
miniſter erklärt, er würde, falls die Gerichte das Spiel am Totali⸗ 
ſator für nicht ſtrafbar fänden, ernſtlich erwägen, ob die Geſetzgebung 
nicht zu ändern ſei. 

Im weiteren Laufe der Debatte nimmt das Haus den Antrag 
Pfüls an, die Staats- Regierung aufzufordern, die Etatspoſttion 
zum Ankauf von Grundſtücken und Forſten im nächſten Etat 
den ſteigenden Staatseinnahmen entſprechend derartig zu erhöhen; 
daß dem anerkannt dringenden Bedürfniſſe der Vergrößerung der 
Staatsforſten ausreichend entſprochen werde. Miniſter Luctus 
ſtimmte zu. Beim Etat des Herrenhauſes bringt Brüning die 
Frage der freien Eiſenbahnfahrt der Mitglieder des Hauſes zur 
Sprache. 
Seite der Sache nicht allein darüber zu befinden habe, die Regierung 
die Sache aber erwägen werde. Zu dem Capitel über die Univerfi- 
täten wird der Antrag Beſelers, die Staatsregterung zu erſuchen, 
für die Herſtellung des naturwiſſenſchaftlichen Muſeums in Berlin 
ungeſäumt das Erforderliche vorzubereiten, genehmigt. Der Etat, 
das Etatsgeſetz und das Anleihegeſetz werden ohne weſentliche Debatte 
angenommen. Das Haus nahm dann noch folgende Reſolutlonen 
an, die Staatsregierung zu erſuchen, in der nächſten Landtagsſeſſton 
eine Berechnung darüber vorzulegen, welcher Geldbetrag erforderlich 
ſei, um die Gehälter der Verwaltungsbeamten überall den Gehältern 
der Juſtizbeamten entſprechend zu erhöhen; ferner die Staatsregierung 
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß künftig das Etatsgeſetz für das 
Deutſche Reich früher feſtgeſtellt werde als das Etatsgeſetz für Preußen. 
Das Pfandleihegeſetz wird auf Antrag Brüning's en bloc unver⸗ 
ändert angenommen. Nächſte Sitzung Sonnabend. 

Berlin, 18. Febr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in dritter 
Leſung die Entwürfe, betreffend die Deckung der Ausgaben der Rech⸗ 
nungsjahre 1878/79 und 1879/80 und die Ergänzung des Geſetzes 
über Unterbringung verwahrloſter Kinder ohne Debatte, erklärte den 
Bericht über die Bauausführungen der Eiſenbahnverwaltung vom 
1. October 1879 bis dahin 1880 durch Kenntnißnahme für erledigt; 
ebenſo den Bericht über die Ergebniſſe des Betriebes der Staats⸗ 
elſenbahnen im Etatsjahr 1879/80. Richter benutzte hierbel die 
Gelegenheit, auf die geſtrigen Bemerkungen des Fürſten Putbus im 


Herrenhauſe zu erklären, daß er auf Grund feſtſtehenden Acten⸗ 


materials die Betheiligung des Fürſten Putbus am Gründungs⸗ 
chwindel bei der Judendebatte behauptet habe und auch heute bei 
dieſer Behauptung ſtehen bleibe. Schmidt (Stettin) ſpricht für die 
Parität des Perſonentarifs, namentlich auch bezüglich der Retour⸗ 
billets. Meyer (Breslau) wünſcht eine beſſere Waarenſtatiſtik der 
Eiſenbahnen. Der Regierungscommiſſar ſtellt eine Beſſerung in 
Ausſicht. Es folgt die Berathung der Denkſchrift über die bisherigen 
Erfolge der Erweiterung des Staatseiſenbahnbeſitzes. Bei längerer 
Diseuſſton rügt Berger das Ueberwiegen des juriſtiſchen Elements in 
Eiſenbahnverwaltungsſtellen und verlangt für das techniſche Element 
den Vorrang. Der Regierungscommiſſar rechtfertigt die Maßregeln 
der Regierung und conſtatirt, daß dem techniſchen Elemente ge⸗ 
nügender Einfluß geſichert ſei. Rickert behauptet, daß viele Eiſen⸗ 
bahnbeamte bei dem Uebertritt in den Staatsdlenſt in ihren Emolu⸗ 
menten geſchädigt würden. Die Denkſchrift wird für erledigt erklärt. 
Eine Reihe Petitionen werden nach den Anträgen der Budgeteom⸗ 
miſſion erledigt, nachdem Windthorſt und Berger im Laufe der Dis⸗ 
cuſſton die Beſſerung und anderweite Regelung der Gehaltsverhält⸗ 
niſſe der Eiſenbahnſubalternen befürwortet. Nächſte Sitzung Montag. 

Berlin, 18. Febr. Das „Armeeverordnungsblatt“ publicirt eine 
Cabinetsordre, wodurch der Helm an Stelle des Tſchakos für die 
Landwehr⸗Infanterie eingeführt wird. 


Paris, 18. Febr. Aus Algier wird gemeldet: Die nichtunter⸗ 
worfenen tuneſiſchen Stämme machten neuerdings einen Einfall in 
das algieriſche Gebiet und töbteten mehrere franzöſiſche Unterthanen. 

Madrid, 18. Febr. Ein Rundſchreiben des Miniſters des In⸗ 
nern an bie Präfeclen fordert dieſelben auf, keine Preſſion bei den 
Wahlen auszuüben und abſolute Unparteilichkeit zu bewahren. Die 
Regierung werde die gegenwärtigen Steuern beibehalten, wirkliche Er⸗ 
ſparungen machen, Handel und Induſtrle zu heben ſuchen und alle 
mit der Monarchie und deren Prärogativen verträgliche Freiheiten ge⸗ 
währen. Herzog Fernan Nunoz iſt zum Geſandten in Paris, Baca 
zum Vertreter Spaniens in Waſhington und Marquis Capto Sagrado 
zum Vertreter Spaniens in Petersburg ernannt. 

Petersburg, 18. Febr. Offiziell. Ein Telegramm Skobelews 
aus Rhami vom 16. d. meldet: Unter Oberſt Kuropatkin recognos⸗ 
cirte eine in die Sandwüſte geſandte Abtheilung vom 10. bis 13. d. 
bedeutendes Terrain. Die Cavallerie legte 380, die Infanterie 250 


— 


Werft zurück, größtenthells im tiefen Sande. Die Bevölkerung unter⸗ 


warf ſich völlig, lieferte die Waffen aus und zog nach der Oaſe auf 
dem Marſchwege der ruſſiſchen Truppen. Etwa 15,000 kamen zur 
Oaſe. Der von den Truppen zurückgelegte Weg wurde topographiſch 
aufgenommen. Die Herſtellung des Friedens dauert erfolgreich fort. 
Die Bevölkerung iſt thellwelſe bereits zurückgekehrt und bezog die 
frühern Wohnorte von Aſhabad bis Geoktepe oder andere Ortschaften. 
— Die Meldung des „Herold“ über die Verhaftung eines Agenten 
der Geheimpolizei wird dahin ergänzt, daß derſelbe in der Wohnung 
einer Perſon verhaftet wurde, welche ſich als Mörder Meſenzews er: 
wieſen haben ſoll. 

Trieſt, 17. Febr. Der Lloyddampfer „Diana“ iſt heute Nachmittag aus 
Konſtantinopel bier eingetroffen. 


Bei Capitel 74 der Ausgaben bringt Fürſt Pleß die Agi⸗ 


Miniſter Maybach erklärt, daß er wegen der politiſchen 


Taurkmenen z 


überweiſen. 


. Dieſterr. Credit⸗Actien 523 50516 — 


eren K 
Mach Schluß der Redaction eingetroffen. 
Berlin, 18. Febr. Der Entwurf wegen Aenderung der Ge⸗ 
richtskoſten und der Gerichtsvollziehergebühren iſt dem Bundes rathe 
vorgelegt. 
London, 18. Februar. Gladſtone begab ſich heute früh nach 
Windſor, confetirte mit der Königin und kehrte alsbald hierher zurück. 
Petersburg, 18. Februar. Die „Agence Ruſſe“ dementirt die 
Meldung der „Daily News“ aus Khelat, die Teketurkmenen hätten 
von Kandahar Verſtärkungen erbeten, Skobelew beabſichtige durch das 
perſiſche Gebiet zu marſchiren und bemerkt, Skobelew ſei auf der Rück⸗ 
reiſe nach Rußland bereits in Krasnowodsk angekommen und dachte 
niemals daran, Merw zu oceuplren. Dem Correſpondenten der 


D Daily News“ ſei es unmöglich, die Abſicht der Turkmenen zu 


kennen, weil er verhaftet wurde, als er gegen das Verbot der per⸗ 
ſiſchen Regierung die Grenzen überſchreiten wollte, um ſich zu den 
begeben. Alle Nachrichten über Rüdberufung der in 
gewiſſe Provinzen entſendeten Senatoren ſeien unrichtig. Die Be⸗ 
richte über dieſe Senatorenreviſtonen werden von der Regierung für 
die beabſichtigten Reformen benutzt werden. — Der Reſt der Actien 
der Eiſenbahn Kharkow⸗Nicolajew iſt vom Staate angekauft. Der 
Staat wird den Betrieb felbft exploitiren. 
Belgrad, 18. Febr. Der Skupſchtina legte die Regierung die 
mit der Union Generale in Paris abgeſchloſſenen Verträge vor, be⸗ 
treffs der Capitalsbeſchaffung für den Bau und Betrieb der ſerblſchen 


Eiſenbahnen, bezüglich der Anleihe zur Conſolidlrung der Staats⸗ 


ſchulden und Abzahlung der beiden letzten während des Krieges ge⸗ 
machten Requifitionen und bezüglich der Errichtung einer ſerbiſchen 
Nationalbank. Die Skupſchtina beſchloß, die Verträge einem aus 
fünfzehn Mitgliedern beſtehenden beſonderen Ausſchuſſe zur Prüfung 
Bei Beantwortung der Interpellation Paſio und Ge⸗ 
noſſen, betreffs der Elſenbahnen, ſagte der Miniſter Myatovic, daß 
er alle Offerten dem Ausſchuſſe vorlegen und denſelben über den 
ganzen Gang der Verhandlungen mit der Union Generale benach⸗ 
richtigen werde. 
Waſhington, 18. Febr. 
Staatsſchuldeonvertirungsbill beſchloß am 17. Februar den Zinsfu 
für die Obligationen auf 3 ½ Procent, für die Schatzamtscertifikate 
auf 3 Procent oder darunter feſtzuſetzen. Die Obligationen ſind nach 
fünf Jahren amortiſirbar und innerhalb zwanzig Jahren rückzahlbar. 
Die ganze Anleihe ſoll dreißig Tage zu öffentlicher Subſeription auf: 
gelegt werden, bevor die Zuerthellung an ein Syndicat erfolgt. Der 


Die Senats⸗Commiſſion für die 


Commiſſionsbericht iſt dem Senate zugegangen. 


8 (Orig.⸗Dep. d. Bresl. 
= wolle.] Umſatz 10,060 
| Börfen-Depefden. 

(8. T. B.) Berlin 18. Jebr. [Schluß-Conrfe] Sehr feit. 
Erste . 2 Uhr 50 12 TR 


18. 17. 18. 
172 60 


36) Liverpool, 18. Februar, Nahm. [Baums 
Ballen. Amerikaner feit. 


Cours dom 
Wien 2 Monate 


Cours bom 175 
172 25 


Deſterr. Staatsbahn 499 — 495 — I Parſchau 8 Toge 214 — 213 65 
Lombarden 191 — 189 —Oeſterr. Noten 173 501173 — 
Schleſ. Bauverein. 107 90107 25 Ruſſ. Noten 214 50214 20 
Hresl. Discontobank. 95 25 95 — 4, & preuß. Anleihe 105 70105 60 
Dresl. Wechslerbank 100 — 99 753 Staateſchuld. 98 — 18 — 
aurahltte 122 40122 59 1860er Looſe 123 90123 25 
Wien kurz 173 501173 10 1 77er Ruſſen TE gr 
W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Ur — Min. 

Beer. zfandbriefe. 99 90, 99 90 Halizier 122 — 122 50 
err. Silberrente. 65 50 85 30 | Lonzon lang — —, 20 36 
Deſterr. Papierrente. 63 60 83 60 London kurz — 1 20.4 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 40 57 40 Paris u S — —| 80 85 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — 84 — — Deutſche Reichs⸗Aul. 101 10,101 10 
Devil. Litt. 4. . 197 50/197 504 preuß. Confols . 101 20 101 30 
Breslau⸗Freiburger 109 — ‚109 20 Drient⸗Anleihe UI. . 61 90, 61 60 
NDS Achten 145 50 145 20 | Drient-Unleihe III.. 61 60, 61 40 
ADULT. . 144 40 144 20 | Donnersmarckhütte.. 62 90 62 70 
Nheiniſche = — — [Dberfäl. Eiſenb.⸗Bed. 48 — 47 50 
Vergiſch⸗Märkiſche. 114 70/114 80 1880er Ruſſen .. 76 50 76 4 
Köln⸗Mindener — Nene rum. St.⸗Anl. 94 40 94 50 


(W. T. B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 78, —, dio. ungariſch⸗ 
96, 10, Creditactien 522, 50, Franzoſen 498, —, Oberſchleſ. ult. 197, 50 
Discontocommandit 178, —, Laura 122, 70, Ruf. Noten ult. 214, 60, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. —, —. 

Günſtig. Spielpapiere, beſonders Credit, animirt. Bahnen und Berg: 
werke eg Auslandsfonds und deutſche Anlagen geſucht. Disc. 2%. 

W. .) nefurt a. M., 18. Februar, Mittags. [Anfang 
peurſe.] Grebit-Actien 259, 50. Staatsbahn 248%. Galizier 244, —. 
Lombarden —, —. — Animirt. 


Die Verlobung unferer jüngſten] Heute früh 3% Uhr ſtarb im 80. 
Tochter Fanny mit dem Kaufmann 
Herrn William Bick, Bunzlau, be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, Februar 1881. 3679] 

Wolff Krimmer und Frau 
Helene, geb. Berliner. 


Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verw. Frau Kretſchmer [1980] 


Roſina Püſchel 
fin Du ? 


nach kurzem Krankenlager. 


Fanny Krimmer, Breslau, den 18. Februar 1881. 
ick 


William Bi 7 Die Hinterbliebenen. 
empfehlen ſich als Verlobte. 11 g, Aud n. l W a — 
7 „7 . 0 em 
Jacob Auerbach Kirchbofe zu St. Maria⸗Magdalena 


Selma Auerbach, 
geb. Birnbaum, [1972] 
Neu vermählte. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Adolph Stern, 
Julie Stern, 
geb. Pulvermann. 


bei Lehmgruben ſtatt. 


Heute Morgen 6 Uhr verſchied in 
Folge des Zabhnens nach zweitägigen 
ſchweren Leiden unſer lieber, herziger 
Ernſt im Alter von 8 Monaten. 

Creuzburg OS., 17. Febr. 1881. 

Seminarlehrer Därr u. Frau. 


Berlin. [1982] 
: Heute früh 5 Uhr verſchied 
a Ludwig Sachs, an Dipbtberie unſer liebes 
Clotilde Sachs, Grethchen 
e im Alter von 3% Jahren. 
Neu derm e. Tiefbetrübt widmen dieſe 
Liegnitz. [3700] traurige Anzeige ftatt jeder bes 
Henze Morgen 7 Uh wurde mene] I ben und Petenten 660 
lluiebe Frau Marie, geb. Fipper, von H. Gödecke und Frau. 
einem munteren Töchterchen glücklich Zuzella bei Krappitz, den 
entbunden. 3702 17. Februar 1881. 
Neuſtadt OS., den 18. Febr. 1881. 
Auguſt Görlich. 
Familien⸗Nachrichten. 
Geſtern Abend 94 Uhr farb der Verlobt: Herr Regier⸗Baumeiſter 
Kaufmann 11981) Stegmüller in Prenzlau mit Fräul. 


Carl Miſerre, 


Lehmdamm Nr. 56. Dies zeigen tief⸗ 


etrübt an 
Die Eltern und Verwandten. 
Breslau, Stannowitz, 18. Febr. 1881. 


eute Nachmittag 3% Uhr ſtarb 
unſer geliebtes Soͤhnchen Auguſt nach 
un ſchweren Leiden. [1967] 

eisſtein, den 16. Februar 1881. 


. Radeck, 
M. Nadeck, geb. Becker. 


Herr Reg.: 


Ella Sänger in Schmölln. 


Baumeiſter Se; in Zehdenick 
mit Frl. a üblke in Sansſouci. 
Hauptm. und Batter.⸗Chef im 2. Bad. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 30 Herr Friecke in 
Raſtatt mit Frl. Martha Mewes in 
Brandenburg a. H. 

Geboren: Ein Sobn: Dem 
Lieut. und Regiments⸗Adjut. im 2. 
Weſtfäl. Huſ.⸗Reg. Nr. 11 Hr. Spemann 
in Düſſeldorf, dem Hrn. v. Wallhoffen 
in Laskowitz. 


je} 
— -.-.... 


Lebensjahre unſere geliebte, theuere] Juſtizrath Gutſchmidt in Berlin. 


.! vy / ͤ ͤd., ]ꝗ¾— EN Ü..., ̃]ꝗ ⁰e'!: wid ̃ u.... Se a 


(D. T. B.) Berlin, 18. Febr. Schluß Dericht.] 
5 Cours vom 18. 17. 18.] 17. 293 80, Staatsbahn 287, —, Lomb. 109, 75, 1, —, Napoleonsd'or 
Weizem Feſter. Kübdl. Feſt. 9, 34, Martnoten 57, 65, Goldrente 90, 25, Ungar. Goldrente 111, 42, 
April⸗Mai a 50205 50 April⸗ Mai: 52 80 52 70 Anglo 126, 75, Papierrente 73, 35, 3% Südbahn —, —. Sehr feſt. 
Juni⸗Juli 208 — 47 —| Sept.⸗Oct. 5 50 55 40 Frankfurt a. M., 18. Februar, 7 Uhr 25 Min. Abends. [Abend örſe.] 
Roggen. Beſſer. f (Orig.⸗Dep. der, Bresl. Ztg.) Creditactien 261, 12, Staatsbabn 248, 62, 
— 7 8 12 25 > 15 Spiritus. Beſſer. Es 715 „ . —, —, do. Goldrente Til. Unger. 
Mi... 193 — ( . oldrente 1 er en —, — izier —, —, . i 
a R 185 750185 — Jun, Juli RE 57 80 57 50 an = 5 e 5 “gs N OR 120 
afer uni⸗Juli. 57 39) 57 —| Hamburg, ebruas, 9 Uhr — Min. Abends. [Abendbörfe, 
Arril⸗ Mai 152 251152 25 (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) A 236, —, Oeſterr. due ae 261, 95 
Mai⸗Juni 152 75152 75 1 Staatsbahn 621, 50, Silberrente 65%, Papierrente 63%, Oeſterr. Goldrente 
(W. T. B.) Stettin, 18. Febr., — Uhr — Mig. 77%, 1860er Looſe 125 50 1877er Ruſſen —, 1880er —,— Ungariſche Gold⸗ 
Geurs von 18. | 17. Tours 18. 17. rente 96%, Bergiſch⸗Märk. —, —. Orientanleihe II. 59%, on. III. 59%, 
Weizen. Unveränd. Rübö l. Leblos | Laurahun, 121, 75. Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 214, 50. 
Frühjahr .. 204 50 1206 —| AprilMai--..... 53 —| 8 — Lomb. Prioritäten —. Sehr feſt. 
Mai⸗ Juni 206 50,206 50 Herbſtet 55 50 55 0 .ßæðxßÿ r. .. —— 
Buggen. Ruhig · 1 Spiritus. . Vergnügnnge lmzeiger. 
Tedbiabt — I Bes... 52 8 adttheater.] Die zum dritten Gaſtſpiel des Herrn Franz Nachbaur 
Mai⸗Juni 189 — 199 — ] Früh jar 54 20 54 20 (Lobengrin) Aare Vormerkungen werden heut von 10 Jia Je im 
. SuniQuli -.....- 54 en 54 80 Tbeaterbureau gegen feſte Billets umgetauſcht. Die Beſetzung der Oper 
Betroleum. „Lobengrin“ ift folgende. Lobengrin: Herr Franz Nachbaur; e 
Februar. 10 40 10 30 1 Herr A. Schüßler vom Kgl. Hoftheater in Hannover; Elſa: Fräulein Slach: 
4A. X. B.) Wien, 18. Febr. Schluß⸗Courſe.] Feſt. Ortrud: Frl. von Zanten; König: Herr Chandon; Heerrufer: Herr von 
„Cours vom 18. 17. Courß vom 18 17. Stanislawsky. — Sonntag, Abend, kemmt zum 11. Male „Carmen“ zur 
1860er Looſe. . 130 70 130 50 Napoleons dor. 9 34 934% Auffübrung, wozu heut von 10 bis 2 Uhr Vorbeſtellungen im Theaters 
Se der Looſe.. . 175 — 174 50 [ Marknoten ... 5765 | 57 75 bureau entgegen genommen werden. — Als Sonntag⸗Nachmittag⸗Vorſtellung 
„ Fate 125 60 > 0 ehe N — en > zu halben Preiſen geht die Faſtnachtspoſſe: „Robert und Bertram“ in Scene. 
Anglo = ierrente f —[Theatervorſtellungen in der Breslauer Actien⸗ Bierbrauerei. 
. 287 — 115 — 8 errente 5 5 75 5 Unter Leitung 12 3 tüchtigen Theaterdirectors Herrn Bley = 
1 aaa zen e 835 111850 Annen am 20. d. M. in der Breslauer Aeſten⸗ Bierbrauerei, vorm Wiesner, 
Balizie 50 8 — I Oeſt. Goldrente. 90 15 89 90 Tbeatervorſtellungen. Zur Aufführung kommen anfangs Heine Volksſtücke 


(W. T. B.) Paris, 18. Febr. [Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente 84. 05. 
Neueſte Auleihe 1872 119, 62. Italiener 89, 40. Staatsbahn 620, —, 
Oeſterr. Boldrente 78, 75. Ungar. Goldrente 96, —. Felt. 

Paris, 18. Februar, Nachmittags 3 Udr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) en 5 


Cours vom 18. Cours vom 18. 


2 

Zproct. Rente.. . . 83 97 84 25 Türken de 1869... ———— 

Amortiſirbare . . 85 27 85 50 Türkiſche Looſe.—— — — 

öproc. Anl. v. 1872 . 119 55 119 62 DOrientanleihe IL... — —| — — 

Aal. öproc. Rente. 89 35 89 40 Drientanleihe III. . 62% 627 
B Deſterr. Staats⸗C. A. 618 75 620 — Soldrente Sfterr. . . 78% | 78% 

Lomb. Eiſenb.⸗Act. 243 75] 242 50 do. ung. . 967,957 

Türken de 1865. . . 13 70 13 82 1877er Ruſſen ... 97 — 986% 


(W. T. B.) London, 18. Febr. Anfangs⸗Cpurſe.] Conſols 99, 25, 
Italiener 88%. 1873er Ruſſen 92, 05. Wetter: Trübe. 

London, 18. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pt. Preuß. Conſols —. 
Bankeinzahlung — Pfd. S 


Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
Conſols ...99% | 99 05 ] Silberrente . . . 64 — 64 — 
Ital. öproc. Reute . 87% | 87% Papierrente . —1 —— 
Lombarden 9% 9% Oeſterr Goldrente .. 77 —| 77 — 
Sproc. Ruſſen be 1871 9344 | 93% Ungar. Goldrente . 94% 206 
öproc. Ruſſen de 1872 93 — 83 Berlin — 3 
5pr. Ruſſen de 1873. 92% | 92% amburg 3 Monat. — — 20 63 
Silbe: .— — — ranlfurt a M.. — — 20 63 
Türk. Anl. de 1865 134 | 13% ien 11 97 
5% Türken de 1860 — —| — — ] Paris —| 25 60 
6proc.Ber.St. per 1882 103% | 103% J Petersburg . — — 24% 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 18. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
1 e eng Creditactien 260, —, Staatsbahn 248, 37, Lombarden 
* 


Günſtig. 

(W. T. B.) Köln, 18. Febr. [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Weizen 
loco —, —, per März 21, 30, per Mai 21, oggen loco —, per 
Mär; 20, 60, per Mai 20, 20. — Räböl loco 29, —, per Mai 28 
— Hafer loco 15, 50. Wetter: — 

(W. T. B.) Amſterdam, 18. Febr. [Detreide markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, per Marz —, —, ver Mai —. —, — Roggen 
loco flau, per März 243, —, per Mai 232, —. — Rübzl loco 31%, ber 
Mai 31%, per Herbſt 32%. — Raps loco —, —, per April —, —, per 
October 347. ! 

(W. T. B.) Paris, 18. Februar. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, per Februar 28, 10, per März 27, 90, per März: 
Juni 27, 80, per Mai⸗Auguſt 27, 50. — Mehl behauptet, ver Februar 
61, 60, per März 60, 75, per März: Juni 60, 25, per Mai⸗Auguſt 
59, 40. — Rüböl ruhig, per Februar 72, 25, per Mai⸗Juni 74, —, 
ver Mai⸗Auguſt 74, 25, per Septbr.⸗Deebr. 75, 25. Spiritus behauptet, per 
Febr. 62, 25, per März 61,50, per März⸗April 61, 25, per Mai⸗Aug. 60, —. 


Welter: Schön. 

(W. T. B.) Paris, 18. Februar. Robzucker loco 56 à 56, 25. 

(W. T. B.) London, 18. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſehr träge zu letzten Preiſen. Mehl, Gerfte matt. Hafer 4 — 4 
theurer. Mais feſt. Angekommene Weizenladungen ſehr ruhig. Fremde 
Zufubren: Weizen 28,880, Gerſte 150 Quarters, Hafer nichts. 

London, 18. Februar. Havannazucker 23%. 

Glasgow, 18. Februar. Roheiſen 50, 4. 

Glasgow, 18. Februar. (Schluß.) Robeiſen 50,7. 


Geſtorben: Verw. Frau Geh. Freireligiöſe Gemeinde. 

Morgen, Sonntag, früh 9% Uhr, 
Grünſtraße 6, Erbauung. Pred. Herr 
Hofferichter. Abends geſeſig, im 


’ 


—— 


Caſino, Neue Gaſſe. 


Verein für klass. Musik. 
Sonnabend, den 19. Februar: 
Mozart, Clavier-Violin-Sonate B- dur. 
Brahms, Streichquartett A-moll. 
Beethoven, Clavier-Trio op. 1 
Es- 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. 118. Abonnement. Ztes 
Gaſtſpiel des königl. baier. Kam⸗ 
merſängers Hrn. Non Nachbaur. 
„Lohengrin.“ Romantiſche Oper 
in 3 Acten von R. Wagner. (Lohen⸗ 
grin, Herr Franz Nachbaur; Telra⸗ 
mund, Herr A. Schüßler, vom kgl. 
Hoftheater in Hannover.) ; 

Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. Zu 
balben Preiſen. „Nobert und 
Bertram“, oder: „Die luſtigen 
Vagabonden.“ Faſtnachtspoſſe mit 
Geſang und Tanz in 4 Abtheilun⸗ 
gen von G. Räder. 

Abend ⸗Vorſtellung. 119. Abonne⸗ 


N 


Eh, 
dur. [3680] 


WVictoria-Theater 


(Simmenauer). Gr. Vorstellung: 
Auftreten der Mlle. Elisa mit 
ihrem wunderbar dressirten 
indischen Elephanten. 
Auſtr. d. schwäbischen Singvögel 
Geschwister Rommer, 


Wien, 18. Februar, 5 U 38 Min, Abendbörf 6 N 
8 de br 45 ſe.] Creditactlen 


und Vaudevilles. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
— — . — —ẽ —— 
Die Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger werden zu einer General⸗Verſammlung 
auf Sonntag, den 27. Februar e., Mittags 12 Uhr, 
im Sitzungs⸗Saale der Königlihen Negierung hierſelbſt, 
ergebenſt eingeladen. a 
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: 
1) Wabl von 4 Mitgliedern des Vorſtandes, 
2) Vortrag des Verwaltungsberichts für 1880, 
3) Abnabme der Sabre neue > 1880, i 
4) Anträge, die allgemeinen Angelegenheiten des Vereins betreffend, 
ſofern ſolche entweder 6 Tage zuvor dem Vorſitzenden des Vorſtandes 
ſchriftlich eingereicht oder durch mindeſtens % der in der Verſammlung 
anweſenden Mitglieder unterſtützt find. [3618] 
Breslau, den 12. Februar 1881. 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
von Seydewitz. 


Heute, Sonnabend, Nachmittags 2 in wird 


Herr Paſtor Dr. Somerville aus Schottland 
in Llebich's Etabliſſement 


eine Anſprache für Kinder halten. Zutritt frei. 


In Llehtenberg's Ausstellung im Museum für kurze 
Zeit ausgestellt, Entrée 1 Mk., Abonnenten 50 Pf.: [3400] 


Hans Makart: „Jagdzug der Diana.“ 


Photographien Cab. 1 Mk., Royal 6 Mk. 


Wir empfehlen in Gebinden und Flaschen: 


Münchener Exportbier 


von 


Gabriel Sedimayr, 
Brauerei „zum Spaten“ in München. 


Für den Salon-Bedarf, namentlich bei Familien-Festlichkeiten, 
Jagd-Gesellschaften, Diners, Soupers, halten dieses Bier als be- 
sonders geeignet bestens empfohlen. 

Der Ausschank des Münchener Exportbieres vom Originalfass 
befindet sich im Bestaurant Labuske, Ohlauerstrasse 75. 


M. Karſunkelstein & Go., Bierdepöt, 


Hoflieferanten, 
Telegraphische Adresse: 
Karfunkelstein, Schmiedebrücke, Breslau. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 20. d., Rachm. 
5 Uhr, im Muſikſaale der Univer⸗ 
ſität, Vortrag des Herrn Dr. med. 
Kayſer: „Ueber die natürliche 
Lebensdauer des nie Peru 


rei. Sei 


Eine rechtſchaffene Familie mit vier 
Kindern, 9185 in Folge unverſchul⸗ 
deter Arbeitsloſigkeit ihre ſümmtlichen 
Sachen hat verpfänden müſſen, be⸗ 
findet ſich jetzt in einer n 
Lage. Zu ihrer Rettung bittet um 


milde Gaben 13663] 
Diakonus Juſt, Nikolaiſtr. 44/45. 


[2836] 


— ar el SS 


2 ei 1 874 x 

eutſches Patent⸗Geſuch in 
Staatsprüfungs⸗Gebühr je nach Ent⸗ 
wickelung der Idee und Umfang der 


Au 
zarbe ang 0.8 Mork. 


Nachdem ich meinen Umzug nach 
Neuſcheſtraße Ar. 55 ug 
beendet, offerire ich den Herren Groſſi⸗ 
ſten und Wieberberläufern zur bevor⸗ 
ſtehenden Saiſon: p. Groß AR %& 


N 


| ee Bitter [Sri , 
G. Bipet- Adele und Zarah Brown, der J. Far die underedelichte Katharina | Starte Batent-Cäläfet fein. 3 75 
Akrobaten-Familie Decastro u. 1. e i 5 
— ler Künstler. Anfang 8 Uh errmann, wohnhaft Bohrauerſtraße inderlöffel, fein 2 7 
TR | „ gm aller Künstler. Anfang 5 r. 9, 3 Treppen, welche am 2. Je⸗ heelöffel, fein. 2 25 
Joe Sakel 1 bruar c. 101 Jahre alt geworden und] Kaffeebretter, bemalt, 12“ . 21 — 
Sonnabend, den 19, Febr. Fünftes SER ſich in den allerbedürſtigſten Verhalt⸗ Notizbücher, mit Klappe.. _. 9 50 
Gaſtſpiel des Hrn. Friedrich Haaſe. lniſſen befindet, werden edle Menſchen] Phofographie⸗Rahmen, neueſte 
Die Nopaliſten“, oder: „Die Zelt⸗Garten um eine atitigeUnterftügung gebeten. Muster 4 75 
Flucht Karl II. Stuart don Concert. Gaſtſpiel des 1 Milde Gaben nimmt 3 Be Honig -, Veilchen⸗Seife, 
3 5 en ee e er der Herren Ge. [3697] * 45. Brotlörbe (mache) 6 — 
(Cromwell, Herr Friedr. Haaſe.) brüder Richter u, Erperimental⸗ Ferner durch Gelegenbeitskauf: 


Vorſtellung mit Ediſon's ver⸗ 
beſſertem Phonopraphen. 
s Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Sonntag, den 20. Febr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Minna von Barnhelm.“ Luft: 
ſpiel in 5 Acten von G. E. Leſſing. 

Abends 7% Ubr. Sechstes Gaſtſpiel 
des Herrn Friedrich Haaſe. „Die 
Noyaliſten. (Cromwell, Herr 
Friedrich Haaſe.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 20. Febr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei halben Kafjenpreifen: 
„Der Regiſtrator auf Neiſen.“ 


In meinem Penſtonat finden noch 
einige Mädchen im Alter von 10 bis 


18 Jahren. ufnahme. [2746] 
elanie Dr. Rosenthal, 
Freiburgerſtr. 30, hochparterre. 


Töchterpenſionat Winkelmannſtr. 
Nr. 19,1. Et., Dresden. Bei liebevollſter 
Fürſorge ebenſo gediegene Ausbildung 
0 in Muſik, Sprachen, Wiſſenſchaft, als 
Abends 7% Uhr. Bei ermäßigten auch allen wirthſchaftl. und weiblichen 

Preiſen. „Schönröschen. (Barquet | Arbeiten: Schneidern, Putz, g. Küche 

1 Mark.) [3682] ! Feiner geſell. Umgang. [3456] 


\ 


8] 
tritt frei 


Zu Bällen 


p. Dutzend 
Schladen, mit Blade fen he; 95 
empfiehlt Kleider- Garnituren, auch] Schl 


eppenträger, mit Extra⸗ 


ts, geschmackvoll arrangirt, | _ Halter, fein 17 

ef die Blumenfabrit von n mit Anhänge 2 
ab, fein 

Alper t Goldstein, et IE NE und Bu 

ing 37, 1. Etage, Böen ae Peu eee 

Eingang: Berren”Gaiperob.hnblab. ſumie Rente den oe heiß . 


Jacob's Galant⸗Waaxen 
11971] jetzt Reuſcheſtr. 55 


5 Für Hautlraule ꝛc. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres ; br 

(au, Era. 11. Auswärts brieflich Bandmnaunzt. 8 
Ban „ſow. 1 en 

che. Dr. Karl Welsz, 7 5 entferne ich u. ſicher in 2 St. 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Oschatz, Vorwerksſtr. 18, pt. 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg - Amerikanische Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 


Direete Deutſche Poſt⸗Dampfſchiff fahrt 


HAMBURG-NEW-YORK. 


ueberſabrtspreis SO Mark mit Berökigung. 


Abfahrt jeden Mittwoch Morgens und alle 14 Tage Sonntags. 
Durchpaſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten. 
1 [3597] 


IR 
= DEE 


alzertract u. Besen 
- : a 
a 


[.H.Pieisch&Co.‚Breslau‘), 


Fabrik u. pharmac. Laboratorium. 


eder Huſten kann höchſt 
geftdrlis werden. Auch die 
Lungenſchwindſucht 
beginnt in der Regel als ſchlich⸗ 
ter Lungen⸗Katarrh mit Huſten. 
Folgende Kennzeichen: 

Huften mit Auswurf, 
Sich · matt · fühlen, 
Kurz-Athmigkeit, 

Verlieren der Geſichtsfarbe 
und Magerer- werden 
laſſen in der Regel auf das 
Vorhandenſein 
der Lungenſchwindſucht ſchließen. 


Der Erfolg 


beweiſt den Werth der Sache 
und iſt mit Recht allein maß ⸗ 
gebend. 3665 

Herren L. H. Pietsch & Co. 

in Breslau. 

Meine Frau, welche ſchon über 
ein Jahr an Lungenſchwind⸗ 
ſucht gelitten, befindet ſich jetzt 
nach dem Gebrauch Ihres Huſte · 
Nicht (Malz ⸗Extractes) in ſehr 
guter Beſſerung und iſt bald 
wieder geſund. 

Mechow bei Kyritz. 

Köhn, Gutsbeſitzer. 


Großartig 


iſt die naturgemäße Wirkung 
bewährter Mittel. 


Näbere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Vm. Miller's Nachfl., Hamburg, Admiralitätsstrasse 33/34, 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Jullus Sache, Graupenſtraße 9. 


Sydney 1879: Preismedaille 
* 1 5 K 


. Klafe. der Musik zu Breslau, 
9 für jede 


Ausgezeichnet sowohl zu 
Hause wie auf der Reise, be- 
sonders zur See — daher für 
Auswanderer unentbehrlich — 
auf der Jagd, in den Fabriken, 
Gewölben, Bergwerken etc. etc. 


erfolgen. Proſpecte beim Unterzeichneten. 


Bekanntmachung. 


ausgefertigten 4 Pfandbriefe Lit. B., und zwar: 
auf das Gut Simmelwig, Kreis Namslau, 

Nr. 41334 à 1000 Thlr., 
Nr. 45448. 45458. 45466 à 500 Thlr., 
Nr. 52565. 52566. 52568 à 200 Thlr., x 
Nr. 65471 bis 65474. 65476, 65478. 65487 à 100 Thlr., 
Nr. 79498 à 50 Thlr.; d 

auf das Gut Guhrwitz, Kreis Breslau, 
Nr. 10573 à 50 Thlr., 
Nr. 20640. 20641. 20642. 20647 à 25 Thlr.; 

auf das Gut Laniſch, Kreis Breslau, 
Nr. 419 à 1000 Thlr., 
Nr. 1826 à 500 Thlr., 8 
Nr. 4458 à 200 Thlr., e 
Nr. 7773 à 100 Thlr., 
Nr. 11577. 11578 à 50 Thlr., 

22584. 22586. 22588 à 25 Thlr. 


— 

bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Destillateur 


H. UNDERBERG - AEBRECHT 


uſtande mit laufenden Zinscoupons bis zum 15. Auguſt 1881 


Dankſchreiben 
der Haupt⸗Verwaltung 
der Geſellſchaft des 


rothen Kreuzes. 


| du haben: Extraet ä Flaſche 
2.50 Mk., 1,75 Mk. und 100 Mk.; 
Caramellen d Beutel 50 u. 30 Pf. 
in Breslau: in der Königl. 
Univerſitäts Apotheke, Alte 
Taſchenſtraße Nr. 20, und den 
bekannten Niederlagen. 


Inhaber vieler Preismedaillen. 


Der „Boonekamp of 
Manag- Bitter“ ist in gan- 
zen und halben Flaschen und 
in Flacons echt zu haben in 
Breslau bei den Herren Gebr, 
Friederici, Schuhbrücke 73; 
Oscar Giesser, Junkernstr. 33; 
P. Knauer, Tauenzienstr. 46; 
Adolf Plötzke, Gräbschnerstr.; 
S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 21; 
Erich Sohneider, Ecke der 
Adalbertstrasse; Ed. Scholz, 
Ohlauerstr. 9; C. L. Sonnen- 
berg, Tauenzienstrasse 63 u. 
Königsplatz 7; in Brieg bei 
den Herren Paul Exner und 
Ernst Ibbach; in Glatz bei 
Herrn Aug. Stein, am Bahnhof; 
in Gleiwitz bei Herrn Jos. Edler; 
in Glogau bei H. Zerbe’s Wwe.; 
in Görlitz bei den Herren A. Ka- 
tschinski und H. Vohland; in 
Hirschberg bei den Herren 
Robert Weigang u. E. Wenden- 
burg; in Jauer bei Herrn Brus- 
sendorffl, Babnhofsrestaurat.; 
in Liegnitz bei Herrn Erich 
Schneider; in Namslau bei Frau 
E. Proske, Bahnhof; in Löwen- 
berg bei den Herren C. J. 


ſprüchen lediglich an die in unſerem Gewahrſam befindlichen Um 
Pfandbriefe verwieſen werden. 
Breslau, den 15. Februar 1 


881. 
Königliches Kredit Inſtitut für Schleſien. 


Getreide⸗Verkehr. 


inige jüd. Mädchen finden in Bres⸗ 
lau in einem feinen, echt religiö⸗ 
ſen Hauſe Penſion. Bei gewiſſen⸗ 
hafter Pflege wird zugleich die liebe⸗ 
pollfte Aufnahme zugeſichert u. für den 
beſten Umgang garantirt. Ausk. erth. 
gern die Herren Rabb. Drr. Joöl hier, 
Feilchenfeld und Bloch in Poſen 
und Roſenthal in Beuthen. [1990] 


—— ——̃ —ẽ — — 
Reeller Heirathsantrag. 
Ein junger Kaufmann (Chriſt), Be⸗ 
ſitzer eines blühenden Geſchäftes in 
einer größeren Provinzſtadt, wünſcht 
ſich, behufs Vergrößerung ſeines Ge⸗ 
ſchäftes, mit einer gebildeten, hübſchen, 
bäuslich erzogenen Dame, nicht über 
24 Jahre alt, zu verehelichen. Hanke und C. W. Zimmer; in 
Beanſprucht wird eine Mitgift von Neisse bei den Herren Georg 
15. — 20000 Mark, welches Capital Liebig und H, Rogier, Hotel; 
ſichergeſtellt werden kann. [1979] in Neumarkt bei Herrn Jul. 
Nichtanonyme Anträge mit Pbo⸗ Baum; in Oppeln bei den Herren 
tograpbie werden erbeten sub Chiffre A, Si inna und C. Wulf: in 
„Reel“ „27“ poste restante Bielitz, Ratibor bei Herrn C. 6, Wede- 
Defterr.-Schleften. ind; in Schweidnitz bei den 
Diserefion wird zugeſichert. Herren Adolf Greiffenberg und 
Neue Buderfabrit ug | Benno Marx; in Striegau bei 

auf Actien ſoll in beſter rübenreicher Herren August Pohl’s Erben; 
Gegend, ohne Concurrenz, an der in Trachenberg bei Herren A. 
Bahn gebaut Bank: a 

8 0 er H. 91 an die 

Eiudt. Arzeſſn an F. w. Wehner u. Ad. Madantz: 


2 . Ztg. 3668 ! 
Exped. der Bresl. 318. TI der Bresl. Zig [ ] EB sowie allenthalben bei den 


Salıy: Bahn mit der Maßgabe ausgede 


Station Anwendung finden. Die Ausgleichung zwiſch 


wege ſtatt. 


pro 100 kg zugeſchlagen. ; 
Breslau, den 14. Februar 1881. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


wird ſofort nach Eröffnung der Schifffahrt der 


Fahrzeit 10—12 Tage. 
Anmeldungen von Gütern erbitten 


Junge & Löwe, 


& R. Blauhutt; in Waldenburg 
bei den Herren J. Heisig, vorm. 


Das Schlesische Conservatorium 


Adolf Fischer, Gr. Felbitraße 11 b, pürterre 


Die Inhaber der von dem Königlichen Kredit⸗Inſtitute für Schleſien 


Nr 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem 
an die 


Außer zahlreichen Anerken⸗ am Rathhause önigliche Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt zum Umtauſche gegen andere Pfand⸗ 
nungen beſitzen wir auch ein in Rheinberg am Niederrhein. briefe B. von gleichem Betrage und mit gleichen Coupons einzureichen. 
amtliches L. K. Boslieferont. Sollte die Präſentation nicht bis zu dem genannten Termine erfolgen, 


fo werden die Inhaber obiger Pfandbriefe nach $ 50 der Verordnung vom 
8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte 
Special⸗Hypothek präcludirt, dieſelben für vernichtet erklärt, in unſerem 
Regiſter, ſowie im Grundbuche gelöſcht und die Inhaber mit ihren An⸗ 


Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 


Für Sendungen, welche in Czernowitz zur Reexpedition gelangen, wird 
zu den directen Frachtſätzen noch eine Reexpeditions⸗Gebühr von 66090 


Vun Hamburg vice nab Breslau 
Expreß⸗Ladedampfer „Carl“ erpedirt. 


13566 


Schiffsprocureur in Hamburg. 


En, Vertretung für beſte Schmiede- bekannten Herren Debitanten. 
kohlen, möglichſt direct vom In Orten, wo mein „Boone- 
Schacht, geſucht. Gef. Offerten sub kamp of Maag-Bitter“ noch 
E. J. bef. die Centr.⸗Annone.⸗Exp. nicht oder nicht genügend 
von G. L. Daube & Co. in Görlitz. eingeführt ist, werden solide 


Neue „Driginalmethode" der Debitanten gesucht. 3237] 
\ 


Eſſigfabrikation 3 erhebe 


| vor Flaschen ohne mein Siegel 
für an Verbältniß u. Local paſſend, 


Mit 10,000 Mark 


eſch 


heit an einem nachweisbar ſehr rentablen 


Offerten unter Chiffre A. K. poſtlagernd Görlitz erbeten. 


Zum Reinigen des Leinſaamens 


— und ohne die Firma: 
äffigung d. gewöhnl. Eſſigbildner; H. Underberg-Albrecht. 
„Schnell deſtillation“ bauptſ. kalt, 


Rec. zu nicht trübenden Grundeſſenzen; 


von Rultig und Dotter empfiehlt Trieurs 


Rae dee ere, Ein gebildeter Maun, 
“ m. Spirit. od.Eſſigf., welcher ſich eine anſtändige Neben: Ein T 55 art 1978] en 
Kunſt⸗Preßheſe, Bactvulv. à la Lieb. beſchäftigung beſchaffen will, melde in Transport junger, ſtarker [ 
5 e RR m. Rückſ. ran ale ſeiner näheren Ver: Arbeits, Poſt⸗ U. Wagenpferde 
undh. lehren billig; hältniſſe unter K. Z. 86 Erg * 1 ift angekommen and ſtehen dieſelben Schieß 2 


| 
Katalog Set resl. Ztg. 10) ſwerderplatz 6 zum Verkauf bei 
An der elfklaſſigen ſimultanen Ein Gerichtskretſcham, 


Wilh. Schiller & Co. Verlin 0. | 3 
Populäres Volgtechnicun g a Gaſthof⸗Verkauf. Hüttenknappſchaftsſchule zu Lipine Gaſtbaus am Orte, % 
aan = | Ein frequenter Gaſthof mit feinem ſoll Anfang Mai d. 
10 ‚900 Thaler Billard und Bier⸗Salons, Fremden: eines 


Gut beſter Gegend des Breslauer bältniſſe halber zu verk. Anzahlung] Dienſtalter des Anzuſtellenden 900 

9 welche dn e eh Bei. Ai. ae seo bis 1200 Mark, außerdem wird eine dorf bei Barmdrunn. 
‚ „der Bre 5 i ; 5 

Shftungsgelbern zu fieben Tommen. ä 4 9 Miethsentſchädigung von 150 Mark 


efl. Offerten sub U. V. 134 an In Eüben — 95 
„ 13« . + enineın Kleintoble pro anno 

all * Breslau 1868 Ka Jamilienverhältniſſen will ich] gewährt. [3850] Jim beiten Betriebe, mit Eiskeller und 

1 mein Haus, 3 Stock doch, mit Laden,] Neflectanten wollen ihre Mel⸗ drei Nebengebäuden, welche ſämmtlich 


7 ⁵˙³˙ am Ringe, ſofort verkaufe ü jahn 
„Ringe, n. Dazu dungen unter Beifügung der Zeug: für 900 Thlr. jährlich verpachtet, find 
Eine De illation gehört 1 Hinterhaus, meldes ju oem nie und eine Gebenalaute 8 die Degen anderen Unternehmungen für 


kann ſich ein Capitaliſt als ſtiller Theilnehmer gram vollkommene Sicher: 
erbelen. betbeiligen, Sit. l. Aus dem Schutbezirk Rafhwig, 


die Maſchinenfabril v. F. W. Warneck, Oels. 


J. Bedlich. 
einziges 
Std. von 
I. die Stelle] Warmbrunn, prachtvolle Ausſicht des 
evangeliſchen Elementar-] ganzen Gebirges, viel Sommerverkehr, 
m 1. October d. J. auf ein Jim, Kegelbabn und Garten, mit lebrers neu beſetzt werden. Das Morgen Areal, ift für den ſeſten 
werden zum —- Bre ein poll. Ausſch., iſt ſofort Familienver⸗] Anfangsgehalt beträgt je nach dem] Preis von 24,000 Mk. zu verkaufen. 
Das Nähere bei R. Richter, 8088 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [3676] 
8. Dorn 
zu Steinau a. O. iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs vergleiche 

Vergleichstermin a 
auf den 9. Mär 1881, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt im Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 
Zimmer Nr. 1, anberaumt. 
Steinau a. O., den 14. Februar 1881. 
etſchke, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 549 die Firma [3692] 
F. Weyrauch 
zu Altwaſſer und als deren Inbaber 
der Bäckermeiſter Friedrich Weyrauch 


verbunden mit Vorſchule und Elementarklaſſen, eröffnet Oſtern 1881 neue zu Altwaſſer zufolge Verfügung dom 
Curſe. Der Eintritt in die Elementarklaſſen kann am erſten jeden 12864) * beut eingetragen worden. 


aldenburg, den 23. Jan. 1881. 


Königl. Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 550 die Firma [3693] 
Kappeller 

zu Ober⸗Waldenburg und als deren 
Inhaber der Brauermeiſter Georg 
Kappeller zu Ober ⸗ Waldenburg 
zufolge Verfügung vom 31. Januar 
1881 beut eingetragen worden. 

Waldenburg, den 1. Februar 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Einſtellungs⸗Beſchluß. 

In Sachen, betreffend den Concurs 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Ludwig Hausmann 
aus Ratibor, beſchließt das unter⸗ 

zeichnete Gericht: [3672] 
daß das Concursverfahren in Ge: 
mäßbeit des § 190 C.⸗O. f. d. D. 
R. einzuſtellen, da eine den Koſten 
des Verfahrens entſprechende Con⸗ 
cursmaſſe nicht vorhanden iſt, und 
Termin zur Rechnungsablegung und 
Entlaſtung des Verwalters 

auf den 18. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr.? des bieſigen Land⸗ 
gerichtsgebäudes anzuſetzen. 


13659 c. Ratibor, den 14. Februar 1881. 


Das Concurs⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 1958 die Firma [3673] 
Adolph Endemann 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Adolph Endemann 


. ; 3 PR Kattowitz heut eingetragen worden. 
Vom 1. März d. J. ab wird das im Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſchen zu 2 \ 

Getreide⸗Verkehr für die Stationen Lemberg und Krakau beitebende Re: Kögigl. Aumts⸗Gericht "iz 

expeditions⸗Verfahren auf die Station Czernowitz der Lemberg⸗Czernowitz⸗ gl. 4 
but daß für Getreideſendungen, 
welche von einer öſtlich Czernowitz gelegenen Verbandſtation nach Czernowitz 
abgefertigt und von dort nach einer in dem Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſchen x 
Gelreidetarif entbaltenen Deutiben Verbanpflation oder auch darüber hinaus beute 
weiterbeſördert werden, die directen Frachtſätze der urſprünglichen Aufgabe⸗ 
en der erhobenen 
Fracht und derjenigen der directen Beförderung findet unter den im Theil I 
des Rumäniſch Galiziſch⸗Deutſchen Getreide⸗Tarifs vom 1. Januar v. J. auf w vermer 
Seite 12 und 13 sub 3 angegebenen Bedingungen im Rückbergütungs⸗] b. unter Nr. 1959 die Firma 


Bekanntmachung. 
In unſerem mene enge ift 


a. bei Nr. 514 das Erlöſ hen der 


rma 
J. Schirokauer 
zu Chropaczow vermerkt worden; 


G. Schirokauer 
zu Chropaczow und als deren 
Inhaber der Kaufmann Guſtav 
Schirokauer zu Chropaczow ein⸗ 
getragen worden. 
Beuthen OS. den 14 Februar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1953 das Erlöſchen der Firma 
Berthold Liche [3675] 
zu Rosdzin beute vermerkt worden. 
Beuthen OS. ven 14. Februar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Königliche Oberförſterei 
Stoberau. 


Holzverſteigerung. 
Donnerstag, 24. Februar e., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werden zu Carlsmarkt im Gaſthauſe 
zur goldenen Gans folgende Holz⸗ 
quantitäten zur Verſteigerung kommen: 


Schlag Jagen 97 und Totalität: 
7 Exlenſtämme, [8671] 
218 Nadelholzſtämme, 
70 xm Weichholz⸗Scheit, 
250 rm Nadelholz⸗Scheit, 
35 rm Knüppel, 
380 rm Stockholz, 
180 rm Reiſer. 
II. Aus den Se ie Alt⸗ 
hammer I und Il, Totalität: 
4 Eichenſtämme, 
14 Weichholzſtämme, 
148 Nadelhbolzſtämme, 
17 rm Eichen⸗Scheit, 
33 xm Hainbuchen⸗Scheit, 
300 rm Weichbolz⸗Scheit, 
430 rm Nadelholz⸗Scheit, 
200 rm Knüppel, 
60 rm Reiſer. 
Nach Verkauf vorſtehender Holz: 


7 quantitäten können auch Gebote auf 


die bereits ausgebotenen, aber noch 
nicht verkariften Nutzhölzer anderer 


und ein Steinkohlendeputat bis zu it fei in.] Schutzbezirle abgegeben werden. An 
0 5 Eater a L ſowie ſolchen ſiyd noch vorhanden: 


im Schutzbezirk Oderwald 

ca. 40 Eichenſtamme, 
im Schutzbezirk Stoberau 
ca. 120 Kiefernſtämme, 


mit flottem Detail? Ausſchank wird Geſchaft paſſend iſt. Preis General⸗Direction der Schleſiſchen | 13,500 Thaler, bei mäßiger Anzah⸗ im Schutzbezirk Moſelache 
baldigſt zu faufen oder pachten ge⸗ Anzahlung 4500 M. Banzuftand gut.] Wetien- Gefellfchaft für . au] lung, zu verkaufen. 1860 ca. 285 Stiefernftämme. 
Be Offerten unter A. 2. Hirt: Offerten unter 2. 87 an die grob: und Norgentetß 20 1 zu Lipine] Offerten sub Nr. 89 an die Exped. Der Oberförſter. 
erg i. Schl. [8428] [der Bresl. Zeitung. [2870] bei Morgenroth OS, richten. der Breslauer Zeitung zu richten. | Scott Preſton. 


Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 3703 
Josef Herzog 
zu Pſchow iſt am 17. Februar 1881, 
Nachmittag 12% Uhr, Concurs 
eröffnet. 
Verwalter Kaufmann Rolſch zu 
'oslau. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 12. März 1881 einſchließlich. 

Anmeldefriſt bis zum 24. März 
1881 einſchließlich. 

Erſte Glaubiger⸗Verſammlung 2 
15. März 1881, Vormittags 

10 Uhr, 

allgemeiner Prüfungstermin 


8. April 1881, Vormittags 
10 Uhr 


Loslau, den 17. Februar 1881. 


Kgl. Amts-Gericht. Abth. II. 
Zur Beglaubigung: 
Neumann, Gerichtsſchreiber. 


Jagdverpachtung. 

Zur Verpachtung der Jagd auf den 
der hieſigen Stadtgemeinde gebörigen 
Dominial⸗Ländereien und in den 
Dominial⸗Forſten zu Riemberg, 
Hauffen, Jäckel und Wehe ſo⸗ 
wie auf die Ruſtical⸗Länderein zu 
N und Vogtswalde im ungefähren 
Flächenraum von Hectaren 
57,97 Aren auf die ſechs Jahre vom 
1. Mai 1881 bis ult. April 1887 baben 
wir einen Licitations⸗Termin auf 

Dinstag, den 1. 1 4 

Vorm. von 10 bis 12 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabethſtr. 
Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer Nr. 36, 
anberaumt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathbauſes eingeſehen 
werden können. 2851 

Breslau, den 28. Januar 1881. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt 
und Refidenzftadt. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der in der Zeit vom 
1. April 1881 bis 31. März 1882 
für das fiscaliſche Steinkohlenberg⸗ 
werk Königin Louiſe bei Zabrze OS. 
erforderlichen Grubenſchienen ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Der Termin bierzu iſt auf 
Donnerstag, den 3. März er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Amtslocale der 
Berginſpection anberaumt worden. 

Offerten ſind, portofrei und ver⸗ 
ſiegelt mit der Auſſchrift [3670] 

„Angebot auf Grubenſchienen“ 
berieben, an die Unterzeichnete vor 
Cröffnung des Termins einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen ſind bei 
der Materialienverwaltung der Berg⸗ 
inſpection einzuſehen und werden 
auf portofreie Anfrage gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren don 
50 Pfg. in Briefmarken auch in Ab⸗ 
ſchrift mitgetheilt. 

Zabrze, den 10. Februar 1881. 

Königliche Berginſpection. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Berlin. 


und zwar: 

um 10 Uhr auf Lieferung von 
3954 Tonnen Flußſtahlſchienen, 

um 1 r auf Lieferung von 
4133,3 Tonnen Langſchwellen und von 
548,6 Tonnen Querſchwellen aus 
Fluß⸗ oder Schweißeiſen, 

um 11 Uhr auf Lieferung von 
780,4 Tonnen diverſen Kleineiſenzeug⸗ 

Offerten müſſen bis zu dieſen Ter⸗ 
minen frankirt, verſiegelt und mit der 
in den Offertenformularen vorgeſchrie⸗ 
benen Aufſchrift eingereicht fein. 

Bedingungen mit Zeichnungen lön⸗ 
nen bei uns eingejeben oder gegen 
Einſendung der Koſten in Empfang 
genommen werden. Die Koſten der 
Bedingungen nebſt Zeichnungen be⸗ 
tragen für Schienen 1,1 Mark, für 
Lang⸗ und Querſchwellen zuſammen 
1,60 M. für Kleineiſenzeug 1,3 M. 

Berlin, den 7. Februar 1881. 

Materialien⸗Bureau. 
Ruſtemeyer. 


Mein im Mittelpunkte Dresdens 
gelegenes Hotel, verbunden mit großer 
Ausſpannung u. gut beſuchtem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Saal, wie ca. 800 Thlr. Neben⸗ 
einkommen, beabſichtige, um mich vom 
Geſchäft zurückzuziehen, mit einer An⸗ 
zahlung von 8000 Thlr. zu verkaufen. 
Gef. Offerten erbittet der Beſitzer 


\ er, 
[1934] Hotel St. Petersburg. 


Ein Haus in Glatz, 


in Mitte der Stadt, iſt ſofort billig 
zu verkaufen. Ga 
Krieger in Glatz, Böhmiſcheſtr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1756] 


ö 


Die Reſtbeſtände El 


des Möbel ⸗Lagers 


in Nußbaum, Mahagoni und Erle] Geſellſchafterin einer alten 
115 als Stütze der N 

Offerten unter G. E. 75 a 
die Ev. der Bresl. Ztg. 


ſind ſpottbillig wegen Wegzug auszu⸗ 

verkaufen. 3695 
H. Wartenberger, 

Freiburgerſtraße 15, Part, links. 


Gr compl., ſehr gute Laden ⸗ 
Einricht. mit gr. Glasſchrank, 
Sn Ladent. m. 40 Schubl. per 15. 
en übernehmen; ſowie Re⸗ 
n nricht. m. Billard u. div. 
tige ſofort billigft zu de 


icolaiſtraße 9, I. 


Bruſt⸗Caramellen, 


als außerordentlich wirkſam anerkannt, 
eblt 13475] 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


u . Pfd. — M. 
elange⸗⸗ rs 1.8068 
Getreide⸗Kaffee 0,20 
afel Neis. „0,20 
Feine Seife = 0,36 = 
BIER a none 0,36 = 
. Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Nindspökelſteiſch, 
2⸗Pfd.⸗Doſe M. 1. 55 Pf., 6 Pfund] 
M. 4.25, Su r fe M. 8. 50 Pf. 

Auerh hahn, a # 

2⸗Pfd.⸗Doſe M. 

achs und . 
1-Pfd. ⸗Doſe M. 1. 20 Pf. 
Ganze Sungen und Auerhahn 
Zunge. [2026] 
Maroce. Dasein, 
pro Pfd. 60 P 
Celferven He häft, 
Buüttnerſtraße Nr. 1. 
Dominium Neindörfel bei Mün⸗ 
ſterberg offerirt unter Garantie 


3 gelben Pohl'ſchen 
gicenrantek Samen 


von eigener 1880er Ernte à Mk. 54 
ver 50 en Emballage 9 
Unter 10 kg Einzelpreis Mk. 1,2 


per kg. Wiederverkäufern Rabatt. 


Dom. Niftig bei Köben a. O. 
ſtellt zum Verkauf: [3611] 


75 fette Hammel und 
75 fette Mutterſchafe. 


Stellen Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine wiſſ 8 gepr., ſehr muſik. 
Lehrerin, kath., we Ihe 2% Sabre | ** 
an einer höheren Töchterſchul e thätig 
war, ſucht zum 1. April Stellung. 
Gefällige Offerten unter M. J. 79 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [1930] 


Eine tüchtige Directrice ſucht für 
ein feineres 7 — — gu⸗ 
Spe No 

84 Hirſchberg . Schl. 


Wir En einen tüchtigen 


halter 
geſetzten sun 


Moral & Stlobel 


er 
[19 


inländische Fonds. 


Br isr. mbc BR, 

aus guter Familie u. von liebens⸗ 
würdigem Weſen, ſucht Stellung als 
ame 


19137 


— 


2 


Ein unverh. 
Buchhalter 


mit vorzügl. Hand⸗ 
ſchrift, mit Buchführ. 
und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut, wird 
per 1. April zu enga⸗ 
giren geſucht. Bevor⸗ 
zugt ſind, die ſchon 
im Wäſche⸗Geſchäft 
fungirt. Gef. Offert. 
sub G. R. 133 an Hrn. 
Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28. 


— 


Reiſender⸗Geſuch. 


Ein en tüchtiger Rs] tüc 
wird für ein 


Deſtillations⸗ Sehbäft 


in 15 Grafſchaft geſuch 
e, welche In Groffäaft Glatz 
und Schlesien bereits mit Erfolg be⸗ 
reiſt 5 erhalten den Vorzug. 
Offerten unter H. 2595 beför⸗ 
dert die Annoncen ⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


ür mein Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Neifenden per 1. April. 
Bewerber aus der Branche, die be⸗ 
reits mit Erfolg gereiſt ſind, einen 
den Vorzug. 85] 
Joseph EEE a 


Eiſend en, 55 eingeführter Rei⸗ 
ſender f. d. Hut⸗ und Kürſchner⸗ 
Branche AR bei günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht von 690 
S. Samuel, Glogau. 


Für mein 1557 
Galanterie⸗ u. Kurzw.⸗ 
Engros⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger Lagerist, der 


ſich zugleich für die Neife Rur e bei 
bohem Salair geſucht. Nur ſolche, 
die mit der Branche gebörig vertraut, 
wollen ſich unter Beifügung von 
Photograpbie, Zeugniſſen u. a 


marke melden. 
Liegnitz. Moritz Pappe. 


Für meine Confections⸗ und Mode⸗ 
pee ſuche per 1. 186577 


tüchtigen Verkäufer, 


der auger guter Decorateur ſein 
muß. Nur ſolche wollen ſich unter 
Beifügung der Zeugniſſe, ſowie Pho⸗ 
tographie melden. 
Herrmann Hofrichter, 
Grünberg i. Schl. 


Fa unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen wir einen ſoliden, 
jungen Mann, der gewandter Ver ⸗ 
käufer und Decorateur iſt, 5 Iſten 


April c. engagiren. 
S. atis Co.. nie 


Jur Teſtun 


entgegengenommen. 


Für mein Garderoben⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen guten 


Verka 


per 1. April er. 
Grottkau, den 18. Februar 1881. 
E. Schwenk. 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Herrengarderoben⸗ Geſchäft 17 > ver 
I. April einen 3596] 


tüchtigen Verkäufer, 


der DO Ne Sprache mächtig. 
Conſtadt DS. J. Dörfler 


By: ein Manufactur⸗ und Herren⸗ 
5 : Gefhäft wird ein 

nden Verkäufer, welcher der 
—. en Sprache mächtig iſt, zum 
baldigen Antritt geſucht. Schriftliche 
Meldungen bei Herrn Joſeph Bres⸗ 
lauer, Breslau, Carlsſtr. 24. [1948] 


ür eine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung wird per 15. März oder 
1. April ein tüchtiger Verkäufer 
und e der N kleine 
Re beſorgen kann, geſucht 
ff. nebſt Photogr. biffre G. A. 90 
. der Bresl. Ztg. [3666] 


Ein, gewandter Verkäufer, der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache 
mächt., ſucht p. 1. April ev. 15. März 
a. c. in einem Specerei⸗ e 
Stellung. [3678] 
Gefl. Offerten unter C. B. poſtl. 
Poln.⸗Wartenberg. 


Junge Leute, die längere Zeit 
in Garderoben⸗Geſchäften mit 
Erfolg conditionirten, ebenfalls 
einen Reiſenden, der in der⸗ 
ſelben Branche gleichzeitig auch 
in Damenconfection ſpeciell in 


Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 1 
rc. Ihätig war, ſuche für mein 
er per ſofort oder per 1. 
April. [3691] 


A. Fürſtenberg Wwe., 
Danzig, Langgaſſe Nr. 19. 


Ein tüchtiger, [3677] 


junger Mann 
Deſtillations⸗Branche 


wird für Haus und Reiſe per 
1. April iD ucht von 
A. Davis in Görlitz. 


in Ein tüchtige 
junger Mann, 


„ung der m. der Colonial:, Pros 
ducten⸗, Delicateſſen⸗ u. Eiſenkurzw.⸗ 


Branche gründl. vertr. iſt u. dem feinſte 
* ur Seite 


ſtehen, ſucht p. 
1. April e. Stellung für's Lager oder 
als 1. Verkäufer. Gef. Off. unter P. 
K. 100 poſtl. Waldenburg i. Schl. 


Breslauer Börse vom 18. Februar 1881. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotlen. 


Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5%. 


VBeoetantwortlich für den 


Iuferatenibeil; | Dscar Melper. 


wird ein erfahrener MA chinenmeiſter und ein tüchtiger 


Accidenz⸗Setzer zu baldigſtem Antritt geſucht. Meldungen 
unter Beibringung von Zeugniſſen werden perſönlich in Mänchen s 


Hotel zum weißen Roß in Breslau, Nikolaiſtraße, am 


den 20. Februar c., Vorm. 8 bis 12 Uhr, 


in irgend einem 


Sonntag, 


[3686] 


ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder Iſten 
März c. einen Commis. [1983] 
Eduard Glaser 


unior, 
Löwen i. Sch 


Fu mein Fee ſuche 
vom 1. April c. ab einen ſo⸗ 
len jungen Mon, . tüchtiger 
Verkäufer. Poln. Sprache Bedingung. 
Meldungen an die 5 dung der 
Bresl. Ztg. unter G. O. 85. [3604] 


Ein junger Mann, Speeeriſt, ſucht 
per 1. April c. anderweitige Stel⸗ 
lung als Commis. 11909 
Gef. Offerten werden unter H. W. 70 
poſtlageind Poln.⸗Liſſa erbeten. 


Ein tüchtiger Expedient, 3639] 


peceriſt, 


findet per 1. April a. o. W BEER 
Offerten unter 6. 750 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 


Ein mit dem [1987] 


Vank fache 


vollkomm, vertr. j. Mann mit 


beſt. Referenz., früber. Börſen⸗ 
vertreter, ſucht per ſoſort oder 
1. April Stellung. Off. sub L. 
61 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Lederbranche. 


in j. Mann, der d. Lederausſch. 
aut verſteht, ſucht, geſt. auf Prima⸗ 
Referenz., per 1. April a. o. Stell. als 


Commis od. ae ine 
Off. beliebe man unter * 8886 ag. 
Oppeln zu ſenden. 


Ein Gerichts⸗Actuar, welcher über 
ſeine Brauchbarkeit, Fleiß und 
Führung gute Atteſte auſweiſen kann, 
ſucht bei den z. Z. fo ungünſtigen 
Verhältniſſen baldigst Beſchaftigung 
ſeinen Fähigkeiten 
entſprechenden Fach. Gef. Offerten 
werden unter A. Z. 87 an die 17005 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1943] 


Ein tüchtiger, mit guten 85180 
berfebener 


Bidfenmacergepilfe 
ſucht baldiges e Gefäll. 
Offerten an Emil Spiller's Annon- 
cen-⸗Bureau in Namslau. 


E N mit . eug⸗ 
niſſen ſucht b. od. zum 1. April 
Stellung. Gefl. Off. unter G. Z. 92 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Wir ſuchen für unſer Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft einen Lehr⸗ 
ling zum fofortigen Antritt. 

reslau. [ 


Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten 
arl-Ludw.-B. 


8 l 1 
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Prss.Präm,-Anl.| 3% Pos.-Kreuzb. do. 4 0 „00 B do. Prior. 5 4 
Bresl. Stdt.-Obl. 7 99, 95 bz do. 8t.-Prior.| 5 2%| 70,50 G Krak.-Oberschl. 4 — — 
R.-O.-U.-Eisenb.| 4 7 / 145,50 G do. Prior.-Obl.( 4 — | — 
09 36 925.6 do. St.-Frior. [5 7/4 145,00 B Mähr.SchlCtrPr fr. — | — 
+ 1 % Wr 1 90,25 G Oels-Gnes, St.Pr| 5 0 41,00 G K-Aotiem. 
do. altl. ..... 100,90 B — Bresl.Discontob 4 574 95,90 bz 
s. I. A.. 9 188 bz Infändisohe 9 „go. „Wechsl.-B.|4 N 6 99,75 bz 
ee bligationen Keie 4 — 
do. (Rustica) 4 I. Freiburger 44 1 99,70 8 Sch. Bankverein 4 6 [107,50 bad 
do. do. 4 II. 100,80 bz N. Aukesn 466 103,00 bzG do. Bodencred. | 4 7 108,75 B 
en do. Lit. G. 46 19900 bad Oesterr. Credit 4 |11% 1519,50 6 
0. LIt. ° vr do. Lit. H. 4½ 1 2 
— 25 . 2 18 * G do. Lit. J. 16 10500 * NE Fremde Valuten. 
1 r . Lit. K. 4% |103,00 bz m NOEURE — 
do. Lit. B. 3 — — 1876 5 106, Denk. W. Haden Fl... 173,30 bzG 
do. do. . 4 | — do. 18795 106,00 B es.-Stücke . 
* 1 4 105 = Br.-Warsch. Pr.] 5 — Russ. Bankn. 1008.-R. 214 25 bz 
entenbr. Schl. 4 Oberschl. Lit. E. 3% | 92,25 B 
Bons 100,00 55 1 * 20 Bresl, Strassenb rs) bz 
Fr N n 18430 ee — ig h 2 men do.ActBraner.|4 | — 50 B 
0. 0. 2 Lit. F. f “ „ 
do. do. 104,80 ba 40. Lit. G. 4 6 103.75 B au Ae t br. 7218. 
1 05 Pr.-Hilfsk. 4 99,90 G do. Lit. H....|4% 104,00 B 22 995 1 * 4 — 
do. 4% 104,50 G do. 1874. 4% 103,75 B „ 
Goch. Pr. Fabr. 5 | — de. 1879 . . 4% |104,80890 bz o. Spritaectien g 
— , . 3% | 90,00 bz do. En — 6% > 
Ausländische Fonds. 40. Beisse.Br. 16 10400 B e ker 13 6980 5. 
Oest.Gold-Rent,|4 | 77,75 bz R.-Oder-Ufer ..|4% 103,70 G Moritahäe. k 5 1 a 
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do. do. II. 5 877800 bzB Petersb 6 [3W. 213,00 bz Sil. . 4 5, 100,25 B 
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ser Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ei junger Mann ſucht b einem 
Gute in Schleſien oder 7 
Er 5 Stelle als Land 30 1120 
ſchafts · Eleve. [36 
Off. N unter M. G. ln 


i. Schl. Elen erbeten. 


Vermielhungen und 
th e. 
Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Nilolai⸗Stadtgr. 18 


berrſchaftliche Wohnung, 3. 1970 e, 
Oſtern zu vermiethen. [19 


Garveſtraße 25 


elegantes berrſchaftl. Hochparterre von 
. rere N — und 
ung per Oſtern zu verm. | 

aushälter. [1969] 


4 — 
Näh. beim 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Nach resp. von 
Arie‘ Hamburg, Bremen: 
Vorm. — 10 U, 15 UM. Vm. 
W vom ee re Bahnhofe), 
M. Nachm. (nur bis Arnsdorf). 
— 2 54 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Oberschl, Bahnhof), — 10 U. 30 Min, Nm. 
2 vom Oderschl. Bahuhoß). [7 
U. 80 M. us (rom Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 6 U. 23 M. Vorm. 8 Oder 
. Bahnhof), — 7 U. 83 M. Vorm. 
II U. 15 M. Vorm. ur von Sagan). 
5 U. 10 M. Nachm. (0 (Oberschl. Bahnhof), — 
3 U, 60 M. Nachm, . 8 
Bahnhof), — 9 U. Nachm, — 
Nachm. Schnellzug), 
Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 
Abe. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 18 M. Vorm. 
r vom Oberschl; Bahnhof). — 2. 
N. Nachm. 9 vom Oberschl. 
200. — achm, (nur bis Görlitz). 
10 U. 30 An. Nachm, 9 vom 
Operschl. Bahnhof). — 9 M. Nachm. 
(vom pers Bahnhof). 
Ank, „23 M. Vorm. r Oben 
schles. 0 — 7 U. 53 M. Vm. — 
Vm. (nur von Görlitz). = U. 50 Yon 
Nachm. (Ex arten Oberschl. Bahnhof). — 
A = 10 M. Oberschl. Bahn 
„30 M. . (Schnellzug). 


lach resp. von 
Frankfurt a. M.: 

v. 
Dbarschl. Bahnhof via mn (Bepremmug 80 

Ank. 1 „30 M. Nachm, (Schnellzug via 
Sorau- a, 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 45 M. fr. — IL Zug 
5 re 6 U. 45 M. fr. — III. Zug 12 U, 
Mittag, — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
1 — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 10 U. 20 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., II., III. u. v. 
nach Neisse, mit Zug IL, IV. und V. in 
Oppeln nach der ace a ente 
mit Zug II., III., IV. u. V. in Kosel-K. nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug II., III., IV. nach 
Wien; mit Zug u, Mn. nach Krakau; mit 


= 


Zug II., IV. nac arschau; mit Zug II., 
III. nach Budapest er — — 

Auk, 8 U. 36 M. fr . 
10 U. Vorm. (Behnsneue) von 16 272 
Warschau, Wien, Budapest. 


Nachm. von Krakau, Oswiechm, Nele, — 
—5 V. u Min, Nachm. von Myslowita. — 
8 U. 58 M. Abds. von Krakau, Oswięcim, 
Neisse, — 10 U. 10 Ml. Abds. (Schnellzug) von 
Krakau, ‚Warschau, Budapest, Wien. 


Breslau 3550 Mittelwalde: 

Abg. 6 U U. 40 M. (nach Brünn), — 10 U 
30 M. Vorm. — 8 . Nachm. (nach 
Brünn). — ? U. 62 M. Abds. (nur bis Münster- 


)« 
Ank, 7 v. Min. fr. (von 1 

— 10 U. 1 M. Vorm. er Brünn). 

24 M. Nachm, — 9 34 Min, Adds. I 

Brünn), 

Posen, Steftin Königsberg, ‚Rlogau: 

Abg. 6 U. 33 Min. fr fr, zuch 
Thorn ‚(ohne ren 10 Stadt- 
5 M. Nachm (bis Posen u. 


u 
5 


1 U, 10 U. 20 Min. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Februar. 


ieolai . 17 ſchöne 


bn. von 3 Zimm, 
ꝛc. zu vermietben e 


„SE _ 


1. Etage, 3 er, eich 
Beigelaß, per Oftern zu vermiethen. 
Nah. beim Haushälter: [1970) 


Bald zu vermiethen 


Ring 20 2. Etage, 


Weid tenobirt. 11965 


Remiſen u. Wohnun ng 

zu einem Kohlengeſchäft vorzüg 5 

geeignet, Mitte der Stadt, zu verm. 
Krieger in Glatz, Böbmiſcheſtr. 


Reſtaurat.⸗ Räunlichleiten, 


pr. Monat 36 Mark, zu vermietben in 
Glatz, Böhmiſcheſtraße. Krieger. 
nach Bromberg und Thom), — 7 U, 15 M. 


Abds, (ohne Wagenwech, 
Ank. 8 U. 50 

(von Bromberg, Thorn, KA — 8 U. 1 

— (ohne Wagenwechsel von Bere 
tettin), 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnltz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Abg. 6 U, fr. — 9 U,5M. Vorm. *. 
23 1 U, Nachm. 2 U. 15 M. 
Ank. 8 U. 40 M. Vm. — II U, =, Vm 
(gehneileug). — 4 U. 15 M. Nachm, — 9 U 


Glogau, Reppen, Frankfurt a, 0. 
„Berlin, Stettin: 
Abg. 8 3 U. 30 M. 


M. Vorm. 
Nachm, Sar —8 . 8 M. Ab. (unt 
bis Grünberg), Ank. in Berlin 4 Uhr 50 Min, 
Nachm. — Il Uhr 5 Min. Ab. — Abg. von 
Berlin 9 Uhr Vorm,, 3 Uhr Nachm. 

Ank. 9 U. 47 M. Vorm. 8 von Grünberg). 
— 6 UV. 16 M. Nachm, — . 52 NM. Abds. 
(Schnellzug). 

Durchgangswagen L u. I. Klasse Breslau- 
Berlin und umgekehrt in den — — ab Bres - 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U, Nm. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 15 U. 
18 M. fr. — Stedtbahnhoi 6 U. 28 M. fr. 

orm. — 4 — 
6 U. 38 M. fr. — 10 U. 38 M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 8 U, 
20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U, 50 N. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof6 U. 3 M. Nachm, 

Nach Oels: Abg.Stadtbahnhof 8 U, 15 31. 
kr. — 1 U.5M. Nachm. —8 U. 20 M. Abd. 
Oderthorbahnhof 8 U, 29 M. fr, — 1 U. 21 M. 
Nachm, — 8 U. 39 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg, Oderthor- 
bahnhof 2 U, 27 M. Nachm, 

Von ee Ank, Oderthorbahuho? 
2 U. 23 M. Nachm. U. 45 M. Abds, — 
e a 1.30 W mache. 

— Mochbern 2 U. 39 M. N. 
— 9 U. 68 M. Abd * 

Von e Ank. Oderthorbabu- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
5 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 K. 

orm. 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof u 2 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 38 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U, 1 a — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. 

Von Schmiedefeld: * "Oderther 
bahnhof 5 U, 32 M. Nachm 

Anschluss nach und von der Bros 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 30 M. 
fr. — 11 U, 50 M. vorm. — 7 U, ans 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U. 2 Miu. 
rue 23 M. Nachm, — 8 U, vr 
Abda 

Anschluss nach und von der 0e 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Hels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 52 u. 
Vorm. — 7 U. 3 M. Abds, (nur bis Jar 
techin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 &. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abda. — Von Jaro- 
tschin in Oels 4 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Pose 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzbrr« \ 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Va. 
— 8 V. 19 M. Abds. — Von Posen in Cron 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 6 M. Abtn, 


Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 18 M. Abds, — Ans. 
2 U. 10 N. N. 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh, — 
Ank. 9 U. Abends 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 


8525 83 8 | 
Ort. 4 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
25388 | 
a 
Mulla ghmore 5 64 | * N Regen. 
Aberdeen 3 | S 4 bedeckt. Grobe See. 
Chriſtianſund 760 0 ſtill. wolkig. 
Kopenhagen 7ı | —1 | DSDO 2 bedeckt. 
Stodholm 7762182 bedeckt. 
Haparanda 778 —4 S 2 bedeckt. 
Peters burg — — — — 
u 780 — 23 S 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst. 750 71 N 4 Regen. Seegang mäßig. 
Breit 13 8 | S 2 bevedi. See ruhig. 
der 764 —1 SN 1 Pe 
vlt 768 —4 8 2 enlos. 
amburg 767 —3 84 jet bedeckt. Dunſtig. 
winemünde 770 — 2 3. zn 
Neufabswaller| 773 —1 S0 3 edeckt. 
Memel — — = Fur 
18 762 O Nn Nebel. 
5 762 0 25 Na Dunſtig. 
Karlsruhe 764 ı u. Neb 
Wies baden 764 2 SW 1 IE Nachts Regen. 
Münden 76% 918 2 bedeckt. 
Leipzig 766 0 8 2 bedeckt. Nachts Graupeln. 
Bern 767 | —#| O1 wolkenlos. 
Wien 767 —3 S0 2 bedeckt. 
Breslau 769 —7 I Osd 2 ſwollig. 
i 761 8 ONO 2 1 * 
„ | 70% 10 | N 2 a | 
82 Ai die = AR 8 . ſch 
1 — e Di ärles: 1 Fler u 2) «= leicht, 3_ = 1 
10 — = er er Sell => beitiger 8 == 


erſicht der Wltterun 
Wahrend die Luftdruck⸗Vertheilung im Allgemeinen wenig beränbert iſt, 


bat der bobe 


die Wetterlage iſt ziemlich dieſelbe 
die meiſt ſchwache, in Nordweſtdeutſcl 


vorwiegend trübem, in Nordweſten heiterem 
at bei nebligem Wetter weitere Erwärmung ſtattge 
atur daſelbſt über ei a n 


b 
Moskau meldet is Mead 


Deutſchland nach mäßiger 
Kälte noch zugenommen ; 


Druck im Nordweſten an Intenfität noch AB emen fe. ſo daß 
im nordweſtlichen Rußland jetzt das Barometer über 


Auch 


80 mm ſteht 
dauert 


eblieden, über Central⸗Europa 


land friſche öſtliche Inn Neben bei 


eingebiete 
3 daß ieh die 


un "Ruklands Bat die 


Wetter fort. 


fabrikaten vorkommen; die ächten tragen als Schutzmarke das Portrait des Erfinders in einem ſtehenden Ovale. 


14 


Johann 


ärhte Volks⸗Heilnahrungsmittel, 


amtlich emporgehoben durch 


55 allerhöchſte und hohe Auszeichnungen. 


Dieſe ohne Gleichen daſtehenden Heilpräparate ſind: 
das Malzertract-Geſundheitsbier, das concentrirte Malzextract, 
die Malz-Geſundheits-Chokolade, die Eiſen-Malzchokolade, Malz 
Chokoladenpulver, Bruſtmalzbonbons u. ſ. w. 
von dem alleinigen Erfinder und einzigen Inhaber der Malz⸗Geſundheits⸗Fabrikate, 


dem Kaiſerl. und Königl. Rath J O 5 Ann S O ff, Hoflieferant der meiſten europäiſchen Souveräne, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


* Wer ſich erquiden und ſtärken will, wer am Magen leidet, wer Bruſtbeklemmung, Huſten, Aſthma, Heiſerkeit und Hämorrhoidal⸗ 
leiden empfindet, wird kein obſcures Mittel zur Abhilfe ſuchen, ſondern ſich zu dem amtlich belobigten, ſeit einem Menſchenalter beſtehenden 
und von Aerzten angewandten Johann Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier wenden. Letzteres war das erſte Getränk, welches amtsärztlich 
den Titel „Heilnahrungsmittel“ mit dem ehrenden Prädikat: zap al abe erhalten hat. n 

& Nächſtdem tritt die Hoff ſche Malzchokolade als Heil⸗ und als Nahrungsmittel auf. Wer ſich ganz beſonders entkräftet fühlt, viel⸗ 
leicht in Folge einer überſtandenen Krankheit, der trinke neben dem vorerwähnten Malzextract⸗Geſundheitsbier auch die Hoff ſche Malz⸗ 
chokolade und ſetze dafür den Kaffeegenuß aus. Die Wirkung iſt eine überraſchende und erfreuliche, wenn ſtatt eingefallener Wangen ein 

anziehendes a ent ne, (Man leſe den Bericht aus Craſchnitz bei Militſch von Graf von der Recke⸗Volmerſtein.) — Bei 
angel iſt die Eiſen⸗ 150 olade zu gebrauchen. Aerztlicher Ausſpruch: „Noch nie get es ein jo angenehm ſchmeckendes und zugleich jo 
wirkſames Eiſen⸗Bravais für Blutarme und Bleichſüchtige gegeben, wie die Saler Eiſen⸗Malzchokolade.“ 

i Das concentrirte Malzextract (mit Theelöffel zu nehmen, bis der Schmerz nachläßt) iſt „bei Lungenleiden der beſte, wenn nicht 
aue Schmerzlinderer“ (Dr. Sporer, Gubernialrath in 2 Leidet der Lungenkranke zugleich an Blutarmuth, ſo nehme er das eiſen⸗ 
un e concentrirte Malzextrakt. „Die Aerzte verordnen dieſes Hoff ſche concentrirte Malzexkract den Schwindſüchtigen, da es bei diefen 

en darauf ankommt, die zerftörende Auflöfung möglichſt zu verlangſamen, was kein Mittel ſo gut bewirkt, wie das Hoff'ſche concentrirte 
Malzextract.“ (etr. das gekrönte Werk des Dr. Pietra Santa zu Paris über Lungenſchwindſucht.) 

* Eine allgemeine Plage iſt der Huſten. Ihn zu a dienen die Hoff ſchen Bruſtmalzbonbons. Dieſelben find in allen Ländern 
Europas und Amerikas wohlbekannt, und im allgemeinen Conſum. In Amerika achte man darauf, daß die Johann Hoff ſchen Malzfabrikate 
ſtets den Vornamen Johann vor dem Namen Hoff auf dem Etiquette tragen, weil vielerlei Fälſchungen bei den e li Malz: 

ei leichterem Huſten 

ten die Bruſtmalzbonbons, die ächten, unfehlbar; längerem und ſchwererem Huſten begegne man mit concentrirtem Malzextract, oder au 
11 1 ho heißem, mit 15 Tafel Esche verſüßtem Malzextract⸗Geſundheitsbier. 5 
* Enn vorzügliches Nährmittel für kleine ſchwache utzmaz, ſchmerzen, deren Aiefprung ſich aus der unterlaſſenen Pflege 
Kinder, beſonders 14 Säuglinge, welche die Muttermilch geh. 5 Fe des Haupthaars 110 t, kommt bei der re 7 9 55 Be⸗ 
entbehren, iſt das Hoff ſche Malz⸗Chokoladenpulver. Es > N ung uc en Doff.[chen alzpomade nicht vor. Dieſe Cosmetica 
wird mit gewöhnlicher Milch gekocht, und dem Kinde bis ſind deshalb mit Recht den ſanitären Mitteln anzureihen. 
zur Sättigung gegeben. Es wird den Kranken in den Hoff'ſchen Heilnahrungs⸗ 
* * Dei autkrankheiten, wo man von außen agiren mitteln Hilfe geboten. Es find vies keine Geheimmittel, ſon⸗ 
ſind die 8 o ff'ſchen Malzſeifen von ausgezeichneter u dern Malzbier, Malzchokolade, von Aerzten ſelbſt erhobene 
irlung. Eine rauhe, augelprungene, ſpröde 45 wird zart, & und häufig verordnete Präparate. erste Sölden geheilter 
e 


2 merſproſſen, Pickeln und kleine entſtellende Geſichts⸗ N Perſonen aus den höchſten und unterſten Ständen haben mit 
rein; — —— den nach und nach. — Die Hoff ſche Malz⸗ %, . 2 Freuden und aus Dankbarkeit ihre Anerkennungsſchreiben 
omade erhält den Kopf rein, ſchinnenfrei, fördert das 7. darüber gegeben, ſeit 30 Jahren bis zum heutigen Tage. 
Wachsthum der Haare und befeſtigt die Haarzwiebel. Kopf⸗ @ic} cet *° Wir bringen nachfolgend einige derſelben zur Veröffentlichung. 


Berlin. eimal habe ich Ihren Malzfabrikaten Leben und Geſund⸗ züglichſte, die ich kenne; ie verdient meine vollſte Anerkennung. Ich habe 
heit en 350 . vor 12 Jahren nach einem ſehr ſtarken Blut Hi angenehme Getränk bei chroniſcher Magen-, reſp. Verdauungsſchwäche 
verluſte. Meine Schwäche war ſo groß, daß ſelbſt der Arzt an meinem Auf. und in allgemeinen Schwächezuſtänden ſtets mit gutem Heilerfolge angewandt. 
lommen zweifelte. Zur Stärkung verordnete er mir Johann Hoff ' ſches Malz⸗ Potsdam. Von Ihrer körperſtärkenden Malzchokolade bitte ich um 
ertract- Öefunbheits ter und Hoff ſche Malz⸗Chokolade. Dieſe Fabrikate kräf- ſchnellſte GEB Gräfin v. Alten. H. z. Einſiedler. 

igten mich wunderbar ſchnell und ſtellten mich ganz wieder her. — Ju In Folge der kalten Witterung ſtellte ſich der Krampf in der Bruſt 
Tehterer Bei litt ſchwer an Hämorrhoiden. Da ich eine hohe Siebzigerin] wieder ein, den der Gebrauch Ihres Malzextractes im Frühjahr v. J. N on 
bin, ſo hatte ich ſelbſt keinen rechten Glauben mehr an die Wiederkehr meiner | ganz befeitigt hatte. Ich exſuche ce eee Zuſendung von Ihrem 
val digen Geſundheit, und doch waren es wieder die Hoff ſchen Malz⸗ Tebenserhaltenben Getränk. R. Schmidt in Berlin, Krausnickſtraße 18. 
fabrikate, die mir dies Lebensglück bereiteten. Mit Freuden empfehle ich allen Berlin. Ihr ausgezeichnet ſtärkendes und jedem Kranken wohlthätiges 


Kranken und Schwachen dieſe Malzerzeugniſſe als die ſtärkſten Mittel, die || Malzextract⸗Geſundheitsbier hat auch bei uns a Kraft 155 t und 
mir bekannt find. E. Bentz, Kaufmannswittwe, Königgrätzerſtraße 127. ſomit feinen bekannten guten Ruf bewährt. Wittwe Neumann, Klo ei. 97. 
Berlin. Von einer vieljährigen Magenkrankheit hat mich ausſchließlich Berlin. Ihr Malzertract und Ihre Malzchokolade fangen jetzt an, 


meine Nerven zu kräftigen. Julie Reher, 2 berwallſtr. 6. 
* 15 Eil Fahren gebrauche ich die Hoff ſchen Bruſtmalzbonbons, 


1 pr. befreit. H. Lodh, Landwehrſtraße 16 
err 


16. 
r. Nicolai in Triebel ertlärt: Ihre Malzchokolade iſt die vor⸗ Berlin. Seit 


tounte. R. Clementz, Eigenthümer, Hollinannſtr. 13. 5 

Berlin. Ihr vorzügliches * (das concentrirte) gebrauchte 
ich gegen ein altes Lungenleiden; die Schmerzen linderten ſich ſofort, und 
inäter war die Krankheit ganz gewichen. Fr. Rolletſchek, Luiſenufer 11. 

Berlin. Ihre ausgezeichneten Malzfabrikate (das Malzextract⸗Geſund⸗ 
heitsbier und die ee eee haben meine Magenbeſchwerden 
glücklich geheilt und die Verdauung wieder ergeſtellt. Freiherr v. Schirp, 
Gneiſenauſtraße 5. - 

Berlin. Seit 6 Monaten krank und ſehr entkräftet, wurde ich vom Arzt 
zu dem Gebrauch Ihres Malzextract-Geſundheitsbieres aufgemuntert. Ich folgte 
dem Rath und merke freudigſt, daß es mich kräftigt und mich auch ſicherlich 
wieder zur Geneſung führen wird. Ich darf daher den Weitergebrauch nicht 
unterbrechen. (Beſtellung.) C. Kraeſer, Schloſſer, Arconaplatz 12. 


Von den Aeußerungen mehrerer hundert Lazarethe aus den 


deutſchen Kriegen bringen wir nachſtehend einige: 

Privat⸗Lazareth im Schloſſe Seiner Excellenz des Herrn Staats-Minifters 
a. D. v. Elsner. — Adelsdorf bei Haynau in Schleſien, den 26. Auguſt 
1866. Seine ⸗Excellenz der Herr Miniſter wird durch den Arzt des Lazareths 
die ausgezeichnete Wirkung des Hoff'ſchen Malzextractes beſonders atteſtiren 
laſſen ꝛe. Founig, Inſpektor. ! 
Füſilier⸗Kaſernen-⸗Lazareth — Berlin, 16. Juli 1866. Da ich Gelegen— 
heit hatte, die treffliche Wirkung, die Erquickung, welche den Kranken dadurch 
wurde, zu ſehen, ſo bitte ich, uns wieder mit einer Sendung Ihres ſchönen 
Bieres zu erfreuen. L. v. Merkatz, Chauſſeeſtraße. \ 

Großes Militair-⸗Lazareth der Kaiſer⸗Franz-Kaſerne — Berlin, 
den 30. Juli 1866. Im Zimmer 17, welches unter der Leitung von Fräulein 
v. Roon und der Pflege von Fran Profeſſorin Momm fteht, findet ein großer 
Begehr und Bedürſniß nach Ihrem ſchönen Malzextract ſtatt. Polizeiräthin 
du Pleſſis (Pionierſtraße). 1 ! 

Lazareth in der neuen Kaſerne — Berlin, 30. Juli 1866. Ihr treff⸗ 
liches Malzextract hat einigen unſerer Verwundeten ſo gut gethan, daß ſie 
fid) daran gewöhnt haben und es ungern entbehren. Frau v. Roon im 
Namen der pflegenden Damen (Pionierſtraße). 

Der Frauen- und Jungfrauen⸗Verein — Bernau, d. 6. Septbr. 1866. 
Wir können Ihnen die freudige Mittheilung machen, daß Ihr ausgezeichnetes 
Fabrikat von großer Wirkung geweſen iſt, und daß unſere Kranken ſich ſehr 
geſtärkt davon fühlen. Der Vorſtand ꝛc. Th. Sers ee M. Hube, 
M. Richter, A. Irmiſch, M. Galeb, A. Belel, C. orchert. 

Heilanſtalt Bas e den 1. Oktober 1866. Der gute Erfolg, den der 
Gebrauch der Malzfabrikate das erſte Mal gab läßt Eat auch diesmal auf 
einen ſolchen hoffen. Schweſter Angelika, Oberin. 

Garniſon- und Reſerve-Lazareth — Breslau, 29. Juli u. 8. Aug. 1866. 
Ihr Hoff'sches . eee ift als ſäfteverbeſſerndes und näh- 
rendes Mittel ſehr hoch zu ſtellen und bei ſcorbutiſchen Zuſtänden, proſuſen 
Eiterungen, Säfteverluſten ꝛc. den meiſten andern Mitteln vorzuziehen, zumal 
da es von Kranken ſehr gern genoſſen wird. — Neue Sendungen ſind er. 
wünſcht — auch von Malz⸗Chokolade .... Die Kranken verlangen gewiſſer 
maßen inſtinktmäßig nach dem erquickenden, nicht erhitzenden ſehr nahrhaften, 
die Verdauung fördernden Trank ꝛc. Dr. Meinicke, Oberſtabsarzt. 

Lazareth Königin Eliſabeth⸗Vereins — Bunzlau, 8. Sept. u. 20. Oct, 
1866. „Im hieſigen Lazareth ſind einige Schwerverwundete, beſonders ein 
Preuße, mit Namen Mroſowsli, Ohre Kräfte in Folge der langen Leiden 
ſehr erſchöpft find. Er hat von Ihrer Sendung einige wenige Flaſchen 
Bier erhalten, die ihm außerordentlich wohlgethan; es wird weſentlich zur 
Erhaltung feines Lebens beitragen.“ — „Von der Malz-Geſundheits-⸗Chokolade 
trinkt er täglich nur eine Taſſe. Daß ſich der Appetit des Kranken nach dem 
Genuſſe des Bieres gehoben, kann ich mit gutem Gewiſſen verſichern. Nur 
dadurch iſt es möglich daß der arme Menſch die ſchreckliche Eiterung aushält. 
Sie haben mir eine unendliche Freude und dieſem Leidenden großes Labſal 
bereitet. Könnten Sie die Freude der armen Verwundeten ſehen, wenn ich 
mit der Flaſche ihnen nahe, ſo würden Sie ſchon den größten Lohn für Ihre 
Wohlthat empfinden. Ich habe nun die feſte Ueberzeugung, daß mein Schütz 
ling, durch den Fortgebrauch feine Kräfte wieder erlangt. Landräthin 
v. Reichen bach, geb. Freiin v. Rothtirch⸗Trach, Vorſteherin ze.” _ 

Lazareth von Ham Ae an der fränkiſchen Saale (Königr. Baiern), 
den 21. Juli 1866. Erſuche E. W., 100 Flaſchen Ihres fo heilſamen Malz⸗ 
extracts baldmöglichſt an den Bezirksarzt Dr. Kamm abſenden zu wollen ꝛc. 
Rudolph Graf zu Solms-Laubach, königl. preuß. Oberſt a. D. und 
Rechtsritter des St. Johanniter ⸗Ordens. 

Haupt-Depot für die Verwundeten in der Provinz Sachſen in Magdeburg, 
24. Auguſt 1866. Ich weiß aus dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege 1864, daß 
Sie ftets gern bereit find, Ihren mir ar c bekannten Malz⸗Extract zur 
Stärkung der Verwundeten zu geben. a ich nun hier als Vorſtand dee 
Haupt- Depots für die Verwundeten in der Provinz Sachſen, wo ſich immer 
über 500 Verwundete befinden, zu ſorgen habe und typhöſe Erſcheinungen 
ich manchmal bemerkbar machen, fo bitte ich um eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl Ihres Extractes ꝛc. Wittje, Major z. D., Delegirter des königl. 
en e ee Eberhard 15 Stollberg-Wernigerode, Ercellenz. 

Provinzial-Haupt-Depot — Magdeburg, 3. Okt. 1866. 970 Tab 
hat ſich bei den Verwundeten wieder auf's Herrlichſte bewährtze. Wittje, Major. 

Reſerve-Lazareth⸗Commiſſion in Münſterberg, 16. Auguſt 1866. Die 
unterzeichnete Commiſſton erſucht um baldige Ueberſendung von 30 Flaſchen 
Ihres vielfeitig berühmten e eterſen, Prem. 
Lieutenant, Dr. Schneider, Kreisphyſikus, Grimm, Oberinſpektor. 

Reſerve-Lazareth⸗Commiſſion in Münſterberg, 30. Sept. 1866. Ihr 
Malzextract⸗Geſundheitsbier hat in zwei angewandten Fällen das Na ge⸗ 
liefert, daß es den Magen ſtärkt und den Appetit reizt. Dr. Langſch, 
Chef⸗Arzt; Grimm, Ober⸗Inſpector. 

Kgl. Reſerve⸗Lazareth⸗Commiſſion in Neu⸗Ruppin, 13. Auguft 1866. 
Ihr fo vorzügliches Malzertract-Gefundheitsbier muß feine heilſame Wirkung 
um ſo mehr bewähren, als die meiften Kranken nach den vielen Kriegs- 


die mich gegen den böſen Huſten ſchützen, den ich früher gar nicht los werden 
! 


firapazen und überftandenen Cholera- Anfällen ſehr heruntergekommen find 
und einer befonderen Pflege bedürfen. v. Schrötter,Oberft- Lieutenant. 
Ramm, Lazareth⸗Juſpektor. 2 

Grottkau, 29. September 1880. Die von Ihnen begogene Malz 
ſundheits⸗Chokolade hat meiner Frau recht gute Dienfte geleitet und bitte 
ich daher wiederum um 10 Pfund (mit Zugabe 11¼) ebenſo auch Bruſt⸗ 
malzbonbons. Steuer, Amtsrichter. * 

Steinhöfel bei Brieſen i. M. Mein Sohn, der 4 me ſchwer krank 
darniederlag und vollſtändig von den Aerzten ange eben wurde, litt an einem 
ſchweren Huſten, Bruſt⸗ und Herzleiden. Nach dem Gebrauch der Johann Hoff'ſchen 
Bruſtmalzbonbons war der Huſten innerhalb drei Tagen vollſtändig beſeitigt und 
befindet ſich mein Sohn jetzt ſehr wohl. Ebenfalls gebraucht derſelbe wegen ſeiner 
großen Körperſchwäche Ihr et Malzertract- Geſundheitsbier und zu 
meinem freudigen Erſtaunen wuchſen ſeine Kräfte von Tag zu Tag. Jetzt iſt mein 
Sohn vollſtändig hergeftellt, die Familienfreude ift allgemein. Sie haben uns ein 
unbezahlbares Lebensglück geſchaffen, das wir Ihnen lebenslänglich danken 
werden. Ich bin gern erbötig, jedem Anfragenden Näheres darüber mitzn⸗ 
theilen. Forſtverwalter Gebert. a 
Kankelfitz, 19. Sept. 1879. Ihre Eiſen⸗Malz-Chololade hat auf den an 
Blutarmuth leidenden Kranken außerordentlich heilſam gewirkt. Major v. Borde. 

Thurnhos bach bei Biſchhauſen, 16. Februar 1880. 2 orb 
rate haben bei meiner Frau ganz vorzügliche Wirkung gehabt. Früther war ſle 
ſtets von einer ohnmachtähnlichen Schwäche geplagt, war ſtets matt und unluſſig 
zu jeder Arbeit und darum auch geradezu lebensmüde, ſo daß ich die größte 
Beſorgniß hegte; und jetzt iſt ſie räftig (die Schwäche mit Ohnmachten hat ſich 
nicht wieder eingeſtellt), arbeitet mit Luſt und Ausdauer, kann i en Haus. 
halt ohne Unterſtützung vollkommen verrichten. — Bitte, ſenden Sie gefälligſt 
umgehend 13 Flaſchen Malzextract-Geſundheitsbier ze. Pfarrer Aber. 

Ihr Johann Hoff'ſches Malzertract- Gefundheitsbier hat mich vor mehreren 
Jahren von einem katarrhaliſchen Magenübel, verbunden mit hartnäckiger O 
ſtruſion und allerhand zuſammenhängenden Leiden, befreit. Gegenwärtig eide ich 
an demſelben Uebel, zu welchem ſich eine hartnäckige Heiſerkeit, Reſpirations⸗ 
beſchwerden und Mattigkeit noch geſellt haben. 0 it deshalb um Zuſendung 
von 60 Flaſchen. Schenkendorf bei Guben, 15. April 1880. Günzel, r. 
j Berlin, den 16. März 1880. Mein SOjähriger Mann und ich, die ich 
jetzt 74 Jahre alt bin, wir beide waren ganz entkräftet und lebten längſt nicht 
mehr, wenn wir nicht das jo außerordentlich ſtärkende Johann Hoff'ſche Malz- 
extract-Geſundheitsbier, das uns anempfohlen war, gebraucht hätten und noch 
immerzu gebrauchen. Wir beide verdanken unſere ee und unſer Leben 
bloß dieſem ſtärkenden Malzbier und ſprechen dem Fabrikanten unſern tiefften 
Dank hiermit aus. Es iſt unſer Wunſch, dieſe Erklärung im Intereſſe be» 
jahrter Perſonen und der an Köp erſchwäche Leidenden veröffentlicht zu k 5 
und ſind auch bereit, auf mündliche Anfragen jede Auskunft zu geben. r- 
lotte Ewald geb. Heinrich (Frau des penf. Sattelmeiſter aus dem Kaiſer⸗ 
lichen Marſtall), Moabit, Kirchſtraße Nr. 15. | in 121313 99 

Rummelsburg, den 28. Auguſt 1880. Es iſt mir Bedürfniß. Ihnen’ 
meinen herzlichſten Dank und Anerkennung für das von Ihnen k | . 
extract⸗Geſundheitsbier zu ſagen. Jahrelang alle Stadien ſchwerer Nee — 
Krankheit durchmachend, war mein Magen ſo e daß oft die leichteſte 


In; 


Speiſe mir Magendrücken, Uebelkeit ꝛc. verurſachte. Erlaubte ich mir ja Abends 
einmal feſte Koſt zu genießen, ſo konnte ich gewiß ſein, ſchon Nachts durch heftige 
Diarrhoe geplagt zu werden; beſonders vertrug mein Magen nicht unſer 4 
liches 1 Bier. Nach und nach hat ſich durch den fortgeſetzten er 
Ihres Malz-Ertract-Bieres meine Verdauung ſo gebeſſert und geſtärkt, daß i 
bereits wieder anfange, wie ein Menſch zu leben und ſelbſt Abends fefte Koſt zu 
enießen. Der Genuß Ihres Bieres iſt mir zum täglichen Bedürfui & { 
ch bitte daher, mir wieder durch Ueberbringerin 18 Flaſchen di i ieres zn 
überſenden. Zaar, Amtsgerichts ⸗Secretair, Prinz⸗Albertſtraße Nr. 48. .1,.:m 
Magdeburg, 18. Februar 1880. Wenn die Noth am größten iſt, fe 
iſt die Hilfe Gottes am nächſten. Ueberraſchend iſt die Heilwirkung Ihres mir 
angerathenen Johann Hoff'ſchen Malzextract-Geſundheitsbiers auf das 
meiner Frau. Ich geſtehe offen, daß ich bisher ein entſchiedenes Vorne theil 
gegen derlei in allen Zeitungen angeprieſene Ertracte zc. hatte; das iſt nun 
in Beziehung auf Ihr Malzertvaet abſolut geſchwunden. Ja, ich behaupte 
ſogar, daß man bei dem W Ihres baer de 9 t, 
Jahre und darüber mit Leichtigkeit erreichen kann, wenn damit eine n ’ 
eregelte Lebensweiſe verbunden iſt. — Ich hoffe, daß meine Frau durch 
Fort eſetzten Gebrauch bald völlig gefräftigt und wieder hergeſtellt fein wird; 
ſie betrachtet Sie wie einen von Gott geſandten Engel zu ihrer Rettung. 
und wir 2. 1 ef Ba lohne =: — e rn 
Hochachtungsvoll J. F. Kujawa, Beamter der Magdeb. Feuer Sef. 
, Eile. 4. Oktober 1880. Ich habe lange Zeit au Magen und Sang 
gelitten, weil ich nicht das zur Beſeiligung meines 779 0 er alt, 
günflige Mittel, Johann Hoffſches Malzerttack-Geſundheite er, kannte. Als 
mir die Mittheilung wurde, daß das Joh. Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundhe 
ſchon viele Heilungen bewirkt habe und daß auch die Herren Aerzte ſich 
bedienten, faßte auch ich Muth. Ich gebrauchte es mehrere Wochen und m 
bald eine merkliche Beſſerung; ich konnte leichter athmen, wurde ſeltener vom 
Huſten gequält und durfte ſchon, ohne Beſchwerden zu befürchten, feftere Speiſen 
u mir nehmen. Beide Leiden verloren ſich faſt gleichzeitig; mein Körper iſt 
letzt 1 0 efund und kräftig, wie nie zuvor. Dies verdanke ich lediglich 
dem Hoff'ſchen Malzextract, und bete ſolches mit voller Ueberzeugung 


ben 
merkte 


allen gleich mir Leidenden. Pauline Feſt, Lauge Straße 109. 


1 


reife ab Berlin: er 
6 Flaſchen Malzextract-Geſundheitsbier inel. Fl. 3,60 Mk., von 12 Flaſchen an 
Reale. — Consentrirtes Masterteust mit und ohne Eiſen, à 3 Mk., 4 1½ Mi, 

à 1 Mk. — Malz-Geſundheits⸗Chokolade I. à Pfd. 3½¼ Mk., II. 4 2% Mk. 
Von 5 Pfund an Rabatt. Eisen a I. à Pfd. 5 Mk., II. à Pfd. 

4 Mt. — Malz⸗Chokoladen⸗Pulver à 1 Ml. und à 0,50 Mk. — Bruſt⸗Malz. 
Bonbons à 80 Pf. Von 4 8 an e e . 
D 1 3 1 4 om 1 

25, 50, 75, 100 ai bei 6 Fat. alzpomade, Wine I 
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